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Zum Wiederbeginn der Reichstags-
Verhandlungen,

Das Reichstagsplenum, welches seit dem 11.

Juni vertagt war, nimmt heute seine Arbeiten
wieder auf. Voraussichtlich beginnt damit der letzte
Wschnitt einer Session, die in der Geschichte des

Reichstags vielleicht als die längste bezeichnet toet>

den wird. Sie begann am 14. November 1900.

Am 15. Mai 1901 erfolgte eine Vertagung, weil
man die auf die Berathung der Seemannsordnung
verwandte Arbeit nicht unter den Tisch fallen lassen
wollte. Am 26

v
. November 1901 nahm der Reichs¬

tag seine Plenarverhanblungen wieder auf und

vertagte dieselben am Schluß des ersten Drittels
des Juni dieses Jahres.

Da während der diesmaligen Vertagung cne

Zolltarifkommission arbeitete, ist eine parlamen¬
tarische Ruhezeit im eigentlichen Sinne des Wortes
nicht eingetreten. Den ganzen Sommer über stand
der Zolltarif im Vordergründe des politischen In¬
teresses Er wird es auch während des neu begin¬
nenden Arbeitsabschnittes des Reichstagsplenums
bleiben, wenn nicht, was wenig wahrscheinlich ist,
eS gelingen sollte, die Entscheidung über ihn bereits
vor Weihnachten herbeizuführen. Erwünscht wäre

dies allerdings, denn namentlich der Industrie
liegt außerordentlich viel daran, bäld Gewißheit
darüber zu erlangen, wie ungefähr sie sich ein¬

richten soll. H
Bei den, tote man annehmen darf, erst zu Be¬

ginn des neuen Jahres stattfindenden Etatberäib-
singen wird sich ein. Eingehen auf die Frage vor

Reichssinanzreform schwer vermeiden lassen. Allzu
große Abstriche an dem Reichshaushaltsvoranschlag
zu machen, wird schnür möglich sein. - Um der M-
düstrie und den in ihr beschäftigten Arbeitern Ver¬

dienst zuzuführen, empfiehlt es sich, soviel Arbeit

auszugeben^ als irgend möglich: sie wird setzt bil¬
liger geleistet werden, als später, wenn wir wieder
einen “Aufschwung der Industrie und Gewerbe-
thätigkeit haben.

Da die Erledigung des Zolltarifs und öes

Etats die Kraft des Reichstags reichlich in Anspruch
nehmen, werden andere große Aufgaben ihm kaum
zu lösen gegeben werden. Doch gilt es für wahr¬
scheinlich, daß ihm die Revision des Militärpensions-
gesetzes zugehen werde.

Die Verabschiedung des Kinderschutzgesetzes
wird ihm besondere Schwierigkeiten nicht wohl
machen.

Wie jeder letzte Arbeitsabschnitt einer Legis¬
laturperiode, so wird namentlich der heute begin¬
nende von der Rücksichtnahme aller Seiten auf die
im nächsten Jahre bevorstehenden Neuwahlen be¬
herrscht sein. Zu den Parteien, welche ihr bestes
Pulver vorzeitig verschießen, wird die national-
liberale schwerlich gehören.

Mit dem Wiederbeginn der Reichstagsverhand¬
lungen rückt auch die Entscheidung über die Zoll-
tarisvorlage näher. Abgesehen von dem voraus¬
sichtlich nicht unüberwindlichen Widerstände der
grundsätzlichen Gegner bestehen die Schwierigkeiten
für das Zustandekommen dieser Vorlage allein in
den Verstärkungen des Zollschutzes für die heimische
Agrarproduktion, welche in der Tarifkommission
von der Mehrheit trotz des entschiedenen Wider¬
spruchs der Verbündeten Regierungen angenommen
worden sind. Daß diese ihren wohlbegründeten
und wohlerwogenen Standpunkt aufgeben, ist völlig
ausgeschlossen. Wenn daher die Verabschiedung des
Zolltarifs erfolgen soll, so kann dies nur dadurch er¬

reicht werden, daß die Mehrheit des Reichstages auf
Forderungen verzichtet, welche den Verbündeten Re¬
gierungen unannehmbar sind. Erwägt man, wel¬
cher Ausgang der Zolltariskampagne am meisten
im Interesse der heimischen Landwirthschaft liegt,
so wird“ man darüber keinen Zweifel hegen können,
daß die Annahme der Zolltarifvorlage auf der
Grundlage des Regierungsentwurfs vom Stand¬
punkte der landwirthschaftlichen Interessen weit
einem Scheitern derselben infolge des Beharrens
der Reichtagsmehrheit auf weitergehenden, aber
nicht erreichbaren Forderungen zu Gunsten der
Landwirthschaft vorzuziehen ist. Denn es ist nicht
wahrscheinlich, daß, wenn der jetzige günstige Mo¬
ment für eine weitgehende Verstärkung des Zoll¬
schutzes für die heimische Landwirthschaft versäumt
totriy eine ähnliche günstige Lage für die Förderung
der agrarischen Interessen wiederkommen wird.
Jetzt trafen sich die Verbündeten Regierungen unb
die große Mehrheit der produzierenden Bevölkerung
Deutschlands in der Auffassung, daß die deutsche
Landwirtschaft, um nicht hinter den übrigen Zwei¬
gen des heimischen Erwerbslebens bedenklich zurück¬
zubleiben, einer wirksamen Verstärkung ihres Zoll¬
schutzes bedürfe. Diese Auffassung beruht einerseits
auf der Erwägung, daß die deutsche Landwirthschaft
unter den gegenwärtigen Verhältnissen schwer um

ihre Existenz zu ringen hat, sodann aber auf der
weiteren Erwägung, daß ein großer Theil der übri¬
gen Erwerbszweige, namentlich Industrie und Han-

del sich in raschem und kräftigem Aufschwünge be¬
finden. In letzter Beziehung ist aber inzwischen ein
starker Wandel eingetreten. Heute hat auch der
größte Theil der deutschen Industrie mit Schwierig¬
keiten zu kämpfen, und auch der deutsche Handel
ist naturgemäß von der Absatzstockung aus dem
Markte in Mitleidenschaft gezogen. Der Unterschied
in der wirthschaflichen Lage der verschiedenen Er¬
werbszweige hat sich daher in der letzten Zeit stark
vermindert. Es kommt hinzu, daß bei aufsteigender
Konjunktur die Vertheuerung der Lebenshaltung
der Arbeiter, welche die nothwendige Folge einer
Verstärkung des Zollschutzes für die Landwirthschaft
sein würde, und die dadurch bedingte Erhöhung der
Produktionskosten von der Industrie weniger schwer
empfunden werden, als dies in Zeiten der Stockung
nothwendig der Fall ist. Heute fällt die Beschwer¬
ung der industriellen Produktion ganz anders ms
Gewicht, als vor zwei Jahren, und es ist daher
keineswegs mit Sicherheit oder auch nur mit Wahr¬
scheinlichkeit daraus zu rechnen, daß, wenn jetzt nicht
der Zolltarif unter Dach gebracht wird, bei erneu¬

ter Erörterung dieser Frage die Auftgssung in den
übrigen Zweigen des beimischen Erwerbslebens den
Interessen und Wünschen der Landwirthschaft noch
ebenso günstig sein wird, wie jetzt. Er ist ferner
bekannt, daß auch in den Kreisen der Verbündeten
Regierungen vielfach Bedenken gegen die in der
Vorlage in Aussicht genommene Erhöhung der land.
wirtbschastlichen Zölle bestanden haben, welche nicht
ohne eine gewisse Schwierigkeit zu überwiüden
waren. Fällt der Zolltarif infolge von unerfüll¬
baren agrarischen Mehrforderungen, so ist wüt einer
gewissen Sicherheit daraus zu rechnen, daß die jetzt
überwundenen Bedenken, in Regisrungskrersen
wieder 'aufleben werden. Es sprechen daher die
schwerwiegendsten Gründe gerade im wohlberstan-
denen Jttteresse der heimischen Landwirthschaft da¬
für. jetzt mit Entschlossenheit einzugreifen und das
mitzunehmen, was zur Zeit erreichbar ist. Der
Verzicht auf die von der Tarifkommission empfoh¬
lenen, von den Verbündeten Regierungen aber als
völlig unannehmbar bezeichneten Abänderungen des
Zolltarifs ist auch vom Standpunkte der landwfttb-
schastlilben Interessen die einzig richtige Politik;
man möchte hoffen, daß diese sich trotz der agitatori
scheu Bestrebungen, die Parole „Alles oder Nichts“
zur Geltung zu bringen, auch im Reichstage durch
das Schwergewicht der ihr zur Seite stehenden
Gründe durchzusetzen wissen wird.

NatLonalliberaler Delegirtentag.
XX Eisenöch, 12. Oktober.

Zu Beginn der heutigen zweiten Sitzung lag
folgender Antrag Dr. Firle und Genossen vor:
„Die Deleairtenversammlung wolle beschließen: Den
geschäftsführenden Ausschuß zu. beauftragen, für
eine Massenverbreitung der Bassermannschen und
Kahlschert Reden Sorge tragen zu wollen.“

Der Antrag wurde einstimmig angenommen.
Das Referat über „Verkehrswesen im Reich

und in den Einzelstaaten“ hatte Abgeordneter von

Eynern übernommen.
Korreferent war Abg. Wallbrecht-Hannover.

Mit Rücksicht auf den eigentlichen Brennpunkt des
Tages, den Zolltarif, legten sich beide Herren eine
weise Beschränkung in ihren Ausführungen auf.
Eine Resolution war nicht beantragt.

Zum zweiten Gegenstand der Tagesordnung
„Wirthschafts- und Handelspolitik“ ergreift als Be¬
richterstatter Geh. Reg.-Rath Abg. Professor Dr.
P a a s ch e das Wort zu einem anderthalbstündigen
Vortrag, um unter gespannter Aufmerksamkeit der
noch stärker als gestern besuchten Versammlung das
gesammte Gebiet der mit dem Zolltarif zusammen¬
hängenden Fragen in sachlicher gründlicher und ge¬
diegener Weise zu beleuchten. Allgemeiner stür¬
mischer Beifall lohnte den Redner.

Zur Berathung liegen folgende Anträge vor:
Anttag des Zentralvorstandes:
„Der Delegirtentag der nationalliberalen Par¬

tei erachtet die Verabschiedung eines neuen Zolltarif-
gesetzes und Zolltarifs, sowie das Zustandekommen
günstiger langfristiger Handelsverträge für eine
wirthschaftliche und politische Nothwendigkeit.

„Er bedauert, daß durch Versagung des erfor¬
derlichen Zollschutzes für die Landwirthschaft von
radikaler Seite, durch Aufstellung übertriebener
das Allgemeinwohl schädigender Forderungen im
einseitigen Interesse einesBerufsstandes von agrari¬
scher Seite das Zustandekommen der Vorlage
erschwert oder gefährdet wird.

„Der Delegirtentag erwartet, daß die Reichs¬
tagsfraktion sich im wesentlichen auf den Boden der
Regierungsvorlage stellt, daß sie keinesfalls über
die in der Regierungsvorlage enthaltenen Mindest-
zölle hinausgeht und daß sie weitere Mindestzölle
ablehnt.“

Antrag Wagner-Augsburg und 44 Genossen:
aus dem Antrag des Zentralvorstandes (im 3. Ab¬
satz) das Komma nach dem Wort „stellt“, .sowie

| die beiden letzten Zeilen (daß sie keinesfalls usw.)
I zu streichen und dafür zu setzen:

und hierdurch das Zustandekommen des
Zolltarifgesetzes und langfristiger Handels¬

verträge sichert.“
Die Debatte hierüber läßt es hervortreten, daß

der Gegensatz innerhalb der Partei, der durch letz¬
teren Antrag zum Ausdruck kommt, hauptsächlich
nur aus der Besorgniß entspringt, es möchte das
Zustandekommen des Zolltarifs erschwert, statt ge¬
fördert werden, wenn man sich jetzt festlege gegen
eine, vielleicht nur geringfügige erhöhte Grundlage
der Verständigung zwischen Regierung und Mehr¬
heit, des Weiteren die Besorgniß, daß hiermit ein
imperatives Mandat gegeben und das Prinzip der
wirthschaftlichen Freiheit geopfert werden solle.
Hiergegen wurde von allen Rednern, die den Antrag
des Zentralvorstandes vertheidigten, versichert, daß
es sich nicht um letzteres Prinzip, sondern in An¬
sehung der gegenwärtigen Sachlage darum handle,
sich über das Rüstzeug der deutschen Nation zur
Erzielung günstiger Handelsverträge zu einigen;
daß andererseits der Delegirtentag berechtigt und be-

! rufen sei, den Abgeordneten gegenüber auszuspce-
| chen, welche Haltung er, bezw. seine Mehrheit von
: ihnen wünsche und erwarte.

Der erste Absatz des Resolutionsvorschlags ües
: Zentralvorstandes wird einstimmig, der zweite mit
: allen gegen 4 Stimmen angenommen.

Der Aenderungsantrag Wagner zum 3. Ab¬
satz wurde mit allen gegen $1 stimmen abgelehnt,

| demnächst der Antrag des Zentralvorstandes mit
j derselben Mehrheit beschlossen. Die Resolution int

Ganzen wird dann mit allen gegen 49 Stimmen
angenommen.

Die Rede des Abg. Paasche hatte die Ver¬
sammlung^ so hingerissen, daß aus der Mitte der
Versammlung heraus der Antrag gestellt wurde
und einstimmige Annähme fand, diese Ausführun¬
gen ebenso wie die gestrigen Bassermanns und Kahls
als Agitationsschriften zu verbreiten

Eisenach, 13. Oktober.
Heute Nachmittag um 3 Uhr wurde der Dele¬

girtentag durch den baierischen Landtagsabgeord-
.neten Wagner geschlossen. Allgemein herrschte dte
Ueberzeugung, der Verlaus sei ein über alle Er¬
wartung günstiger gewesen. Die Begeisterung für
die Partei und deren praktische und ideale Ziele
war keinen Augenblick ermattet und alle Theil-
nehmer zeigten sich in der Entschlossenheit einig,
treu und fest zur Partei zu stehen und ihre libera¬
len Ueberlieferungen als Banner hoch zu halten.
In guten und minder guten Tagen wird die Partei
einig und fest bleiben. Dieses Ergebniß des Dele-
girtentages wird von allen Anhängern der Partei
im Reiche warm begrüßt und als ein großer Erfolg
betrachtet werden.

Aus dem Delegirtentag hat sich der Ausschuß
für Errichtung des Denkmals für Bennig-
f e n ckonstituirt. Dem Ehrenpräsidium gehören an:
Dr. Hammacher, Planck-Göttingen; den geschäfts¬
führenden Ausschuß in Hannover bilden: Abg.
Wallbrecht, Vorsitzender, Stadtdirektor Tramm,
Direktor Ramdohr, Redakteur Dr. Jacob: und Di¬
rektor Hurtzig.

Die Balkanwirren.
Ist es Naivetät oder die Lust am Selbstbetrug,

wenn deutsche Blätter sich in ihren Betrachtungen
über die Vorgänge am Balkan so anstellen, als be¬
reite namentlich Fürst Ferdinand von Bulgarien
seinen russischen Beschützern böse Verlegenheiten
durch die Anzettelung oder die Duldung des mace¬

donischen Aufstandes? Jedenfalls kann man sich zu
jenen wichtigen Vorgängen nicht verkehrter stellen,
als indem man sich und anderen einzureden sucht,
diese Dinge fänden nicht die geheime Billigung der
Machthaber an der Newa. General Jgnatiesf hat
jüngst in Sofia die aufreizendsten Reden an Mit¬
glieder des macedonischen Agitationskomitees gehal¬
ten, Reden von solcher Deutlichkeit, daß es hieße,
sich gewaltsam blind machen, wollte man noch zwei¬
feln, daß der dort entstehende Brand von Rußland
her geschürt wird. Wenn gleichzeitig der Großfürst
Nikolai Nikolajewitsch den Sultan der fortdauern¬
den Freundschaft des Zaren versicherte, so giebt es
freilich, wie der Augenschein lehrt, harmlose Ge¬
müther, die in dieser höchst wohlseilen Kundgebung
den besten Beweis für die vollendete Friedfertigkeit
der russischen Politik erblicken. Dies Vergnügen
braucht keinem gestört zu werden, zumal die wirk¬
lichen Vorgänge genügend dafür sorgen, daß die
Wahrheit sich durchsetzt. Und diese ist, daß auf der
Balkanhalbinsel mehr als ein Heerd der gefährlich¬
sten Unruhen besteht, und daß die Leiter nament¬
lich der macedonischen Bewegung ihren starken Rück¬
halt am nordischen Reiche finden.

Es mag schon sein, daß die offizielle russische
Politik diese Dinge mehr zuläßt als leitet, aber es
war vor Ausbruch des letzten russisch-türkischen Krie¬
ges auch nicht anders. Damals gingen die entschei¬

denden Antriebe von den panslawisüschen Häuptern
aus, und zwar über den Kopf der Regierung hin¬
weg, so daß diele schließlich mitgehen mußte, wenn
fte nicht uberrannt werden wollte. Würden die
Kan^fe auf der Balkanhalbinsel lediglich zwischender Pforte hier, den Bulgaren, Macedoniern und
Serben dort verlaufen können, so brauchte man
allerdings nicht zu furchten, daß die Zuckungen über
Len Bereich jener Gebiete hinauswirkten. Die Pfortewurde mit rhrer überlegenen militärischen Machtdieser Aufstande wohl Herr werden, aber die Ge-
fahr ruht bet allen solchen Vorgängen in der Türkei
steh? m der Möglichkeit, daß die in erster Linie inter-
esstrten Großmächte genöthigt werden, Partei zunehmen Die Ruhe, die einstweilen noch in den
europäischen Kabinetten herrscht, braucht nicht zu
dauern, und mancherlei spricht dafür, daß sie nur,
^ lange es angeht, nach außen hin bewahrt wird,
wahrend die leitenden Staatsmänner gewiß schon
sehr aufmerksam und schwerlich ohne Sorgen diese
Ereignisse beobachten. Man hat vor einiger Zeit von
den Offiziösen des Grasen Goluchowski vernommen,
daß das Auswärtige Amt in Wien in seinem Ver-
trauen auf die Orientvolitik Rußlands nicht wan-
lend geworden fei. Das ist ja sehr schön, aber man
muß wünschen, daß es auch wahr' sein möge. Zu.
«ochst machen die Vorgänge selbst nicht den Eindruck,
als seien sie danach angethan, den Grasen Golu¬
chowski wirklich jeder Befürchtung zu entheben. Da¬
mit ist denn auch gesagt, daß man in Berlin nicht
geringeren Anlaß zur Wachsamkeit hat. Es braucht
ia nicht gleich von einer „Ausrollung“ der Balkan¬
frage gesprochen zu werden, aber auf dem Wege
zu dieser nicht gerade bequemen Möglichkeit befindet
man sich doch wohl.

Die neuesten Nachrichten über die macedoni¬
schen Wirren lauten :

Konstantinopel, 13. Oktober. Donnerstag und
Freitag sind von Saloniki und anderen Orten 2000
Mann türkische Truppen per Bahn nach Demir-
Hissar und von dort zur Verstärkung der Besätzun¬
gen an die bulgarische Grenze abgegangen. Nach¬
richten aus dem Vilajet Monastir besagen, ein Be¬
fehl des Zentralkomitees in Sofia ordne die Ein¬
stellung den Bandenthätigkeit bis zum Frühjahr an.
Solange jedoch dieser Befehl nicht zur allgemeinen
Kenntniß gelangt, dürste das Bandenunwesen fort¬
dauern.— Am Sonnabend wurden zwei Bataillone
mittels Eisenbahn von Saloniki nach Demir-Hissar
transportirt, von wo sie in nördlicher Richtung ab¬
marschierten. Ueber einen kleineren Zusammenstoß
bei Dichuma fehlen bisher Einzelheiten.

Sofia, 13. Oktober. Die „Agence Bulgare“
meldet: In Kreisen des macedonischen Komitees
wird behauptet, daß die Aufständischen erfolgreich
aus dem linken User der Struma vordringen und
Stellungen besetzt haben, welche die Orientbahn be¬
drohen. Dagegen hielt der Vorsitzende des Komitees,
Sarafow, gestern in einer öffentlichen Versammlung
einen Vortrag, in welchem er die ganze Bewegung
als eine bedeutungslose Aktion kleiner Banden dar¬

stellte^
Politische Tageöschau.

** Bromberg, 14. Oktober,
Zum Oberpräsidenten in Hannover ist, wie der

„Post“ aus Hannover gemeldet wird, der Regier¬
ungspräsident von Wiesbaden, Dr.
Wentzel, ernannt worden. Nach der „Nationalztg.“
gewinnt die Annahme an Wahrscheinlichkeit, daß
Oberbürgermeister Delbrück in Danzig zum
Oberpräsidenten inW e st Preußen ausersehen ist.
— Für den Hannoverschen Posten war neuerdings
auch. u. z. vom Hann. Cour., der Chef der Reichs-
kanzlei Conrad, bekanntlich früherer Regierungs¬
präsident in Bromberg, als Kandidat genannt
worden.

Der Präsident des Reichstags Graf Balleftrem
hatte gestern, der „Nordd. Allgem. Ztg.“ zufolge
eine Besprechung mit dem Reichskanzler.

Die Wiener „Allgemeine Zeitung“ hat sich aus
Berlin eine auch in reichsdeutsche Blätter überge¬
gangene Erzählung über ein Gespräch zwischen dem
Kaiser und dem Rektor der Universität
Straßburg melden lassen, das sich auf die
Universitätsprofessoren bezogen haben soll. Die
„Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt, daß an dieser ganzen
Erzählung kein wahres Wort ist.

Bon neuen sozialpolitischen Entwürfen dürsten
dem Reichstage in dem jetzigen Tagungsabschnitte
zwei zugehen. Der eine betrifft die kauf¬
männischen Schiedsgerichte, der andere
die Herstellung weißer Phosphor-
zündwaaren. Obschon der Bundesrath die
Vollmacht hat, im Interesse der Arbeiter selbständig
Betriebseinschränkungen vorzunehmen und dem¬
gemäß auch umfassende Anordnungen dieser Art,
wie beispielsweise die über die Maximalarbeitszeit
in Bäckereien, erlassen hat, ist dem in der letzten
Zeit eingeschlagenen Verfahren entsprechend die



neueste Vorlage dieser Art wieder als Gesetzentwurf
ausgearbeitet und wird demzufolge auch dem Neichs¬
tage zur Beschlußfassung zugehen. Außer diesen
Leiden Entwürfen hat der Reichstags auf sozial¬
politischem Gebiete noch den Entwurf über die ge¬
werbliche Kinderarbeit zu erledigen.

Disziplinarverfahren gegen einen national¬
sozialen Pastor. Gegen den Pastor Dörries-Han-
nover wurde der „Deutsch. Tagesztg.“ zufolge ein

Disziplinarverfahren eingeleitet, weil er auf dem
national-sozialen Parteitage einen Vortrag hielt
über das Thema: „Verdirbt die Politik den Cha¬
rakter?“

In Sachen Endell lesen wir in der „Deutsch.
Tagesztg.“ :Jn der Angelegenheit des Majors En¬
dell hören totrw daß die Broschüre des entlassenen
Verbandsrevisors Bühring auch dem Ehrenrath in
Posen vorliegt. Wir bringen ferner in Erfahrung,
daß seitens des Majors Endell ehrengericht¬
liche Untersuchung wider dem Kgl. Kammerherrn
und Landrath von Wittich auf Gorzyn be¬

antragt worden ist.
Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ schreibt: Nach Mit¬

theilungen, die, wie die „Leipziger Neuesten Nach¬
richten“ behaupten, „direkt aus der Umgebung der
Burengenerale“ stammen, soll „im Aufträge“ der
Generale eine Darlegung über die Frage ihres
Empfanges beim Kaiser an das Aus¬
wärtige Amt ergangen sein. Dem Staatssekretär
Freiherrn von Richthofen ist allerdings in dieser
Angelegenheit ein Privatschreiben des Sekretärs
des Burenhilfsbundes, Herrn Pastor Schowalter,
zugegangen. Indessen haben, abgesehen davon,
daß der Inhalt dieses Briefes nur eine mangelhafte
und irrige Orientirung über die thatsächlichen Vor¬
gänge verräth, die Generale dem Auswärtigen
Amte in keiner Weise zu erkennen gegeben, daß sie
neuerdings Herr Schowalter als ihren Vertreter
bestellt haben. Das Auswärtige Amt konnte und
kann nur von solchen Erklärungen der Generale
Akt nehmen, die sie selbst unmittelbar oder durch
einen berufenen Vertreter abgeben. — Den Berliner
Blättern ging ein Aufruf Ernst von Wildenbruchs
zU einer Buren-Ehrenspende der Bürger Berlins
an die Generale Botha, Delarey und Dewet zu.

Die „Neue Freie Presse“ meldet aus Belgrad:
Wie verlautet, hat das Ministerium nach dem
Ministerrath in Nisch am Sonntag seine D e -

Mission eingereicht.
Die Lage in den französischen Grnbenzentren

ist nicht merklich geändert. In Carmaux ist der
Ausstand noch nicht allgemein, in Decazeville ist dle
Zahl der. Ausständigen im Steigen begriffen. — In
St: (Stiemte fand Sonntag Abend in der Arbeiter¬
börse eine allgemeine Versammlung sämmtlicher
Bureaus der Arbeitershndikate statt. Die Ver¬
sammlung hat sich im Prinzip für den allgemeinen
Ausstand entschieden. Ein endgiltiger Beschluß
sollte jedoch erst gestern Abend oder heute gefaßt
werden. — In Belgien scheint sich, wie schon
gestern erwähnt, eine Ausstandsbewegung vorzube¬
reiten. Aus Mous, 13. Oktober, wird berichtet:
Heute Morgen sind in drei Schächten von Grand-
Hornu die Arbeiter nicht eingefahren. Sie verlan¬
gen Lohnerhöhung auf Grund der Steigerung der
Kohlenpreise und der erhöhten Nachfrage nach Koh¬
len infolge der Ausstände in Frankreich und Ame¬
rika. In den Kohlengruben in Hornu und Wasmes
hat eine Anzahl Arbeiter die- Arbeit eingestellt we¬

gen der ungenügenden Erhöhung der Löhne. Der
Ausstand droht sich über das ganze Kohlenbecken
auszubreiten. Es verlautet, daß die Arbeitgeber
die von den Bergarbeitern geforderte Lohnerhöh¬
ung verweigern. Man erwartet daher den G e -

s a mmtausstand im Kohlenbecken von Mons
für Donnerstag.

Holland.
Haag, 13. Oktober. Das Schiedsgericht

wird Dienstag Nachmittag zu einer Sitzung zu¬

sammentreten, um das Urtheil in der Streitsache
zwischen den Vereinigten Staaten und Mexiko zu
verkünden.

Oesterreich.
Budapest, 13. Oktober. Das „Ungarische Te-

legr.- Corresp.- Bureau“ meldet aus Kronstadt:
Der Redakteur der „Kronstädter Zeitung“
Hermann Schroff wurde wegen eines in diesem
Blatte erschienenen Artikels von dem Stadthaupt¬
mann verhaftet. Schroffs Heimatsberechtig¬
ung ist nicht bekannt; Schroff war früher in Ru¬
mänien thätig und wurde von dort wegen rumänen¬
feindlicher Aufreizungen ausgewiesen.

Frankreich.
Paris, 13. Oktober. „Libre Parole“ behaus¬

tet,, daß anläßlich der Ernennung der Bischöfe ein
Konflikt zwischen dem Heiligen Stuhl und der fran¬
zösischen Regierung entstanden sei, und daß diese
mit der Kündigung des Konkordats drohe, falls
ihren Wünschen nicht entsprochen werden sollte.

Italien.
Siraknsa, 13. Oktober. In Garratana kam

es heute Vormittag zu einer Revolte ländlicher
Arbeiter. Eine größere Anzahl derselben wollte eine

größere Lohnerhöhung erzwingen und verhinderte
deshalb die arbeitswilligen Arbeiter sowie die läitb-
lichen Eigenthümer, sich aufs Feld zu begeben. Es
wurden Carabiniers herbeigerufen, um die Frei¬
heit der Arbeit zu wahren, sie wurden aber mit
Steinwürfen empfangen. Die Carabiniers gaben
zunächst Revolverschüsse in die Luft ab; die Menge,
immer aufgeregter werdend, fuhr aber mit Seit
Steinwürfen fort und drängte einen Carabinier in
ein Haus und machte ihn nieder. Die Carabiners
mußten zurückgehen, um aus ihrer Kaserne thre
Carabiner zu holen, als aber die immer gewalt¬
samer drängende Menge sich ihnen nachstürzte,
mußten sie zu ihrer Vertheidigung Revolverschüsse
abgeben. Zwei Landleute wurden zu Tode getroffen,
mehrere andere verwundet. Eine Anzahl der Auf¬
rührer wurde in Haft genommen.

Amerika.
Newyork, 13. Oktober. Nach Depeschen aus

Wilkesbarre wird dort jeden Augenblick die Meld¬
ung erwartet., daß der Ausstand beigelegt sei.

Newyork, 13. Oktober. Ein Telegramm aus
Willemstad meldet: Die venezolanischen Truppen
wurden bei einem Versuche, Coro wiederzunehmen,
zurückgeschlagen und erlitten ernste Verluste. —

Ein Schooner mit sechzig Mann an Bord ist bet
einem auf der Höhe von Goyabo am Sonnabend

stattgehabten Gefecht zum Sinken gebracht worden;
Goyabo liegt ungefähr 3 Stunden von Caracas
entfernt; die Regierungstruppen erlitten eine Nie¬
derlage und verloren dabei 112 Mann. Die Auf¬
ständischen haben Caracas fast ganz eingeschlossen.
Der englische Kreuzer „Jndefatigable“ ist am Sonn¬
tag auf der Höbe von La Guayra eingetroffen; an¬

dere englische Kriegsschiffe folgen ihm; für diese
Woche werden ernste Ereignisse erwartet. — Eine
Depesche aus Colon meldet, die Regierungstruv-
pen hätten die Aufständischen bei San Juan de

Cienage geschlagen und den General Uribe-Uribe
von einer befestigten Stellung in der Nähe von

Tenerife gegen die Berge zurückgetrieben. Wie ge-
meldet wird, ist der Magdalenenstrom wieder offen.

Die Burengenerale in Paris.
W. Paris, 13. Oktober. Botha, Dewet und

Delarey sind um 1 Uhr nachmittags auf dem Nord¬
bahnhofe angekommen. Die Generäle wurden von
dem Präsidenten des Burenhilfskomitees, Senator
Pauliat, dem Deputirten Millevoye, dem Munizipal¬
rath Caron, zahlreichen anderen Mitgliedern des

Parlaments und des Pariser Munizipcllraths, sowie
dem Führer der irischen Brigade im südafrikanischen
Kriege, Major Mc.Bride, empfangen. Das Publi¬
kum begrüßte die Generäle mit Hochrufen auf die
Buren. Im Wartesaal richtete Senator Pauliat an

die Generäle eine Begrüßungsansprache. Louis
Botha erwiderte in englischer Sprache. Er dankte
für die Beweise von Sympathie, welche die Buren
in Frankreich erhalten hätten und fuhr dann fort:
„Wir haben viel gelitten, wir mußten Frieden
schließen, das bedeutet für Sie, tote für uns, einen
harten Schlag.“ Der General sprach sodann die
Hoffnung au§, daß den Buren bald die Autonomie
gegeben werde, denn dieselben hätten in loyaler
Weise die Waffen niedergelegt und beschlossen, treue
Unterthanen Englands zu sein. Man dürfe aus
dieser Treue aber nicht folgern, daß die Buren un¬

gestraft in den Schmutz gezo.gen oder beleidigt wer¬
den dürften. (Beifall.) Nachdem sodann noch drei
Redner gesprochen, begaben sich die Generäle zu den
Wagen, die sie des Gedränges der ihnen huldigen¬
den Menge wegen nur mit Mühe erreichen konnten,
und fuhren sodann, die Grüße der die Straßen be¬
setzt haltenden Menge erwidernd, nach ihrem Hotel
in der Rue de la Paix. Bei ihrer Ankunft in der
polizeilich abgesperrten Straße wurden Blumen in
ihre Wagen geworfen. Nach ihrer Ankunft zeigten
sich die Generäle mehrfach auf dem Balkon des
Hotels; die Menge brach jedesmal bei ihrem Er¬
scheinen in jubelnde Zurufe aus. Beim Eintreffen
der Generäle hatte Frau Fauqueux eine Summe von
75 000 Francs dem General Dewet überreicht,
welche das Ergebniß der von dem Komitee „La vie
des enfants Boers“ eröffneten Sammlung darstellt.
General Dewet sprach der Frau Fauqueux seiner,
und seiner Kameraden Dank für ihre Spende und
zugleich ihre Freude aus, sich unter Franzosen zu
befinden. Er schreibe den ihnen bereiteten Empfang
dem Umstande zu, daß in den Adern den Buren viel
französisches. Blut rolle. Der General betonte
sodann wiederholt die Dankbarkeit, die seine Lands¬
leute für die französische Nation besäßen.

Die Burengeneräle haben im Elysee, im
Luxembourg, im Palais Bonbon, in den.verschie¬
denen Ministerien und in der Präfektur des Depar¬
tements Seine ihre Karten abgegeben. Im Mi¬
nisterium des Innern wurden sie tiom. Minister¬
präsidenten Combes empfangen und vom Se¬
nator Pauliat vorgestellt. Als die Generäle im
Elysse ankamen, rief ein junger Mann „Nieder mit
den Engländern!“ Er wurde sofort verhaftet.

Die Burengeneräle hatten heute Nachmittag tut

Ministerium des Auswärtigen eine kurze Unter¬
redung mit Delcasss. Morgen Nachmittag werden
die Generäle im Stadthause vom Munizipalrath
empfangen werden.

Drahtlich wird uns ferner gemeldet:
Paris, 14. Oktober. In der Unterredung mit

Combes, die nur wenige Minuten währte, gaben die
Burengeneräle ihrer Rührung und ihrem Dank an-,

gesichts der ihnen von Frankreich bereiteten spon¬
tanen Freigebigkeit Ausdruck.

Paris, 14. Oktober. Von Zuständiger franzö¬
sischer Seite wird erklärt, daß der Besuch der Buren¬
generäle bei Delcasso keinerlei politischen Charakter
hatte.

e

.
. v

Paris, 14. Oktober. Die Burengeneräle nahmen,
gestern Abend an einemUhnen zu Ehren veranstal¬
teten Diner theil. Auf der Fahrt Zum und vor Sem
Restaurant bereitete ihnen das Publikum enthusiast¬
ische Kundgebungen. Gegen Ende des Diners wurde
den Buren eine silberne Plakette überreicht, die auf
der einen S?ite den Präsidenten Krüger und auf
der anderen Allegorien der beiden Republiken zeigt.
Dewet hielt eine Rede, in.der er ausführte,
wie die Buren dahingebracht wurden, die Feind¬
seligkeiten einzustellen. Er werde nicht wieder zur
Büchse greifen, weil er den Friedensvertrag.unter¬
zeichnet habe, ffr sei glücklich, sich in - Frankreich zu
befinden, das er aus Büchern kennen gelernt und
stets geliebt habe. Die Buren wollten nur

ökonomische Unabhängigkeit, und das
sei der Zweck ihrer Reise. Dann sprach De¬
larey, welcher den Freunden in Frankreich für
ihre Opferwilligkeit dankte. Die Buren werden
nicht vergessen, daß französisches Blut in
1 h r e n A d e r n r o l l e. Hierauf dankte Botha
für den ihnen bereiteten feierlichen Empfang und
sprach die Ueberzeugung aus, daß Südafrika nur
von Südafrikanern gut verwaltet werden kann. Er
dankte dem Burenhilfskomitee für die Unterstützung
und schloß: „Werfen Sie uns eine gute
R e t tu n g s l ei te r zu, wir wollen uns derselben
gut zu bedienen wissen.“ Schließlich sprach noch
der Präsident der Versammlung, Senator Pauliat.
Beim Verlassen des Restaurants wurden die Buren¬
generäle von der zahlreichen Menschenmenge lebhaft
begrüßt.

Gerichtssaal.
Potsdam, 13. Oktober. Das hiesige Schwur¬

gericht verurtheilte den Maler Otto Wagner aus
Nowawes, welcher angeklagt war, am 21. August d.
I. die verwittwete Justizräthin Jrmer ermor-

: de t und b e r a u b t zu haben, wegen schweren Rau-
! bes zu lebenslänglicher Zuchthausstrafe
I und dauerndem Verlust der bürgerlichen Ehren¬

rechte. Die Schuldfragen auf Mord bezw. Todtschlag
wurden verneint.

Leipzig, 13. Oktober. Der Ehrengerichts¬
hof f ü r R e ch t s a n w ä l t e verwarf heute die

Berufung der Oberftaatsanwaltschaft gegen das
Urtheil des Ehrengerichtshofes der Berliner An¬
waltskammer vom 22. März d. I, gegen Justizrath
Dr. Sello. Durch dieses Urtheil war Justizrath
Dr. Sello von der Anklage, sich gegen die Pflichten
des Anwaltsstandes gelegentlich der ^ Vertheidigung
August Sternbergs vergangen zu haben, freige¬
sprochen worden.

Leipzig, 13. Oktober. Am 6. November kommt
vor dem vereinigten zweiten und dritten Strafsenat
des Reichsgerichts außer dem Prozeß gegen den Rei¬
senden Udo Becker aus Wolfenbüttel noch ein zwei¬
ter. Prozeß wegen Verrath s militärischer Ge¬
heimnisse zur Verhandlung. Angeklagt sind der aus
der Schweiz stammende Schachtmeister Leo Beck, so¬
wie der Kontrolleur Anton Bai aus Italien und
dessen Ehefrau. ,•

-

Ans Stadt und Land
Bromberg, 14. Oktober.

* Einen jähen Tod fand am Sonntag Abend
der Redakteur E r n st Gebauer vom

„Bromberger Tageblatt“. Es wird uns über den
traurigen Fall berichtet: Gestern, Montag, früh
gegen 7 Uhr entdeckte ein Schiffer in der Brahe bei

Groß-Bartelsee, etwa 4 Kilometer von der Stadt
entfernt, eine Leiche, es wurde dem Ortsvorsteher
von Groß-Bartelsee Mittheilung davon gemacht,.und
dieser ließ die Leiche, in der sehr bald die Gebauers
erkannt wurde, aus dem Flusse holew und in die
Todtenhalle des nahen Friedhofs schaffen. Wie Herr
Gebauer seinen Tod gefunden hat, ist. nicht ganz
klar. Er hatte am Sonntag Nachmittag über Un¬

wohlsein geklagt und gegen 8 Uhr seine Wohnung
in der Alexanderstraße verlassen, um einen Spazier¬
gang zu machen. Dieser wird ihn an das nahe
Ufer der Brahe geführt haben- das er gern aufzu¬
suchen, pflegte. Es herrschte um jene Zeit starker
Nebel, und die Vermuthung liegt nähe, daß er einen
Fehltritt gethan, in die Brahe gestürzt und von der
Strömung fortgeführt worden ist. Bis zu der
Stelle, wo die Leiche gefunden worden ist, hat der
Verstorbene seinen abendlichen Spaziergang jeden¬
falls nicht ausgedehnt. Der Leiche saß der Huk auf
dem Kopfe,, die Hände hielten krampfhaft den Spa¬
zierstock umklammert. Ein Selbstmord ist nicht an¬

zunehmen, da der Verstorbene lebensfrohen, heiteren
Gemüths war; dagegen ist es nicht ausgeschlossen,
daß er, ein schwächlicher Mann, von dem Gesindel,
das Zlbends die Kaiserstraße und Umgegend unsicher
macht, ins Wasser gestoßen worden ist. Uhr, Geld
und Werthsachen fanden sich bei dem Toten vor.—

Herr Gebauer, der einige 50 Jahre alt geworden ist,
war im Posenschen geboren, hat aber den größten
Theil seines Lebens in Schlesien und Mitteldeutsch¬
land zugebracht; hier in Bromberg war er seit etwa
10 Jahren thätig. Sein unter so traurigen Um¬
ständen erfolgter Tod wird, wie uns, so allen, die
ihn kannten, nahe gehen, überall Theilnahme er-

wecken. Herr Gebauer war ein pflichtgetreuer, ge¬
wissenhafter Arbeiter, ein biederer, ehrenhafter Cha¬
rakter^ ein freundlicher, bescheidener und herzens¬
guter Mensch, dem man die aufrichtigste Hochachtung
entgegenbrachte. Wir. selber werden ihm allzeit ein
freundliches Gedenken bewahren!

* Stadt-Theater. Aus dem Theaterbureau
wird uns geschrieben: Die erste Aufführung der
neuen Operette . „Jadwiga“ von Rudolf Dellinger
ist. nunmehr auf Freitag den 17. Oktober festgesetzt.
Der Komponist trifft zur Generalprobe hier ein und
wird die Premiere seines Werkes persönlich diri-
giren. Nach dem starken Erfolge, den „Jadwiga“ in
Leipzig, Dresden u. a. großen Städten erzielt hatte,
darf man auf das Erscheinen dieser Operettennovität
auf dem Spielplan unserer städtischen Bühne ge¬
spannt sein. Jedenfalls ist von der Direktion alles
aufgeboten worden, diesen Theaterabend besonders
interessant zu gestalten. Die Jnszenirung des melo¬
diösen Werkes erfolgte mit ganz besonderer Sorg¬
falt, sämmtliche Kostüme sind neu und prächtig aus¬
gestattet, und auch in dekorativer Beziehung ist nichts
verabsäumt worden. Die Besetzung der Haupt-
partieen durch die Damen Malten,. Conti, Harden
und die- Herren Mair, Meßmer, Pratl, Thiele,
Wolffarth und Schwarz bürgt für eine treffliche
Wiedergabe der Novität, auf deren Aufführung ant

Freitag unser musikliebendes Publikum nochmals
empfehlend hingewiesen sei. ,

W. Sunt Weißigffchen Geschäftsjubiläum. Am
Sonntag Abend fand im Hotel Adler eine von dem
Geschäftsjubilar veranstaltete Festlichkeit statt, an der
ettoti 50 Personen, Verwandte und Freunde des
Firmeuinhabers Herrn Rudolf Weißig, und Ge¬
schäftsfreunde auch von außerhalb theilnahmen. Au-
wefend war auch der Begründer des Geschäfts^ Herr
Weißig sen. mit seiner Gattin, der aus Berlin
hierhergekommen war. An der Festtafel fehlte es
selbstverständlich nicht au Toasten und auch besonders
für diesen Abend gedichteten Tafellieder wurden ge¬
sungen. Mehrere Vorträge humoristischen und
ersten Inhalts sowie Musikstücke trugen zur Unter¬
haltung der Festtheilnehmer ebenfalls bei.

f. Schncrderinnung. Gestern fand die Quar¬
talssitzung der Schneiderinnung statt. Zwei Lehr¬
linge, die ihre Prüfungen als Gesellen bestanden,
wurden als solche freigesprochen und drei junge
Leute als Lehrlinge in die Lehrlingsrolle einge¬
tragen.

f. Quartalssitzung der Schmiedeinnung. Die
hiesige Schmiedeinnung hielt gestern ihre Quartals¬
sitzung ab. Neu aufgenommen wurden zwei Meister.
Zwei Lehrlinge wurden neu eingeschrieben und sechs
Lehrlinge nach bestandener Prüfung als Gesellen
freigesprochen.

* Deutsche Gesellschaft für Kunst und Wissen¬
schaft. Der Vorstand der Bromberger Deutschen
Gesellschaft für Kunst und Wissenschaft wendet sich
in einem Aufruf, der heute im Jnseratentheil unserer
Zeitung veröffentlicht wird, an die hiesige Bürger?
schaft mit der Einladung, der Gesellschaft beizutreten.
Anmeldungen nimmt der Schriftführer der Gesell¬
schaft; Stadtrath Wolfs, entgegen, auch liegen Listen
in der Mittler'schen Buchhandlung aus. Ergänzend
bemerken wir, daß die Eintrittspreise für die in
Aussicht genommenen Vorträge für, N i cht Mit¬
glieder auf 3 Mk. und höher bemessen werden
sollen.

* Verbesserung der Schlaf- und D . Zugwageu.
Der Seitengang an den Schlafwagen und den Wa¬
gen der Durchgangszüge hat bei einigen Wagen
dieser Art den Uebelstand im Gefolge gehabt, daß
die Wagen so einseitig belastet sind und der ruhige
Gang der Wagen beeinträchtigt wird. - Der Eisen-
babnminister - hat deshalb die Verbesserung der

Personenwagen angeordnet, daß diese Wagen ab¬
gewogen werden. Das Schwergewicht ist durch An¬
bringung von Eisenplatten so auszugleichen, daß
nicht nur die beiden Drehgestelle annähernd gleiche
Belastung erhalten, sondern auch die Gewichte der
Wagenkasten in bezug auf ihre Längsachse gleich¬
mäßig vertheilt sind. Dieser Ausgleich des Ge¬
wichts ist jedenfalls beim Umbau zu bewirken. In
den v-Zügen sind jetzt auch •— ob schon allent¬
halben, wissen wir nicht — die bisherigen festen
Fenster an den Seitengängen in Klappfenster
umgewandelt, um in Fällen von Gefahr des
Entkommen zu erleichtern. Es find
ferner unten an den Fenstern Handgriffe von Metall
und Schleifen von starken Lederseilen, und innen
wie außen Vorrichtungen angebracht, daß man für
den Fuß einen Stützpunkt hat. Das reisende Publi¬
kum wird durch auffällig in den Wagenabtheilen
angebrachte Plakate auf diese Einrichtungen hinge-
gewiesen.

* Das Waldemar-Meyer-Quartett, welches das
erste der drei Eisenh auerschen Abonnements-
Künstler-K o u z e r t e übernommen hat, wird zwei
Quartette von Haydn und Beethoven zum Vortrag
bringen. Von dem Altmeister des Streichquartetts
gelangt das „Kaiser“-Quartett zur Aufführung, von

Beethoven das erste seiner sechs Quartette Opus 18.
Beide Werke gehören zu den im besten Sinne volks-
thümlichsten Schöpfungen der Quartettlittchatur.
Als Ergänzung des Programms wird der. Leiter
des Quartetts, Herr Professor Waldemar Meyer,
noch zwei Piolinsoli von Bach und Schumann aus¬

führen. Wir verweisen auf das Konzert, das. am

Donnerstag, 16. d. M., im Zivilkasino stattfindet
und um 8 Uhr beginnt, um so lieber, als hier. Gele¬
genheit geboten ist, trefflich gewählte Kammermusik
in bewährter Ausführung zu hören.

* Die Schwankungen der Fleischpreise in Brom¬
berg. Das Rindfleisch, welches nach der „Statist.
Korr.“ im Großhandel im September durchschnitt¬
lich im Preise von 1113 auf 1139 Mark pro 1000

Kilogramm gestiegen ist, hat in Bromberg die größte
Preissteigerung, und zwar um 130 Mark gehabt.
Auch im Kleinhandel hat das Rindfleisch seinen
hohen Preisstand gehalten. Dagegen ist für Schwer-
nefleisch im Kleinhandel der Durchschnittspreis im

September von 1,55 Mark auf 1,50 Mark für das

Kilogramm zurückgegangen. Immerhin ist in

Bromberg, wo das Schweinefleisch noch im Julr nur

1,36 Mark das Pfund kostete, noch immer eine ganz
ansehnliche Preiserhöhung verblieben.

tihtefett, 10. Oktober. (VonderTöchter-
s ch u I e. Pferde r e n n e n.) An der hiesigen
höheren Töchterschule wird der Religionsunterricht
auch auf der Unterstufe nach den Herbstferieu in

deutscher Sprache ertheilt werden. — Bei herrlichem
Wetter fand in Labischinek, unweit Gnesen, das dies¬

jährige Herbstrenneu statt. Erster Sieger war Major
v. Sydow, zweiter Sieger Oberleutnant v. Schwarz¬
kopf, dritter Sieger war Leutnant v. Reinersdorfs.
Im Trabfahren der königlichen Hengste siegte mit
großem Vorsprung der Gestütswärter Ankosat von

hier. -

. . .
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Czarnikan,, 12., Oktober. . (T. o d e s f a l I.)
Der aufsichtsführende Richter des hiesigen Amts¬
gerichts, Herr Amtsgerichtsräth SprenLerg, ist im
Älter von 50 Jahren gestorben. Er war fast 25

Jahre hier Richter.
Czcrsk, 12. Oktober. (I m Wahns i n n.)

Die Besitzersfrau Wardin aus Weitsee,. Mütter von
7 unerzogenen Kindern, hat sich, nach dem „Cz.
Wochenbl.“, in plötzlich ausbrechendem Wahnsinn
das rechte Auge aus dem Kopf gerissen. Die Be-
daueruswerthe wurde nach der Provinzial-Jrrett-
austalt Kouradstein gebracht.

Mrotschen, 10. Oktober. (A u sAnl a ß des
laudwirthschaftlich e n Noth ft ande s)
hat der Kreis Wirsitz sechs Laudwirtheu aus unserer
Stadt je eine Kuh überwiesen.

Letzte Drahtnachrichten.
(5ie ru- ölt -»» ntt andrer Stelle ^

.

Berlin, 14. Oktober. Der „Nat.-Ztg.“ zufolge
bestätigt sich, daß zum O b e r p r as id e nt en von

W e st p r e it ß e n der bisherige Oberbürgermeister
von Danzig, De l b r ü cf, und zum Oberpräsidenten
von Hannover der bisherige Regierungspräsident
von Wiesbaden, W e n tz e l, ernannt worden seien.

Ncwyork, 14. Oktober. Ein Telegramm aus

Willemstad meldet: Gestern früh kam es in der

Nähe von La Victoria zu einem Gefecht zwischen
den Truppen Castros, die 4000 Mann mit 15 Ge¬
schützen zählten, und den Aufständischen, die ‘ 6000
Mann und 22 Geschütze stark waren, Der Vize¬
präsident Gomez ist mit 800 Mann zur Verstärkung
Castros abgegangen.

Wien, 14. Oktober. Kaiser Wilhelm richtete
au den Minister für Landesvertheidigung anläßlich
seines 50jährigen Dienstjubiläums ein in wärmstem
Tone gehaltenes Glückwunschtelegramm.

Wien, 14. Oktober. Der „Neuen Freien Presse“
zufolge haben die Vorschläge, die Koerber, für die

morgige Konferenz mit den Deutschen und Tschechen
vorbereitet, ausschließlich die Regelung der Sprachen¬
frage zum Gegenstände. Die morgige Konferenz
habe einen formellen Charakter. ' Die Vorschläge
werden für die Parteien ad referendum genommen.

Wien, 14. Oktober. Die „Zeit“ veröffentlicht
einen vom General Zontscheff während seiner Flucht
am 6. Oktober angeblich au sie gerichteten Brief,
worin es heißt: Die Kämpfenden wollen nur die
Tyrannei abschütteln und sich Menschenrechte er¬

kämpfen. Die bulgarische Regierung möge die That¬
sachen verdrehen, aber der macedonische Sklave habe
sein Dasein bekundet. Das Ende des Dramas
werde die völlige Vernichtung der Christen in Mace-
donien sein.

Ncw-Aork, 14. Oktober. .Wie gemeldet wird
wurde der Sekretär des Kriegsamts Noth von dem
Präsidenten Roosevelt beauftragt, in seinem Namen
Morgan zu ersuchen, seinen Einfluß ans die Aus¬
ständigen geltend zu machen, damit der Ausstand
beigelegt werden kann. Letzterer habe erklärt, daß
er nichts zu thunwermöge.

'

Briefkasten.
k H. S. Die nöthigen Andeutungen über die

Dinge, die Sie wissen wollen, finden Sie in der

Wehrördnung vom 22. Juli 1901 Anlage 2 zu
§ 91. Es ist das ein umfassendes Schriftstück, das
wir hier nicht wiedergeben können. Es wird Ihnen
aber die Einsicht in dem Militär-Meldebureau Hier¬
selbst gern gestattet werden. Eine Vorbereitung
ohne Lehrer, also nur privatim, würde sich kaum
empfehlen. (Wiederholt, weil nur in einem Theil
hör vrof+rtrttm 9sitfTnn<v



Aus Stadt und Land.
* Antifpiritistische Soiree Lancourt. Am kom¬

menden Donnerstag und Freitag veranstaltet der
bekannte Spiritistenentlarver und Mystiker Stuart
Lancourt im Wichertschen Saal zwei sogenannte
Enthüllungsvorstellungen, in denen dem Publikum
alle die rasfinirten und versteckten Schliche und
Kniffe aufgedeckt werden sollen, welche von den Spi¬
ritisten und deren Medien zur Täuschung der Men-
scheu angewendet werden. Die Berichte auswärtiger
Zeitungen, z. B. von Breslau, Görlitz, Bautzen,
Dortmund, sprechen sich über die Vorstellungen Lan-
courts äußerst günstig aus und rühmen besonders
die große Bedeutung und Wichtigkeit der Enthüll¬
ungen. Die Erscheinungen selbst werden vorgeführt
und alsbald rücksichtslos aufgeklärt; ebenso eine
Menge sonstiger „Zaubereien“. Herr Lancourt,
dessen Vorstellungen laut uns vorgelegten Berichten
überall ungeheuren Erfolg hatten, wurde im Mai
vorigen Jahres von seiten der Chemnitzer Bürger
mit einer 'goldenen Medaille und einem Ehren¬
diplom ausgezeichnet; das letztere ist im Schau¬
fenster der Zigarrenhandlung von Krause, Danzi-
ger- und Wilhelmstraßen-Ecke, ausgestellt. Wir ver¬
weisen im übrigen auf die Inserate.

* Schützenkompagnie des Bromberger Land¬
wehrvereins. Am Sonntag beendete die Schützen-
kompagnie des Bromberger Landwehrvereins ihr
diesjähriges Schießen durch ein Herbst-Königs¬
schießen. Die Königswürde errang Herr Neubauer.
Ein gemüthliches Beisammensein schloß sich an. Die
Medaille für die meisten Zwanziger erang Herr
Emil Kiehl mit. 46.

Kalmar, 12. Oktober. (Verbran n t.)
Dem Häusler Polley in Milsch ist gestern das ein*
jährige Töchterchen, während die Eltern sich auf

dem Felde befanden, verbrannt. Das Kind spielte
wahrscheinlich mit dem imHeerde glimmenden Feuer
wobei die Kleider in Brand geriethen. Die herm^
kehrenden Eltern fanden es als Leiche vor.

^(„Pos. Ztg.“)
_

Letzte Drahtnachrichten.
Drei (Rußland), 14. Oktober. Bei der Station

Karatschew stieß in vergangener Nacht ein Güter¬
zug mit einer Lokomotive zusammen. Mehrere
Wagen wurden zertrümmert, 5 Personen ge¬
tönt et.

Paris, 14. Oktober. Ueber den Aus st and
der Bergarbeiter in Valenciennes wird be¬
richtet, daß die sogenannten gelben und rothen Syn¬
dikate seit gestern in völligem Einverständniß mit¬
einander sind. In einem Distrikt kam es zwischen
etwa 1000 Ausständigen und der Gendarmerie zu
einem Z u s a m m ensto ß, wobei mehrere Arbeiter
verletzt wurden.

Paris, 14. Oktober. Die nationalistische Gruppe
der Deputirtenkammer beauftragte den Vizepräsi¬
denten, in der Kammer einen Antrag einzubringen,
wodurch der Gebrauch der Waffen bei Ausständen
geregelt werden soll.

Kiel, 14. Oktober. Die „Kieler Neueste Nachr.“
melden aus Lütchenburg: Gestern ertranken
hier infolge Kenterns eines Bootes 3 Schiffer.

Simbirsk, 14. Oktober. In der Nacht vom
10. zum 11. Oktober fand in der Nähe der Dampfer-
landungsstelle an der Wolga ein Erdrutsch
statt, durch den der Eisenbahndamm in einer Länge
von 400 Metern, ebenso die Chaussee und Brücke
zerstört wurden. Die Getreidespeicher drohen ein¬
zustürzen. Als Ursache des Erdrutsches wird die
Untergrabung des Bodens beim Bau der Eisenbahn
bezeichnet.

Netzdamm, 13. Oktober. Es sind heute von hier ab¬
geschwommen: Tour Nr. 258 u. 259, Franz Machatschek
mit 39 Flotten, j Tour Pr. 261. Habermann und Moritz
nnt 16 Flotten.

'

Schiffsverkehr vom 13. bis 14. Oktober, mittaas 12 Uhr.

Name
des Schiffs-

führers

)tr. d. Kahns
bezw. Name
d. Dampfers

(D)

Waaren-
ladung Von nach

slli. Böge
3. Jung
A. Hmze
A. Klimkowski
H. Nickel
A. Klawe

Zehd. 215
Köpen.215
Brbg. 90
Brbg. 255
Brbg. 227
Brbg. 143

kies. Äretter
do

Zucker
do.
do.
do.

Brombera-Berlm
Karlsdorf-Berlin
Kruschwitz-Danzig

do.
do.

Amsee-Danzig

Bromberg, 14. Oktober. Amtl. Handelskammer-
bericht. Weizen 140—148 M. — Roggen je nach Qualität
116-128 M. — Gerste nach Qualität 114—120 Mk.
Brauwaare 120—132 M. — Erbsen: Futterwaare 140 bis
155 M. Kochwaare 175-180 M. - Hafer 125—140 M

Wafferstände.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
% 24 Stunden.

Veränderlich, kühl, vielfach trübe.

Thorner Weichsel-Schiffsrapport.
Thorn, 13. Oktober. Wasserstand 0,56 Meter über 0.

Wind: NW. — Wetter: Trübe. Barometerstand: Schön.
— Schiffsverkehr:

Name
des Schiffers

Kap. Ulm

Kap. Görgens
Kap. Ulm

Nowakowski
Geiste
Sielisch
Kopzynski
Kreß
Grajewski
Wels
Demski
M Kendzierski
I. Kendzierski
Rudsinski

Fahrzeug

Dampfer
Weichsel

D. Genitiv
Dampfer

Rußland
Kahn

do
do
do
do
do
do
do
do
do
do

Ladung

Güter

do
Schleppdampfer

Güter
do
do
do
do
do
do
do

Steine
do
do

Vön nach

Danzig-Thorn

do do
Danzig-Warsch.

do do
do do
do do
do do

. do do
do do

Danzig-Thorn
do do

Meszawa- Thorn
do do
do do

Pegel
zu

_
Weichsel.

Warschau....
2 Zakroczym . . .

Thorn.....
Brahemünde. . .

Brahe.
Bromberg ^;#egel

Goplosee.
Kruschwitz . ..

Netze.

PakoschschlA-Pegel
Bartschin. .

12. Grom.' Schleuse
Weißenhöhe . . .

Usch. . . . . .

Czarnikau . . .

Fuehne . . . .

Wasser st ände Ge-

Lag m Tag m gen
m

10. 10. i 1,24 H. 10. 1,28 0,04
8 . 10.0,60 9 . 10. 0,64 0,04

11. 10.0,48 12. 10. 0,54 0,06
13. 10.2,70 14. 10. 2,74 0,04

13,(10« 14.(10.

5,34
2,00

—

ll.|10.2,16 12.(10. 2,16 —

13. 10. 3,72 14. 10. 3,80 0,08
13. 10 . 1,70 14. 10. 1,72 0,02
13. 10. 1,38 14. 10. 1,38 —

13. 10. 1,18 14. 10. 1,12 —

13. 10 . 0,32 14. 10. 0,24 —

13. 10 . 0,54 14. 10. 0,55 0,01
13. 10. 0,64 14. 10. 0,64
13. 10. 0,72 14. 10. 0,73 0,01

Ge.
fallen

0,02

T

006
0,08

8
9

10
11
12
13

Berlin, 14. Oktober angekommen 1 Uhr 15 Min.
'< Kurs vom 13. 14. • Kurs vom 13. 14.

Amtliche Notiz
Disk. Komm.
Deutsche Bank
Oesterr.Kredit.
Lombarden

Gottesdienst in der Synagoge. Mittwoch, 15. Oktober.
Laubhüttenfestes,

~

Laurahütte 202,25 ,«r—
Mar.-Mlawka —,— -

‘

187,60 —

,— Ostpr.Südbahn ,

209,30 187,50 Italiener 4% t —»ir*
216,50 —,— Ruff. Rot.

.

—

20,30
chwach

20,10 Ruff. Anl. :

Einweihung des
abends 5 Uhr.

Festgottesdienst

Aufgebot.
Der Besitzer Karl Bade in

Maximilian owo, vertreten
durch den NechtsanwallMoerynsk!
in Bromberg bat. das Auf¬
gebot des Hypothekenbriefes
vom 5. Mai 1877 über die im
Grundbuchs von Maximilia -

n o w o Nr. 10 Band i Blatt 136
in Abtheilung 111 Nr 5 fftr die
minorenne Hulda Rade zu
Smolno bei L a b i s ch i n ein¬
getragene Darlebnsforderung von

804,34 Mk nebst Zinsen — be¬
stehend ans dem Briefe vom
5. Mai 1877 und Ausfertigung
der notariellen Schuldurkunde vom
28. April 1877 beantragt. Der
Inhaber der Urkunde wird auf¬
gefordert. spätestens in dem auf

ben 11 Februar 1901
mittags 12 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte
im Landgerichtsgebäude Zimmer
Nr. 9 anberaumten Ansgebots-
termine seine Rechte anzumelden
und den Hypothekenbrief vor¬

zulegen, widrigenfalls die Kraft-
loserklärnng desselben erfolgen
wird. - (2

Brombera, d. 4. Oktober 1902.
Königliches Amtsgericht.

Zwangsnersteigernnz.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in

Jiioiurazlm
belegene, rm Grundbuche von Jno-
wrazlaw Baad 37, B>att Nr. 1493,
zur Zeit der Eintragung des Ver¬
steigerungsvermerkes auf den Na¬
men desBauunternehmei S Anton
Z i e g l e r und dessen gütergemem-
schaftlichen Ehefrau Emilie
geborenen K i r st e zuJnowrazlaw
eingetragene

Grundstück
am 29. November 1902,

. vormittags 9 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstclle — Pakoscher-
straße Nr. 8 — Zimmer Nr. 36
versteigert werden.

Das Grundstück — enthaltend
Wohnhaus mit Seitenflügel und
Hofraum, Waschküche mit Abort
und Stallgebäude — ist mit einer
Fläche von 6 ar 17 qm zur
Grundsteuer, mit 2469 Mark
Nntznngswerth zur Gebäudesteuer
veranlagt und in der Grundsteuer¬
mutterrolle vonJnowrazlaw unter
Artikel Nr. 1845, in der Gebände-
steuerrolle von Jnowrazlaw unter
Nr. 954 verzeichnet.

Auszug aus der Stenerrolle
beglaubigte Abschrift des Grund-
buchblattes und andere das Grund¬
stück betreffende Nachweisnngen
können in der Gerichtsschreiberei
eingesehen werden.

Der Vrste,'gerungsvermerk. ist
am 26. Juni 1902 in das Grund¬
buch eingetragen. (170
Jnowrazlaw,d. lOOktob. 1902.

Königliches Amtsgericht.

Beschluß.
DaS Verfahren zum Zwecke der

Zwangsversteigerung des in
Polnisch Suchatowto belegenen,
im Grundbuche von Polnisch
Suchatowko Band I, Blatt Nr. 26,
auf den Namen des B a r t h o l o -

mäus Kasvrzak und seiner
gütergenteinscbaftlichen Ehefrau
Marianna geb. Rozinska
eingetragenen

Grundstücks
wird aufgehoben, da der Ver¬
steigerungsantrag von dem Gläu¬
biger zurückgenommen ist. (170

Der auf den 20. November 1902
bestimmte Termin fällt weg.
Jnowrazlaw, d. 9. Oktod. 1902.

Königliches Amtsgericht.

Atnh.MMttstcine,sWie
sind zu verkaufen

mim Danzigerstr. 21.

Intterbiben ffÄ
werden Thvruerstr. 57.

Küilkiimerflihren.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Kaufmanns
W. Markiewicz

zu Janowitz
ist infolge eines von dem Gemein¬
schuldner gemachten Vorschlags zu
einem Zwangsvergleiche

Vergleichstermin
auf den 4. Novemb. 1902,

vormittags 10 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgericht
in Znin.Zrmmer Nr. 12 anberaumt.

Der Vcrg leichsporschlag ist ans
der Gerichtsschreiberei des Kon¬
kursgerichts zur Einsicht der Bc-
theiligten niedergelegt.

'

(166
Znin, den 10. Oktober 1902.

Der Gerichtsschreiber
des Königliches Amtsgericht.

Oberförsterei Argenau.
Faschinenvcrkanf.

Ans dem Einschlag 1903 soll
das Faschinenreisig im fchriftlichen
Ausgebot verkauft werden.

Loos 1. Schutzbezirk Kunkel
3000 rm und

Loos 2. Schutzbezirk Baerenberg
40 0 rm nach der Schätzung

ohne Gewähr. Die Gebote sind
loosweise für 1 rm Reiser III
in vollen Pfennigen mit der Er¬
klärung abzugeben, daß Bieter sich
den Bedingungen unterwirft und
mit der Aufschrift „Angebot auf
Faschinen“ bis zum 24. Oktober
1902 der Overförsterei zuzu¬
stellen. Die Oeffnnng der Gebote
erfolgt am 25. Oktober 1902,
vormittags 11 Uhr, in Pfeiler's
Gasthof zu Argenau in Gegenwart
der Bieter. DieBedingnngeUliegcn
in der Oberförsterei ans. (101

Bekanntmachung.
Mittwoch, d. 13. Oktober er.,

vorm. 9 1
,
,

2 Uhr. werde ich auf
dem Neuen Markte

zwei Kastenwagen und zwei
Brodkörbe (462

meistbietend öffentlich gegen Baar¬
zahlung zwangsweise versteigern.

Schaffstädter,
Gerichtsvollzieher in Bromberg.

$tiitiitrnng neu« Site.
Mittwoch, den 15 Oktober d Js.
vorm. 10 Uhr werde ich Mauerstr.l
Tricottaillen kl. u gr Schürzen Tü¬
cher, ca 300 Taman- u Herrenkragen,
Smlpen, 90Chemisettes uServiteurs,
Spitzen, Sammet-, Woll- u Wasch¬
kleidchen. l-6t>Tricothosen, 28Tcppiche
(durch Wasser beschädigt) gegen Baar¬

zahlung versteigern. Die Sachen sind
nicht gebraucht u. 2 Stunden vorher
zu besichtigen. (73
6roün,Ail ltionator,Mauerstr.l.

Die

Gewinnlisten
der

WahlfahrMatterie
liegen zur Einsicht ans ititb sind

auch käuflich zu haben bei

L.Jarchow,$il(jclinfUO
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Der Es kelle, mtf dem

@iunbftütfe6(ltlftC» Sit* 18
ist zum 'ofortigen Abbruch
zu vergeben..

Zn melden Filiale Brauerei
Kninerstein. Rinkanerstr. 38.

Ein Hohenzollernmantcl,
Winterüberzieher und eiser¬
nes Bettgestell sind Mittel-
ftratze 17, 1 Tr. l. z. verkaufen.

Unter sehr günstigen Bedingun¬
gen sind an der Albert-, Boie-,
Brenkenhöfer-, Danziger-, Foller-,
Feld-, Heyne-, Kroner-, Luisen-,
Livonius-, Schwetzerstraße (6

Bauplätze
in jeder Größe zu verkaufete, ebenso
in I a g d s ch ü tz bei

4. Vohuteld, Ba nhofstr 32.1

Gebrauchte HsbelbSuke
suche zu kaufen. Off. n. C* B. 86
an b. Geschäftsst. d. Ztg. erbeten.

Erste gr«|r

Obstsendung
heitte eingetroffen*

Bttklms W« Mittwoch früh ck

Berliner Waarenhaus
R. Schoenffeld

Thee»te«rtz»l«tz 4. Ttzsnt<rrpl»rtz 4.

Max Sentkowski
(früher Jsidor Knopf)

Berlinerstratze Nr. 4
offerirt

sauttt. Hetenia(wai?en)

Selitnieffen uttb
5>eftiüniiensfat>i?itnte

SW zum billigsten Preise. Gute reelle Bedien ung.^WU

Max Sentkowski,
Berlinerstratze Nr. 4.

Ülccorbfiiflcr
werden verlangt. Dutzigerstr. 29.

2 tüchtige Schneidergeselleu
finden dauernde Beschäftigung ans
große Arbeit. Demhek.,
Schneidermeister, Wollmarkt Nr. 2

In meinem Manufaktur« und
GarderobenDeschäst findet ein

kit0ee 511«mit
sofort Stelluiig. Poln. Sprache
erwünscht, Zeugnisse u. Gehalts-
anspr. sind Gesuchen beizufügen.
Fritz Kühne, Dt. Eylau.

Ei» Tischler mirb 6er,a,mt

Meter Heer
sucht Beschäftigung tm Comtoir,
Bureau, Verwalter oder Geld¬
erheber. Gefl. Offerten unter
M. B. 92 i. d. Geschäftsst. d. Z.

Friedrichspl.21.
Einen Lehrling

sucht H. R. Komturnsch
Nachf. E. Tschatsch, Uhrmacher.

Sollt aditbarcr Gütern
kann als Lehrling eintreten.
A.varth, Bäckermstr.,Viktoriast.4.

PortinM ■

finbcrt - ®6e
lente zu vergeben.

Rinkauerstraße Nr. 31.

Suche einen jüngeren Haus¬
diener, Friedrichstratze 37 (2

Kutscher
findet Stellung bei (244

Ed. Jacohy, Kujawierstr. 7.

Suche sofort jungen Innn,
der Lust hat. ans Reisen mitzn.
gehen. Persönl. Vorstellung heute
im Bürgerlichen Brauhaus,

Ausstellung.

6iöe$filt,SÄ:“Ä
Off. u. X, 900 a. b. Geschst. d. Z.

Gut empfohlene

LvnfÄhfvnn
welche die Wäsche abholt und sie
auch frei Haus abliefert, bittet
um Aufträge. Trockenboden tut

Hause. Saubere, sachgemäße Be¬
handlung zugesichert. Auf Wunsch
wird die Wäsche auch gleich aus¬

gebessert. Näh. bei Frau Bewald,
Schlensenan. Bahn weg 2.

Ein eins. Fräulein gesetzten
Alters, ev., sucht z. 1. Nov. Stell,
als Stütze bei ein. Dame o. älter.
Ehevaar. Off. unter A. 8. an die
Geschäftsst. dieser Zeitung erbeten.

labte ob. Fenn K.A“
für Küche u. Hausarbeit bei gut.
Lohn f. Gutsherrsch, gesucht. Meld.
3—5. Danzigerstr. 38, hochpt. l.

3it86t labte ÄS
u. Zerschneid, könn. sich meld., auch
unentg. A Dadi-lmska, Kaservenft. 9.

Ges. j. anst. Mädchen f. Nachm.
z Kind. Pt>nzenthal,Naklerst.76,lr.

Eine s.LVaschfrau w. Waschst.
Z. erf. Metzstr. 27, Hof. Fr. Hahn.

1 saub. ordentt. Kinder¬
mädchen sucht per sofort (514
Jnl. Ross, Danzigerstr. 163.

Junge saub. Aufwärterin
gesucht. Gammstr. 16, I r.

Damen,
welche die Schneiderei erlernen
möchten, können sofort eintreten.

Auch diejeniger Damen, welche
nur an dem Zeichen-Kursus
theilnehmen wollen, können sich
melden bei (525

Hedwig Wolter,
akademisch gebildet.

Friedrichstraße 16, vorn II.

A.s tiilht. lajiifrau
Frau Billtzki, M-tzstr. 10.

Ein besseres HonSmöbchen,
in einschlägigen Arbeiten geübt,
wird für einen feinen Haushalt,
auch durch Miethsfrau, zum 1. No¬
vember gesucht. Vorstellung unter
Mitbringung der Zeugnisse Vor¬
mittags zwischen 10— i2Uhr. Zu
erfragen in der Geschäftsstelle.

Eine 4?ufwärteriii verl. Brl.
Rinkauerftr. 10. 2.Hansth. I.Tr.

Aufwartemädchen gesucht.
Schlensenan, Friedenstr. 1 II.

Eine Aufwarterin kann sich
melden Heynesir. 44, II. r.

Answartesran
Rinkauerstraße 31 Part. rechts.

Kellnerlehrlinge, Kochmamsells,
Buffetfräuleiu verlangt Albert

Pallatsch, Stellenvermittler,
Lindenstraße 1. Fernsvrecher 384.

Stellenoermittelnn-
d.Bereius f.Hausbeamtinnen
empf. Stütz.,Wirthschfrl.,Hausdm.,
Kndrfrl. Agnt. Lromb ,Cichorieust.15.
Frl. Goldbeck. Svrechz. 2-4 Uhr.

KöchiN »ei

Hedwig Dydrynski, Stellen¬
vermittlerin, Neue Psarrstr. 7/8 I.

Mädchen nt. gut. Zeugn, sind z. h.
Friedrichspl. 3. Fr. Julie Goede,

Gesindevermietherin.
Landw ,Stütz, sof.ges., emvf.Köch.,

Kinderfr.,Mdch.f A.Glarakuhale,
Stellenvermittlerin,BaHnHosstr.85.

gnecK-tcher

Ebelroltt-Aporat-Wg
ist zu verk, evtl, tausche a. junge
Kanarienhähne ein. (233
Fr. Müller, Friseur, Luisenstr 26.

Wintermäntel n. Jacketts
find billig z. verk. Kirchenstr. 3.

m je 3 Intl
liefere frei Haus:

36 Flasch. Lagerbier
36 „ Malzbier
36 „ Weißbier
30 „ echt Grätzer Brer
28 „ Elbinger Bier
18 „ Kulmbacher Bier
16 „ echt Münchener
16 „ „ Erlanger
16 „ „ Nürnberger
IO „ Englisch Porter

8 „ „ Pale-Ale
36 „ Setter
20 f, Limonade B

Max Plew,
Bie r g roßhandlnng.

Neuer Markt 8, Fernspr. 284.

Max SentkowsM,
Berlinerstratze 4,

früher Jsidor Knopi
offerirt (7

geratet, rein. Schweine¬
schmalz P. Pfd. 70

prima Bratenschmalz „ „ 67
„ Bratenfett „ „ 65

do. „ ,, 60
Margarine „ „ 55

do. „ >> 65
do. Butterersatz „ „ 70

Naturkornseise „ „ 20
Terpentinseife „ „ 20
Sparkernseife „ „ 25
Oranienburger „ „ 25
Kernseife „ „ 30
Haushaltseife „ „ 35
Thomvs. Seifenpulver p. Packet 15
Lessive Phenix „ „ 23
Kastanin 1 Psund-Packet 20
prima ant. Petroleum p. Ltr. 18

17 Ltr. für 3 Mark
Farin p. Pfd. 29
Zucker „ „ 33

“
Ät«int«aut»<n

« prima Qualität (286
w offerirt in Kisten von ca. 8 Pfd.
Jt L 2ö Pf. frei Haus,
s“ Wiederverkäufer Rabatt

lOttoHansel.littdfti

Spkisekartossel«,
aus meinem Schöndorfer Ziegelei-
grundstück, offerire billigst frei ins

Haus geliefert. (1

Carl Becl£, Töpferstratze l.

ff. Kieler Fettbttcklinge,
Räucheraal, delik. Lachs,
ff. Bratheringe, Rollmops,
fX/***4«*v*,rt in Gelee und

marinirt
empfiehlt täglich eintreffend

A. Wegner, Schlensenan.

Selten schönes
Rindfleisch ä 55 Pf-, Kalbfleisch
a 50 Pf., Hammelfleisch k 60 Pf
Täglich vor- und nachmittags
auch saubere Flaki (245
Fleischscharre 18 bei M. Meyer.

Selten Wes
Rinbslmch

bei 8. Mailich, Scharre 4.

feinste«.

PslnninenmS
als Brotbelag ein viel begehrtes

Nahrungsmittel,
goftetmtr ca.l0Psd.2,25M.lincl. ab
Llecheimer - 25 - 4,00 - >hier geg.
Cmait!e-Kim.25 - 4.50 - iNachu.
CeutuerMerBr.f.N v Etr.l4M.

AlnBebElÄÄ
Cin- unb Verkauf
von sämmtl. Sachen, Alter¬

thümern, Waffen u. s. w

Hermann Eew!n,NeuePfarrst.19.
Ein gut erhaltener „Eiche

oder Nüßbaum“ Diplomaten-
Schreibtisch zu kauf. ges. Offert.
u. Nr. 5001 a. d. G. d.Z. erb.

1 kupf. Wärmeflasche u. braun.
Sammthut b. z. vk. Albertst.12,unt.

kroße Posten
Stachel- n. Johannisbeeren
sowie alle zur Herbstpflanzung

geeigneten (3

Banmschnlsetikel
empfiehlt Fr. Worlltzsch,

Baumschule Bleichfelde.

Weitze Mohrrüben pro Etr.
1 M. Best. b.Jenl8ok,Dauzstr.l42.

wL.mkiukennbWM
in Fordon sof. günft. z. verk. Wwe.
Radtke, Schleus., Chauffeestr. 34.

Krankheitshalber verkaufe oder

Ä! Bieeoerlag nnb
StlttrfabriLÄrÄ

Pserbe jnm schlachten
werden gekauft. Bahnhofftr. 7L
290) Central-Roßschlächterei.

Eine Parterre - Wohnung
von 4—5 Zimmern u. Zubeh. in
der unteren Bahnhofstratze
oder deren Umgebung w. z.
1. Januar z. miethen ges. Gefl.
Adr. u. A. K. i. d. G. d. Z. erb.

Schlächtcelaben!
nebst allem Zubehör und Wohn¬
ung per 1. Oktober Danziger-
stratzc Nr. 65. (245

1 Wohnung, 4 Zirn., Küche,
Zubeh., an ruh. Miether v. sogl.
z. verm. J. Semerau, Kirchenst.5.

Kornmarktstr. 5
Laden, Komt., m. u. o. Wohn.
s. jed. Pr. zu verm. (242

Eine Wohnung, 2 St., K.,
sofort zu verm. Roouftr. 11.

Dame wünscht möbl. Zimmer
m. Pens, in gebild. Fam. Off. m.

Preis u. W. A. 5 a. d. Gst. d. Z.
Möbl. Zimmer m Pension z.

haben. Fr. Pfuhl, Töpferst. 18.1 r.

Möbl. Zimmer
vis-ä-vis der Hauptpost. Gryco*

Ein kleines möbl. Zimmer
Mauerftratze Nr. 13. (252
Dtöbl.Zimm. f 10 Mk. Kirchenstr.2.

At möbl. Zimmer
232) Friedrichftr. 63, Part.

Ein möbl. Zimmer
mit separatem Eingang v. sofort
zu verm. Friedrichftr. 16.

Zmei Zimmer mit Zubehör
itt d. Altstadt w. z. 1. Nov. ges.
Gefl. Off. u.E. 0. 10 a.d.G. d. Z.

2 große znsammenhöngenbk
Zimmer fmb zuoermiethen.

J. Gehr, Danzigerstr. 16/17.

Angenehm., möbl. Zimmer
u. Kabinet. auch m. guter Pension
sof. t. d. Altstadt zu miethen ges.
Off. m.näherer Angabe unt. Dr. S.
Hotel Rosenfeld. (242

Bersetzungshalber
Herrschaft!. Wohnung, Saal.
4 Zimmer, Badestube, Küche und
reich!. Zubehör in ruhigem Hause
p. 1. Januar 1903 zu vermierhen.
Gericke. Boieftratze 8, 1 Tr.

Freiinbl. leeres Zimmer
in ruhigem Hause per sofort zu
vermiethen Boieftratze 8, I l.

möblirtes Zimmer.
fei), gelegen. Off. unt. 8. T. V.
a. d. Geschäftsst. d. Z. (242

Möbl. Zimmer, a. W. mit
Pens., z. v. Elisabethstr. 47a, 2 Tr.

Möbl. Zimmer mit Pension
zu verm Rinkauerftr. 8, II.

Gut möbl. Zimmer
sofort zu vermiethen. (5

Rinkauerftr. 32a, 1 Tr. l.s

I

Gut möbl. Still. a. nt. Pcns.
zu verm. Elisabethstr. 5a, II r.



mipr

Um in unserer Stadt und ihrer Umgebung dem im weitem Maaße vorhandenen Bedürfniß nach einer Förderung wissenschaftlicher und künstlerischer Bestrebungen einen

gemeinsamen Mittelpunkt zu geben, ist die

Dk«W GchWft für K»»ß iii Mrischast
geendet worden, in die sogleich die Historische Gesellschaft, der Naturwiffenschaftliche Verein, der Technische Verein, der Kunstverein, der Bromberger Gesang-Verein und die Brom-

berger Liedertafel aufgegangen sind.
Jrn Interesse einer zweckmäßigen Arbeitstheilung gliedert sich die Gesellschaft in folgende Abtheilungen, die den früheren Vereinen entsprechen:

1. Abtheilung für Geschichte (früher „Historische Gesellschaft für den Netzedistrikt“).
2. Abtheilung für Naturwissenschaften.
3. Abtheilung für Technik (früher „Technischer Verein“).
4. Abtheilung für bildende Kunst.
5 Abtheilung für Musik. .

.

Wir sind überzeugt, daß durch die Zusammenfassung der bisher in den einzelner Vereinen gepflegten künstlerischen und wissenschaftlichen Bestrebungen bte Möglichkeit für

eine umfangreiche Wirksamkeit und damit gedeihliche Entwickelung der einzelnen Vereins-Abtheilungen gegeben ist, und wir hoffen, daß die Deutsche Gesellschaft sich zu einem Mittel¬

punkte des geistigen Lebens der Stadt Bromberg und Umgegend ausbilden und mit dazu beitragen wird, einen engeren Zusammenschluß aller deutschen Kreise herbeizuführen.
Die gesteckten Ziele will die Gesellschaft auf verschiedenen Wegen erreichen.
Zunächst sind für den kommenden Winter namhafte Gelehrte gewonnen worden, die in einer Reihe von Votträgen wichtige und interessante Fragen der Kunst und

Wissenschaft an der Hand von Lichtbildern erörtern werden.
, c « ^

Die Schaffung einer Bibliothek mit einem alle wichtigen periodischen Erscheinungen der Litteratur enthaltenden Lesezimmer ist em werteres Zrel, dessen Errerchung rn

baldrger A H f ^ Abtheilung wird die von der Historischen Gesellschaft bisher in Verbindung mit dem gleichnamigen Posener Verein herausgegebenen Monatsblätter fortsetzen,

Die Abtheilung für Musik wird mehrere Konzerte veranstalten, für deren Besuch den Mitgliedern der Deutschen Gesellschaft weitgehende Vorzugsrechte^ gewährt werden.

Es wird angestrebt werden, durch umfangreiche künstlerische Leistungen der zur Gesellschaft gehörenden musikalischen Vereine dem Musikleben unserer Stadt bte äußerst wünschenswert^

^ ^
Abtheilung für bildende Kunst wird neben einer Reihe von Vorträgen aus dem Gebiete der Kunst und des Kunstgewerbes Sonderausstellungen veranstalten. Zunächst

ist eine Ausstellung von Künstlersteinzeichnungen (farbigen Lithographien) geplant.
........ ^

. , .. r . , ,

Jedes Mitglied muß mindestens einer Abtheilung angehören und zahlt dafür 8 Mark Jahresbeitrag. Es ist zulässig und wünschenswerth, daß dre Mrtglreder sich mehreren

Abtheilunaen^anschließen, wobei für jede weitere Abtheilung 2 Mark Beitrag mehr zu zahlen sind. Ebenso ist die Mitgliedschaft vdn Damen erwünscht.

Zu den von der Deutschen Gesellschaft als solcher veranstalteten allgemeinen Vorträgen u. s. w. haben alle Mitglieder freien Zutrrtt, ebenso dre Mitglieder zu den Ver¬

anstaltungen ihrer Abtheilung; zu denen der anderen Abtheilungen werden Eintrittskarten zu ermäßigten Preisen zu haben sein. Außerdem werden für Familienmitglieder Karten zu

geringen Prers^n ^ 9 ^ d(^ en ^ Ian durchzuführen und die weitgesteckten Ziele erreichen zu können, ist die Deutsche Gesellschaft auf bte t^atfrdftigeU^erftü^uii^ und wertest-

qehende Betheiligung aller Kreise der Bürgerschaft Brombergs und der Umgegend angewiesen. Wir richten daher an alle diejenigen, die noch nrcht durch dre Mitgliedschaft emes der

aenannten Vereine zur Gesellschaft gehören, die Bitte, ihre Zustimmung zu unseren Bestrebungen und ihr Interesse an diesem Unternehmen durch ihren Beitritt zum Ausdruck zu bringen.
9

Anmeldungen sind an den derzeitigen Schriftführer der Gesellschaft Herrn Stadtrath Wolfs, hier, zu richten, außerdem liegen Bertrrttslrsten rn der Fromm scheu

Buchhandlung aus. Bei der Anmeldung ist anzugeben, welcher Abtheilung das Mitglied anzugehören wünscht. (6

Bromberg, im Oktober 1902.

Dev #e*fl<snfc
-er Deutschen Gesellschaft für Kunst IDrsseuschust in BrsiullerA

Ober-Rrgieraugsratli Dr. Albrecht. Kammerhenratli Arons»hn. Oberlehrer Fach. Geheimer Regiermzs- und Knurath Demnih.

Rechtsanwalt Koppen. Zchnlrath Maigatter. Oberlehrer Dr. Schmidt. Stadtrath Malst.

Bekanntmachung.
In das Handelsregister Abthei-

. lung A Nr. 123 ist heute ein¬

getragen. daß das unter der Firma

Arthur Willmann
hierselbst bestehende Handels¬
geschäft von dem Kaufmann Max
Doerk auf dessen Ehefrau Emma
Doerk geb. Pranst in Bromberg
übergegangen ist. Die Firma
laut.t jetzt: (2

Arthur Willmann
Inh.: Emma Doerk.

Bromberg, den 7. Oktober 1902.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
In das Handelsregister Abthei¬

lung A ist heute unter Nr. 588
die Firma (2

August Thormann
mit dem Sitze tn Bromberg und
als deren Inhaber der Kaufmann
August Thormann daselbst ein¬

getragen.
Bromberg, den 8. Oktober 1902.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
In das Handelsregister Abthei¬

lung A ist heute eingetragen, daß
die dort unter Nr. 499 einge¬
tragene, hier domizilirte offene
Handelsgesellschaft in Firma

W. Fenske & Co.
aufgelöst ist. Das Geschäft wird
von' dem früheren Gesellschafter,
Ziegeleibesitzer Wilhelm Fenske
unter der neuen Firma

Wilhelm Fenske
fortgeführt. (2

Bromberg, den 9. Oktober 1902.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
In Sachen betreffend bett Kon¬

kurs über das Vermögen des Kauf¬
manns T. W. Luczynski zu
Jnowrazlaw wird an (stelle
des Justizraths Miernicki der
Rechtsanwalt Galon zu Jno¬
wrazlaw zum Konkurs-Ver«
Walter ernannt. (170

Termin zur Beschlußfassung
über die Wahl des neuen Ver¬
walters wird
auf den 6. November 1902,

vormittags 9 Uhr,
Pakoscherstraße Nr. 8, Zimmer
Nr. 36 anberaumt.

Jnowrazlaw, d.8.Oktober1902.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
In Sachen betreffend den Kon¬

kurs über das Vermögen des Haus¬
besitzers und Fuhrhalters Wil¬
helm Hermann zu Jnowraz¬
law wird an Stelle des Justiz-
ratds Miernicki der Rechtsanwalt
Galon zn Jnowrazlaw zum
Konkursverwalter ernannt.

Termin zur Beschlußfassttng
über die Wahl des neuen Ver¬
walters wird
auf den 7. November 1902,

vormittags 9 Uhr,
Pakoscherstraße Nr. 8, Zimmer
Nr. 36 bestimmt. (170
Jnowrazlaw, d.8.Oktober 1902.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
In Sachen betreffend den Kon

kurs über das Vermögen des
Landwirths Hirsch Elkan Mio-
dowski in Kruschwitz wird
an Stelle des Justizraths Mier¬
nicki der Rechtsanwalt Galon
zu Jnowrazlaw zum Kon¬
kursverwalter ernannt. (170

Termin zur Beschlußfassung
über die Wahl des neuen Vcr
walterS wird
auf den 3. November 1902,

vormittags llVs Uhr.
Pakoscherstraße Nr. 8, Zimmer
Nr. 36 anberaumt.

Jnowrazlaw, d.8.Oktober 1902.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
DerAchß zurAuSbilhuiiz

Mit Zeichenlehrer»
nni) Zeichenlehrern«^

an der Königl. Kunstakademie
zn Königsberg i. Pr.

beginnt (132

am 20. Oktober d. Is.
Meldungen werden am ge¬

nannten Tage, vormittags von
9 Uhr ab, entgegen genommen.

königl. knnstllkadeNic
Königsberg i. Pr.

Geschäfts-Eröffnung
eine* Minie in Vrsnrdevs

Hauptgeschäft: Daazig, Largsabrik: Danzig. Male: Sromberg.
Milchkanngaffc 45 Brandgaffe 1718 D-nzigerffr. 160.

P

Gefehnftsneniesnns
Meinen werthen Kunden, sowie einem hochgeehrten Publikum

die aanz ergebene Mittheilung, daß sich mein

Hemn-Ardmdeil- mtb Unifarmen-Maihgeschäst
w Danzigerstraße 157

int Hause der Herren Weidlich & Berthold befindet. (300
Mit der Bitte um weiteren gütigen Zuspruch zeichne

mit vorzüglicher Hochachtung JS1
•

Da»,m: Tel-vbi», 375. Br-mb-ra? Telephon «38.

R. Grund, Sromberg, Dlnmgerßraße 160.

Largsllbrik mit elektrischem Betriel».
Größtes und erstes Sarg-Mas«?»« der Vr»vi«).

Beste und billigste Bezugsquelle aller Sorten von Särgen, große und Kinderfärge,
vom einfachsten bis zum elegantesten Genre bei streng reellen und festen Preisen.

Metall- n. Holzsärge in den verschiedensten Faqons.
Erste Bromberger Beerdigungs-Anstalt. ,

Ueberführnnaen von und nach Bromberg und sämmtlichen anderen Städten und Ort- i

schäften, desgl. Transporte zur Feuerbestattung nach Hamburg, Gotha ic. j

Die Auflösung unserer Ge¬
sellschaft ist statutarischer Be¬
stimmung zufolge eingetreten und
die Liquidation derselben be¬
schlossen worden. (6

Unsere Gläubiger werden daher
aufgeforderi.sich bei uns zu melden.

Bereinizte Ziegeleieit
Gesellschaft m.beschränkter Haftung

in Liquidation
Carl Beck.

Spezial-Werkstatt für

NeMWliniiiM
alter

I Spiegel - Bilderrahmen.
Bildereinrahmungen.

F. Redlinger,

r ^anüaerlt raste .

Invaliden-
fTJ (h Fahrräder

K (Kranken-
selbstfahr.) m.

^Wt^^^WW^Hand-, Fuß-
ob. Motorbe-

trieb, f. Fustgelastmte jeder Art, fern.
Krankenfahrstühle für Zimmer n.

Straße, fabriz. a.Spezialtt.: Louis
Er»u86,Fahrräder-Fabrik.LeipM-
Ggkiis375. Katal.grat.Groß.Lagex.

Meine Tnch- «nd Reste-Handlung
befindet sich

Vnhnhsfstr. 2, 1.Etage!
Katharina Kerns.

Hollup’s Haarkräuterlett
kann mit Immer neuen Be¬
weisen seiner anerkannten Vor-
trefflichkeit und Reellität dienen.
Seit 23 Jahren verbreitetstes,

ältestes und erfolgreichstes cosmetisches Haarpflege¬
mittel ; man verwende zur sicheren Erhaltung, Krättigung
und Förderung des Haar- u. Bartwuchses das seit «fahren
durch zahln Bankschreib, überraschende Erfolge bestätigende
Hollup’s Haarkränterfett. Gesetz!. gesch. 3 mal pr'äro.
Nur Erfolge entscheiden. — Pr. 1 n. S Mit. — Hollup’s
präm- Kräuterseife, vorzügl. Toilette- u. Kopfwaschseife,
35 n. 50 Pfg. M. Hollnp, Stuttgart. Gegr. 1879.
Nieder!, in Bromberg b. W. Heydemann, Drög., Dänzlgerstr. 7.

Mein techllisches Sutten für Architektur
und Hochbau

befindet sich von heute ab (l

l^infatserftr. ttr. 11
Johannes Cornelius, Architekt.

Hemmt Schreiber, Neue pfarrstr. 6
Lsdsr- lind

empfiehlt Näh- mtb Binderiemen.
Lever zu Pumpenklappcn, Manschetten re. (124

Heinrich Lanz, Mannheim,
Locomobilen v. 3—300 Pterdekraf

Filiale in Bresiau. Kaiser-Wilhelmstrasse Nr. 35.

Bauschutt und Boden
kann abgeladen werden (6

u auf Wunsch
auch abgehott.Ovsclnv. Albrecht,
62) Kasernenstr. 7 neben der Post.

fflagnum bonumu^l
u.Sri-inal-Dabersche!^K°

empfiehlt
Hermann Resehr Sachs.

Inh. Max Eichenberg.
Proben Roonstraße 4, I.

vonBettfedern Zm Anfpolfter« Sofa-
u. Matratzen, sow. z. Slnfertg.
nener Polstersachen empf. sich
e. «eflrLe,Bahnhofstr.«7.

Beste SpeistMiebeln
Mittel w aar e

pr. Ctr. 3,25K. tncs. Sack ab Rakel
geg. Nachn. empf. Lanrivk.

Hierzu eine Beilage.
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Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

Aus Stadt und Land.

Bromberg» 14. Oktober,

f. Die Michaelisferien stab gestern Seentat itab

M-ZELWberg. Am Sonntag, 12. d. M., nachmittags 4 Uhr,
fand Bier in den Räumen des Zivilkastnos dre dritte

diesjährige Versammlung des Verems der Aerzte
des Regierungsbezirks Bromberg unter lebhafter
Betheiligung auswärtiger Herren statt. Aus dem

sehr umfangreichen Programm heben wrr hervor
die Ausstellung der Kandidaten für dre rnr Notem-

ber fällige Neuwahl zur Aerztekammer, dre Ent¬

nahme zu den Fragen 'der Haftpflichtversicherung
und die Einsetzung ärztlicher Vortragskommrsironen,

rn^2auft^^^irfters^z^halter^^r wissenjchaftlicherr
Vorträge. Den Verhandlungen schloß srch em ge¬

meinsames Abendessen an.
^

~ -

* Das Belegen von Tischen und stuhlen. Durch
das Belegen von Tischen und, Stuhlen das m öffent¬
lichen Lokalen häuf:g geschreht, entsteh en nrcht selten
Unannehmlichkeiten. Es rst deshalb gewiß mcht un¬

angebracht, die rechtliche Seite dieser Unsitte zu be¬

trachten. Dabei ergießt sich zunächst, daß das Be¬

legen oder Umstellen von Stühlen in Konzertsälen,
öffentlichen Bierlokalen usw. keine rechtlichen Ver¬

bindlichkeiten für dritte hat. Jeder Gast hat das

Recht, einen ihm zusagenden Platz zu benutzen,
gleichviel, ob der betreffende Stu.)i umlregt oder

rbm als besetzt bezeichnet wird. Nur m zwer Fallen
ist ein Reservatrecht vom Gaste anzuerkennen, wenn

erstens nummerirte Plätze vorhanden und drefe
höher bezahlt sind als andere, mrd zweitens, wenn

vom Wirth selbst Plätze oder ganze Tische durch
aufgestellte Schilder als „reservrrt“ bezeichnet smd.

f Technischer Verein. Die gestrige Generalver¬

sammlung des Technischen Vereins, die der Vor¬

sitzende, Herr Geheimrath Demnitz leitete, war von

über 50 Herren besucht. Nach Erledigung etmger

geschäftlicher Mittheilungen erfolgte die Aufnahme
zweier neuer Mitglieder, worauf folgender Puiitt
der Tagesordnung erörtert wurde: „Bewilligung
eines Betrages von 400 Mark aus dem Vereursver-

mögen behufs Bearbeitung der im herein zu hclltew
den Vorträge für die Vereinszeitichrist innerhalb der

nächsten zwei Jahre.“ Der Vorsitzende sowohl wie

auch Gewerberath Böhm begründeten den vom Vor¬

stande ausgehenden Antrag, über den schon ut der

vorigen Sitzung berathen worden war, in eingeßeiv
der Weise Danach sollen 200 Mark für zu halteiide
Vorträge und 200 Mark für Ausarbeitung dersel¬
ben für die Vereinszeitschrift gezahlt werden. Es

begann nun eine Debatte, an welcher sich mehrere
Herren betheiligten. Einer der Herren meinte, daß
diejenigen Redner, die einen Vortrag über em be¬

stimmtes Thema halten, diesen auch vorher ausge¬
arbeitet hätten, und ihn auf Verlangeii dem Verein

gern zur Verfügung stellen würderl. StenograMrt
brauche ein solcher Vortrag also nicht inerten. Dies

könne höchstens dort geschehen, wo der Vortragende
frei spräche. Ein anderer Herr machte darauf auf¬

merksam, daß Vorträge nur mit Einwilligung des

Vortragenden veröffentlicht werden dürften, woraus

Herr Gewerberath Böhm erwiderte, daß in nächster
Zeit ein Herr einen Vortrag über Torfstreukultur
halten würde, und daß es diesem Herrn jedenfalls
recht angenehm sein würde, wenn der Vortrag durch
die Presse veröffentlicht werden würde. Der Antrag
wurde schließlich angenommen. Sodann kam der

wichtigste Punkt der Tagesordnung an die Reihe:
„Beschlußfassung über die zur Sitzung vom 6. Ok¬
tober d. I. mitgetheilten Anträge des Vorstandes
auf Auflösung des Technischen Ver-
eins behufs A ns ch lu tz an die D e u t f ch e G e-

sellschaft für Kunst und Wissenschaft
zu Bromberg.“ Der Vorsitzende verwies in längerer
Ausführung auf die in dieser Angelegenheit schon
früher erfolgten Besprechungen und Beschlüsse hm,
berührte demnächst die laut gewordenen Bedenken

gegen den beantragten Anschluß und zerstreute die¬

selben; er hob dann weiter die Vortheile hervor, die

für den Anschluß sprächen, und bemerkte, daß die

zum Anschluß an den Deutschen Verein für Kunst
und Wissenschaft aufgeforderten Vereine sämmtlich
ihren Anschluß beschlossen hätten, und daß nur der

Technische Verein noch ausstehe. Vom Vorstande
lägen zwei Anträge vor, einer auf Aenderung der

Statuten, und zwar des § 14, nach welchem die

Auflösung des Vereins schon bei relativer Stimmen¬
mehrheit der anwesenden Mitglieder erfolgen könne,
und dann der Antrag, daß der Verein sich der

Deutschen Gesellschaft für Kunst und Wissenschaft
anschließen soll. Nach einer längeren Debatte, bei
der es sich aber nur um Form- und Geldfragen han¬
delte, wurden beide Anträge mit Einstimmigkeit
angenommen, ebenso ein weiterer Antrag, wonach
der Vorstand ermächtigt wird, die noch nöthigen
Schritte bezüglich des Anschlusses in die Wege zu
leiten.

* Der neue Oberpräsident von Westpreuhen.
Die westpreußischen Blätter betrachten es bereits als
eine vollzogene Thatsache, daß Oberbürger¬
meister Delbrück-Danzig als Oberpräsident
von Westpreußen berufen worden ist. Die „Elb.
Ztg.“ schreibt: „In Danzig traf heute (Montag) aus
Berlin die Mittheilung ein, daß sich das Staats¬
ministerium darüber schlüssig geworden sei, Herrn
Delbrück als Nachfolger v. Goßlers dem König in
Vorschlag zu bringen. Die endgMge Ernennung
ist nunmehr nur noch eine Formsache, die in den
nächsten Tagen erledigt werden dürfte. Wie wir
hören, hat der Kaiser am Donnerstag in Cadinen
Herrn Delbrück direkt mitgetheilt, daß er ihn als
Oberpräsidenten für Westpreußen ausersehen habe.
Natürlich mußte die Angelegenheit den instanz¬
mäßigen Weg gehen und Delbrück vom Ministerium
vorgeschlagen werden. Dies ist nun, wie oben er¬

wähnt, geschehen.“ — Ueber den neuen Oberpräsi¬
denten bringt der „Ges.“ folgende Personalnotizen:
(Hejaßtt3 Däbrück ist am 19. Januar 1856 in Halle

a. S. als Sohn des Kreisphysikus Dr. Ernst Del¬
brück geboren. Er studirte die Rechtswissenschaft
in Halle, Heidelberg, Greifswald und Berlin. 1877
wurde er Gerichtsreferendar, 1879 trat er zur Ver¬
waltung über, 1882 wurde er als Regierungsafsessor
der Regierung in Marienwerder überwiesen, wo er
1882^—1885 arbeitete. Sieben Jahre, von 1885 bis
1892, war Delbrück Landrath in Tuchel. Im Januar
1892 erfolgte die Ernennung zum Regierungsrath:
am 19. Januar wurde Delbrück, durch Goßlers Ver¬
mittelung, nach Danzig berufen. Als Regierungs¬
rath beim Oberpräsidium in Danzig hatte Delbrück
speziell das Dezernat für landwirthschaftliche Ange¬
legenheiten. 1896 bewarb er; sich um den durch
Baumbachs Tod erledigten Oberbürgermeisterposten
von Danzig und wurde am 21. Mai 1896 von der
Stadtverordnetenversammlung gewählt. Die erste
persönliche Berührung mit dem Kaiser datirt aus
den Herbsttagen des Jahres 1896, wo Delbrück auf
dem Bahnhöfe in Langfuhr dem Monarchen, der zu
einem Besuch bei den 1. Leib'husaren eintraf, durch
den Oberpräsidenten v. Goßler vorgestellt wurde.
Delbrücks Politische Richtung ist freikonservativ, aber
er hat von seiner Amtsführung die Parteipolitik auf
das Strengste ferngehalten. Der Kaiser hat bei dem
Einzuge der Leibhusaren in den Septembertagen
von 1901 in einer Ansprache geäußert, daß die Stadt
Danzig „unter der sicheren Hand eines weitblicken¬
den Stadthauptes stehe“. Bei der ganzen Bürger¬
schaft Danzigs, auch bei seinen politischen Gegnern,
selbst den Sozialdemokraten, genießt Delbrück unbe¬
dingte Hochachtung als offener, gerader Charakter.
Danzigs Industrie und Handel verdankt ihm viel.
Mit einem gesunden, praktischen Kunstverständniß
begabt, hat er auch für die äußere Gestaltung des
modernen Danzig erfolgreich gewirkt. — Delbrück
hat sein Militärfahr beim 2. Jäger-Bataillon in
Greifswald abgedient; aus dem Militärverhältniß
schied er 1896 als Hauptmann der Landwehr. Ver¬
mählt ist Herr Delbrück mit der Tochter des Ritter¬
gutsbesitzers Liedtke aus dem Schwetzer Kreise.

F. Crone a. Br., 13. Oktober. (Schul-
unterrich t.) Ter Unterricht in der gehobenen
Bürgerschule hat mit dem heutigen Tage begonnen,
während die katholische Schule erst im 20. Oktober
den Unterricht aufnimmt. Da in den einzelnen
Klassen der gehobenen Bürgerschule zur Zeit eine
umfassende Renovation vorgenommen wird, so wird
der Unterricht bis zum 18. d. Mts. in dem katho¬
lischen Schillgebäude abgehalten. Mittelschullehrer
Baecker aus Schneidemühl hat heute an der ge¬
nannten Schule sein Amt angetreten.

L. Jnowrazlaw, 13. Oktober. (Schlechte
Seite it.) Charakteristisch für die Geschäftslage in
Unserer Stadt ist die Thatsache, daß gegen 500
Wohnungen unvermiethet stehen und daß die Mie¬
ther von weiteren 600 Wohnungen nicht imstande
sind, die Miethe zu bezahlen. So versichern polnische
Blätter auf das bestimmteste; so groß werden die
Zahlen indessen doch nicht sein.

B. Argenau, 13. Oktober. (ZurLamansk i-
s ch e n M ö r d s a che.) Die Sektion der Frau
Lamanski hat, wie mitgetheilt, ergeben, daß die
Frau durch einen Meißelstich in die Schläfengegend
und wuchtige Hammerschläge auf den Kopf ermordet
worden ist. Lamanski wurde geschlossen an die
Leiche geführt, leugnet die That aber noch heute.
Meißel und Hammer, beide dem L. gehörig, letzterer
im Bett der Ermordeten versteckt, sind aufgefunden
worden. Der Hergang der ganzen Angelegenheit
war jedenfalls folgender: Am Morgen des Mord¬
tages, Sonnabend den 4. d. Mts. V26 Uhr früh,
ist die Frau noch lebend gesehen worden. Um die¬
selbe Zeit ging L. mit seinem kleinen Sohn zur
Arbeit, ließ diesen aber mtfr einem Vorwände an
der Arbeitsstelle zurück und entfernte sich wieder. Für
die nächsten % Stunden vermag er ein glaubhaftes
Alibi nicht nachzuweisen. Es ist aber durch Zeugen
bewiesen, daß er wieder nach Hause gegangen ist.
Dort hat er dann, wohl wissend, daß sämmtliche
erwachsenen Personen des stark bewohnten Hauses
auf Arbeit gegangen waren und alle Kinder noch
schliefen, ungestört und zeugenlos die entsetzliche
^»hat verübt, die Leiche dann aufgehängt, um bett
Anschein eines Selbstmordes zu erwecken und sich
dann wieder zur Arbeit begeben. Hier &el er durch
sein verstörtes wie geistesabwesendes Benehmen so¬
fort und allgemein auf. Der Körper der Unglück¬
lichen zeigte beim Abschneiden noch schwache Lebens¬
zeichen. Die sofort angestellten Wiederbelebungs¬
versuche waren aber erfolglos. Den ersten Verdacht
lenkte sein eigener Schwager auf ihn. Derselbe
wurde am Montag den 6. d. Mts. durch die Frauen,
welche die Leiche für die Beerdigung abwuschen und
dabei die Wunden am Kopfe entdeckten, bestätigt.
Daraufhin wurde L. durch den Polizeiwachtmeister
Polding, der überhaupt bei der ganzen Sache große
Umsicht bewiesen hat, sofort verhaftet und das
Weitere veranlaßt. L. hatte, während seine Frau
im Zuchthause saß, mit einer anderen ein Verhältniß
angeknüpft. Um dieses fortsetzen zu können, war
ihm die erste Frau im Wege, und so beseitigte er sie.

H. Exin, 13. Oktober. (Im hiesigen
Schlachthause) wurden pro September ge¬
schlachtet: 27 Rinder, 15 Kälber, 38 Schafe, eine
Ziege und 175 Schweine. Die Einnahme betrug
387,15 Mark.

y. Jastrow, 13. Oktober. (Der heutige
Michaelis-Pferdemarkt) war nicht so
zahlreich beschickt als im Vorjahre, auch war der
Handel nicht so lebhaft wie sonst. Infolge des dies¬
jährigen Futterreichthums hielten sich die Preise
ziemlich hoch. Luxuspferde, die auch schon am Tage
vorher gehandelt wurden, waren verhältnißmäßig
wenig vorhanden, einzelne Exemplare brachten 700
bis 900 Mark. Acker- und Lastpferde waren in ge¬
nügender Auswahl aufgetrieben. Bessere Waare
erzielte einen Preis von 400—600 Mark, während
Material geringerer Güte 250—350 Mark kostete.
Große Nachfrage herrschte nach ein- bis zweijährigen
Fohlen, die Preise waren hohe, einzelne Thiere wur¬
den mit 300—400 Mark bezahlt. Unser Markt hat
wiederum gezeigt, daß Hierselbst gute Waare auch
stets angemessen bezahlt wird, und daß so mancher
Geschäftsmann unrecht handelt, wenn er, Verluste

befürchtend, den Jastrower Pferdemarkt nicht be¬
schickt.

R. Schulitz, 13. Oktober. (Schützengilde.
Vor schuß verein.) Die Anfang v. Mts. ge¬
gründete Schützengilde hielt gestern Nachmittag ihre
erste Mitgliederversammlung ab. Es meldeten 15
neue Mitglieder ihren Eintritt an, sodaß der Verein
schon jetzt 60 Mitglieder zählt. Es wurde u. a.

beschlossen, einen Schießstand zu bauen, der im Ein¬
vernehmen mit dem Magistrat im Stadtpark an¬

gelegt werden soll. Zur Bestreitung der Baukosten
soll ein Darlehn von 3000 Mark aufgenommen
werden. Das Geld soll aus der Vereinskasse ver¬
zinst und getilgt werden. — Der Vorschußverein zu
Schulitz hält am 19. d. Mts. seine diesjährige
Generalversammlung ab.

d. Königsberg, 12. Oktober. (Pferderen¬
nen. Oberbürgermeisterstelle.) Das
Pferderennen, das am heutigen Sonntag bei Caro¬
linenhof stattfand, hatte sich zahlreicher Betheiligung
und schönen Wetters zu erfreuen. Es verlief ohne
jeden besonderen Unfall. Anwesend waren u. a.

Oberpräsident Frhr. v. Richthofen, Graf Lehn-
dorff-Preil, die gesammte Generalität und die
meisten Offiziere der Garnison. Der Verlauf des
Rennens war folgender: Maiden - Hürten-
Rennen. 1200 Mk., 400 Mk., 200 Mk. 2000
Meter. Von 7 angemeldeten Pferden siegten: von
Steegen-Kl. Steegen R.-H. (Rt. Lt. v. Abel) 1.»
Gerlach-Blunken Br. W. (Rt. Lt. Gerlach) 2. und
Mäcklenburg-Jesau F.-St. (Rt. Oberlt. v. Saint-
Paul) 3. Verloosungs - Jagd - Rennen. 2250
Mk. dem 1., 300 Mk. dem 2. 3000 Meter. Ge¬
winner des Pferdes: Hauptm. Göden (1. Feld¬
art.). Es siegten: Oberlt. v. Reibnitz (5. Hus.) br.
W. (Rt. Lt. v. Puttkamer) 1., Schmidt - Awening-
ken Lr. St. (Rt. Lt. v. Burow) 2. Hengst-Prüfungs-
Rennen. 3 Ehrenpreise den Reitern. Für Bräuns-
Lerger und Rastenburger Landbeschäler. 1200 Me¬
ter. Es liefen 8 Pferde. Sieger: Braunsberg
(Rt. Lt. Burow) 1., Braunsberg (Rt. Hauptm.
Großkreutz) 2. und Braunsberg (Rt. Lt. Adolphi)
3. Hengst - Prüfungs - Rennen. Ehrenpreise für
in einem Privatgestüt gezogene Landbeschäler.
1200 Meter. Es liefen 7 Pferde. Sieger: Rasten-
bürg (Rt. Lt. Wölki) 1., Braunsberg (Rt. Oberlt.
v. St. Paul) 2. und Rastenburg (Rt. Lt. v. Abel)
3. Below - Jagd - Rennen. 1500 DK. und Ehren¬
preis dem 1., 200 Mk. dem 2., 100 Mk. dem 3. und
50 Mk. dem 4. Pferde. 2000 Meter. Sieger: Haupt.
Großkreutz (35. Feldart.) br. W. 1.» Lt. v. Plehwes
Pferd (Rt. Lt. v. Frantzius) 2., Mäcklenburg-Jesau
F.-St. (Rt. Oberlt. v. St. Paul) 3. und Lt. Klos
(151. Jnf.-Regt.) R.-W. 4. Hengst-Prüfungsren¬
nen. 3 Ehrenpreise. Für Pferde der Landgestüte
Braunsberg und Rastenburg. 1000 Meter. Es siegte
mit y2 Länge Lt. Burow über Lt. v. Puttkamer,
beide auf Braunsberger Pferden. Kurz dahinter kam
Lt. v. Abe.l auf einem Rastenburger Thier. Dohna-
Jagdrennen. 1200 Mk. und Ehrenpreis dem 1.,
300 Mk. dem 2., 100 Mk. dem 3. und 50 Mk. dem
4. Pferde. 3000 Meter. Von 17 angemeldeten
Pferden liefen. 6. Nach hartem Kampfe siegte Lt.
Reck F.-W. (Rt. Lt. v. Abel) gegen desselben F.-St.
(Rt. Oberlt. v. St. Paul), Hauptm. Großkreutz
F.-St. 3., Lt. Gerlach (1. Drag.) br. St. 4. — Herr
Körte, gegenwärtig Stadtkämmerer in Breslau,
kommt Dienstag nach Königsberg» um sich den
Stadtverordneten als Kandidat für den Ersten
Bürgermeisterposten vorzustellen.

.Königsberg, 13. Oktober. (UeberdenBe-
such des Kaisers bei seinem Grena¬
dier r e g i m e n t) am vorigen Dienstag erfährt
die „Hart. Zeitung“ nachträglich noch folgende Ein--
zelheiten: Der Kaiser war während der ganzen Zeit
angeregt und aufgeräumt wie selten. Er unterhielt
sich mit den Generalen undStabsoffizieren, zwischen
denen er saß, auf te§ lebhafteste und erzählte Jagd-
und Soldatengeschichten» namentlich eigene Erleb¬
nisse. Ueberraschend, ja verblüffend wirkte aber vor

allem, wie eingehend der Kaiser sich über Königs-
berger Verhältnisse, selbst über die kleinsten Details
des Garnisonlebens^ informiert zeigte. Bei der Vor¬
stellung des Kürassierregiments Graf Wrangel vor

dem kommandierenden General Freiherrn von der

Goltz im Juli d. I. war auf Befehl des Komman¬
dierenden ein auf dem Exerzierplatz von Devau be¬
findlicher, feit mehreren Jahren nicht mehr benutzter
Graben vom Regiment im Galopp genommen wor¬

den und es hatten dabei sich mehrere Pferde ihrer
Reiter entledigt. Seitdem wird der Graben, nicht
gerade zur allgemeinen Freude, wieder lebhaft be¬
nutzt und er hat im Munde der Offiziere und Leute
den ehrenden Beinamen „Goltz-Graben“ erhalten.
Der Kaiser kam nun u. a. auch auf den Unfall zu
sprechen, der Tags zuvor den General v. Mackensen
in Danzig durch einen Sturz mit dem Pferde ge¬
troffen. Er sprach sein Bedauern über den Unfall
aus, meinte aber: „Na, das kann schließlich jedem
passiren, auch in Königsberg, z. B. draußen auf dem
Devauer Felde am „Goltz-Graben“! — Das leb¬
hafte Erstaunen der Offiziere kann man sich vor¬

stellen! — In der Rede, mit der der Kaiser die An¬
sprache des Regimentskommandeurs erwiderte, be¬
sprach er eingehend die Geschichte des Regiments und
seine Heldenthaten vor dem Feinde. Er forderte
das Offizierkorps auf, getreu den stolzen Ueber¬
lieferungen dtzs Regiments auch jetzt und künftig
seine Schuldigkeit zu thun und gedachte dann in be¬
sonders ehrenden Worten des neuen kommandiren-
den Generals, dem er das erste Armeekorps anver¬
traut habe. „Jetzt,“ so etwa lauteten die Worte
des Kaisers, „jetzt, da ich Excellenz von der Goltz
an der Spitze des ersten Armeekorps habe^ kann ich
ruhig schlafen. Jetzt habe ich einen Hase-
I er i nt Westen und einen Häseler im
Osten!“

Gerichtssaal.
Schueidemühl, 11. Oktober. Vor dem Schwur¬

gericht erschien am Donnerstag, der Urkun¬
denfälschung, Unterschlagung amtli¬
cher Gelder und Unterdrückung von Briefen ange¬
klagt, der 30Mrige Postassistent Gustav Beister aus

Kreuz. Er war schon vor seiner endgiltigen Anstell¬
ung am 1. April 1901 bei dem Postamt in Kreuz
in Schulden gerathen, die er damals auf 1401,31
Mark angab, seiner vorgesetzten Dienstbehörde ge¬
genüber sich aber verpflichtete, allmonatlich be¬
stimmte Beträge zur Schuldentilgung von seinem
Gehalt (1680 Mark) abzustoßen. Hierdurch wurde
er auf die Bahn des Verbrechens gedrängt, indem er

in 15 Fällen aufgelieferte Postanweisungsbeträge
von 30 bis 300 Mark behielt. Die alten Beträge
deckte er dann immer wieder durch neue Unterschlag¬
ungen, und zwar in der Weise, daß er den Ein¬
gangsvermerk in den Postbüchern erst dann machte,
wenn er in der Lage war, das zurückbehaltene Geld
abzuschicken. Sechs Monate hindurch konnte er so
vorgehen, bis er am 14. August auf der Straße
in Kreuz.eine Postanweisung verlor, die auf dem
dortigen Postamt abgegeben wurde und die Ent¬
deckung seiner Thaten zur Folge hatte. Die öer».

untreute Summe beläuft sich auf 230 Mark. Das
Urtheil lautete, dem »»Ges.“ zufolge» unter Zubilli¬
gung mildernder Umstände auf ein Jähr Gefängniß
und Unfähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter
auf die Dauer von drei Jahren.

Kiel, 8. Oktober. Die Rechtsfraae, oh ein
von einem bewaffneten Soldaten verübter
Diebstahl als ein schwerer im Sinne des

§ 243, 5 des R.-St.-G. aufzufassen sei, hatte das
Kriegsgericht der 1. Marineinspektion kürzlich ver¬

neint. Das Oberkriegsgericht der Ostseestation ge¬
langte jetzt zu einer gegenteiligen Entscheidung.
Der Heizer Neumann hatte an Bord der ehemaligen
Kreuzerfregatte, der jetzigen Maschinenhulk „Elisa¬
beth“, das Spind eines Kameraden mit dem Seiten¬
gewehr erbrochen und 23 Mk. gestohlen. Die erste
Instanz erblickte darin einen einfachen Diebstahl,
weil der Thäter sich nicht vor der Verübung des
Verbrechens in einen bewaffneten Zustand versetzt
habe — er stand als Posten mit umgeschnalltem
Seitengewehr im Zwischendeck — und es nicht seine
Absicht gewesen sei. mit der Waffe sich gegen Ver¬
folger zu vertheidigen oder seinen Rauh zu schützen.
Bei Militärpersonen sei das Waffentragen das Ge¬
wohnte, ihnen fehle bei Begehung einer Strafthat
das Bewußtsein des Waffenführens. Gegen dieses
Urtheil legte der Gerichtsherr Berufung ein mit
folgender Begründung: Nach einem Erkenntniß des
Reichsgerichts sei das Führen der Waffe, die objek-
tibe Gefährlichkeit entscheidend. Der Thäter muß
sich zwar bewußt sein» daß er eine Waffe führt. Die
Waffe ist hier nicht im technischen Sinne, sondern
als gefährliches Werkzeug aufzufassen. Der Soldat
ist sich im allgemeinen nicht bewußt, daß er eine
Waffe bei sich trägt. Dieses Bewußtsein hatte aber
der Angeklagte» als er das Seitengewehr zog und
das Spind damit erbrach. Er zog die Waffe her¬
vor, um sie zu gebrauchen oder zu mißbrauchen.
Darin liegt das Bewußtsein des Führens einer
Waffe. Das Berufungsgericht hob nach längerer
Berathung das kriegsgerichtliche Urtheil auf, soweit
es den einfachen Diebstahl betraf» und sprach den
Angeschuldigten des schweren Diebstahls schuldig. In
der Begründung beißt es: Der § 243, 5 des R.-St.-
G. trifft zu. Es genügt die objektive Gefährlichkeit,
das Waffentragen. Der Angeklagte hatte aber auch
das Bewußtsein, daß er ein Waffe führte. Indem
er die Waffe gebrauchte, ist zu der objektiven Ge¬
fährlichkeit des subjektive Bewußtsein des Waffen¬
führens hinzugetreten. Das hohe Strafmaß der
ersten Instanz» 10 Monate 14 Tage Gefängniß und
Versetzung in die zweite Klasse des Soldatenstandes,
blieb als ausreichende Sühne bestehen. („Köln. Z.“)

ÄS Börsendepeschen.
(Siehe auch au anderer Stelle.)

Berlin, 14. Oktober, angekommen 3 Uhr-
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Berlin, 14. Oktober, (Produktenmarkt), angek. 3 Uhr 20 Min.
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Danzig, 14. Oktober angekommen 1 Uhr 45 Min.
Beizen: Tendenz: flau 13. 14.
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Sammle*
„

Velvets
direkt an Private,

von Elten & Keussen, Krefeld.
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Das Konftruktionsbureau einer

modernen Werft.
Die sämmtlichen Theile eines Schiffes und

seiner Maschinenanlage'werden in den Werkstätten
nach Zeichnungen ausgeführt, die auf dem Konstrut-
tionsburau entworfen sind. Da zu einem großen
Doppelschrauber für das Schiff etwa 400 und me

Maschinenanlage ca. 500 Blatt. Zeichnungen nöthig
sind, die in verhältnißmäßig kurzer Zeit hergestellt
werden müssen, so folgt daraus, daß eine größere
Anzahl von Arbeitskräften thätig fein muß, um;

derartige Masse von Arbeit zu bewältigen.
Schiffbau und Maschinenbau bilden naturge¬

mäß zwei getrennte Bureaus. Wir wollen heute
unsern Lesern von dem Maschinenbaubureau einer
modernen Werft erzählen. Das Personal des j
Bureaus theilt sich in drei große Gruppen ein, die j
eigentlichen Maschinenbauer, die Kesselbauer und j
die Rohrplanbauer. Auf großen Werften steht an j
der Spitze jeder dieser Gruppen ein erster Kon-
strukteur, dem eine größere oder kleinere Anzahl von

jüngeren Kräften als Konstrukteure, Zeichner und
Pauser beigegeben sind. Die drei ersten Konstruk- :

teure arbeiten direkt mit dem Bureauchef zusammen
und lassen dessen Anordnungen durch ihr Personal
ausführen. Der Bureauchef ist seinem Abtheilungs-
vorstand. dem Oberingenieur für Maschinenbau,
unterstellt. Der Oberingenieur seinerseits arbeitet
mit den Oberingenieuren für Schiffbau und Betrieb
zusammen an der Disposition über die ganze Ar-

beitsvertheilung beim Bau des Schiffes, und diese
drei Herren sind die speziellen Mitarbeiter des Lei¬
ters der ganzen Werft, des Direktors. Auf kleineren
Werften ist die Arbeitsvertheilung nicht so ins ein¬
zelne durchgeführt.

Die Konstruktionsbureaus einer Werft bilden
den Kernpunkt derselben, um den sich alles andere ;
gruppiert. Das Konstruktionsbureau berechnet und
führt alle die einzelnen Theile der Maschine oder
des Schiffes so aus, wie sie einerseits der Gebrauch
und die Festtigkeit der einzelnen Theile am Bord,
andererseits eine billige Herstellung im Interesse
der Fabrik bedingen. Der Löwenantheil an diesen
Ausarbeitungen liegt dabei in den Händen der j
selbständigen ersten Konstrukteure, deren Erfahrun-
gen und Zusammenarbeiten mit dem Bureauchef
die Gestaltung der einzelnen Theile unter den eben
gesagten Gesichtspunkten herausbilden. Jede
Zeichnung, die nach den Lehren der darstellen¬
den Geometrie mit Bleistift auf Zeichenpapier ent¬
worfen ist, wird alsdann auf Pauspapier oder
Pausleinwand mit Tusche gepaust. Die verschiede¬
nen Abmessungen der Theile selber, Länge, Breite,
Dicke, Bohrung, Durchmesser usw., werden durch
Maaßpfeile angegeben, an die das betreffende Maaß
beigefchrieben ist, so daß danach in der Werkstatt,
ohne auf der Zeichnung etwas messen zu müssen,
gearbeitet werden kann. Die so auf der Pauslein¬
wand fertig gestellte Zeichnung wird nun in die
Lichtpauserei gegeben und alsdann von derselben
eine Anzahl Copien hergestellt, die die Zeichnungen
in schwarzem Strich auf weißem Grunde oder' in
weißem Strich auf blauem oder braunem Grunds
zeigen. Theile, bei denen viele Schnitte nöthig sind,
werden meistens nach ersterem Verfahren kopiert.
Auf der Lichtpause werden alsdann die Schnitt¬
flächen mit Farbe angelegt. Dadurch erhält die
Zeichnung eine große Klarheit und Uebersichtlich-
kert. Die Farben der einzelnen Materialien sind
m der Technik ganz genau bestimmt, z. B. Gelb für
Bronce, Lila für Stahlguß. Blau für Schmiede¬
eisen usf., so daß die Werkstatt ohne weiteres das
für dre Ausführung gewünschte Material aus der
Zerchnung ersehen kann. Jede Werkstattzeichnungenthalt auch noch eine genaue Stückliste für die An¬
zahl der auszuführenden Stücke, wobei das Ma-
terral m besonderer Rubrik noch einmal angegeben
rst. Dre so werkstattfertige Zeichnung wird nun

(Alle Rechte vorbehalten Nachdruck verboten.)

Schatten der Vergangenheit.
Roman von B. Corony.

(17. Fortsetzung.)
„Papa ist doch leidend“, erwiderte Victoria.
„Nun ja, er krankt an einem alten Nerven¬

übel, das wissen wir ja, aber eben deshalb thäte ihm
Ablenkung noth. Erst stellt er ein ruheloses, in den
ärgsten Trubel der Gesellschaft hineinhastendes Trei¬
ben an und nach kaum sechs Wochen tritt gänzliche
Windstille ein. Nur ein im höchsten Grade nervöser
Mensch kann so von einem Extrem ins andere ge¬
rathen. Sollen wir aber schweigend zusehen, wenn
er sich plötzlich einspinnt wie eine Raupe? Sollten
wir ihn nicht lieber aus dieser Einsamkeit, die sei¬
nem Gemüthszustand keineswegs förderlich 'ein
kann, heraus reißen? Warum versuchst Du es nicht,
Victoria?“

„Papa verschließt mir seine Thür.“
„Seit wann?“
„Seit mehreren Wochen schon. Ich habe auch

keinen Einfluß auf ihn, weil ich erklärte, daß mein
Platz bei Großmama sei.“

„Ließe sich denn eins mit dem anderen nicht
vereinigen?“

„Nein!“ schnitt Frau von Clairville das Ge¬
spräch kurz ab. „Ich habe meine Enkelin von ihrem
zehnten Jahre an erzogen und zu mir gehört sie!
Dieses einzige Kind meiner schmerzlich beweinten
Tochter lasse ich mir nicht nehmen. Ich hindere sie
keineswegs an Erfüllung ihrer Pflichten dem
kränklichen Vater gegenüber, gegen unsere von ihm
beabsichtigte Trennung werde ich mich aber stets
energisch wehren!“

„Aber Tante, wenn Victoria sich verheiratet,
dann mußt Du ihrem Gatten doch auch einige Ver¬
fügungsrechte zugestehen!“

„Gewiß! Aber sie wird gewiß keinem Manne
die Hand reichen, der mir nicht mit kindlicher Ehr¬
furcht ergeben ist.“

„Ich müßte undankbar und herzlos sein, wenn

ich es thäte“, sagte die Baronesse, indem sie aufstand,
die Greisin zärtlich umschlang und ihr sllberweißes
Haar küßte. „Du haft mir seit mehr als acht Jahren
die Eltern ersetzt, und Deiner Güte verdanke ich es,
wenn ich mich niemals verwaist fühlte. Deshalb
werde ich es immer als meine höchste Aufgabe be¬
trachten, Dir gehorsam zu sein und meinen Willen
dem Deinigen stets unterordnen.“

noch einmal von dem ersten Konstrukteur, unter
dessen Verantwortlichkeit die Maschine konstruirt
wird, aufs Genaueste in den einzelnen Maaßen im
Bezug auf das Stück selbst, als auch auf seine Ein¬
fügung in die Maschine, kontrollirt und alsdann in
die Werkstatt gegeben.

Auf diese Weise entsteht auf dem Papier *Stück
für Stück und Theil für Theil jedes Detail der Ma¬
schinen, seien es nun die Hauptmaschinen oder Hilfs¬
maschinen, und die Zeichnungen gehen in die Werk¬
stätten. Ist die Maschine m ihrem Rahmen, d. h.
Grundplatte, Ständern und Zylindern, fertig, so
wird nach Ausarbeitung der Gestängetheile die
Schmierung. Kühlleitung durchgearbeitet und auf
diese Weise ein genaues Bild der ganzen Maschine
erhalten.

Gleichzeitig mit der Ausarbeitung der Maschi¬
nen ist von den Kesselbauern die Konstruktion der
Kessel durchgeführt und die entsprechenden Zeichnun-
gen sind unter denselben Vorsichtsmaßregeln in die
Werkstätten heraus gegeben worden. Das Gebiet
des Kesselkonstrukteurs umfaßt lange nicht ein sol¬
ches Zeichnungsmaterial, wie die Maschinenanlage
mit ihren Hülfsmaschinen. Die Darstellung des
Kessels selber ist meistens mit einer oder zwei Zeich¬
nungen abgethan, aber hieran reihen sich die Aus¬
arbeitungen der Armaturen (Wasserstandsgläser.
Sicherheitsventile usw.), der Verstärkungsflanschen,
der Feuerthüren, der Rauchfänge und Schornsteine.

Der Kesselbau in seinem Einbau ins Schiff mit
Rauchfängen und Schornsteinen führt uns gleich¬
zeitig zur dritten Gruppe des Konstruktionsbureaus
dem Rohrplanbau. Auf einem großen Doppel-
schraubendampfer sind in den Maschinen- und Herz¬
räumen ungefähr 30—40 Hülfsmaschinen aufzu¬
stellen, die sämmtlich durch Dampf getrieben wer¬
den. All diese Maschinen müssen ihre Dampfzu¬
leitung von den Kesseln und ihre Abdampfleituug
nach den Kondensatoren^haben und sämmtlich Pum¬
pen noch dazu ihre Sauge- und Druckleitungen.
Dadurch entsteht einegroße Zahl von Rohrleitungen,
über die von vorne herein ^auf dem Konstruktions¬
bureau disponiert werden muß. Es wird zu diesem
Zwecke eine Zeichnung der Räume des'Schiffes, die
von Maschinen und Kesseln beansprucht werden,
im Maaßstab 1 : 25 in der Längsansicht sowie in
einem Grundriß und in mehreren Querschnitten
angefertigt, und in dieser Zeichnung vor allem die
Aufstellung der einzelnen Hilfsmafchinen und Pum¬
pen eingetragen. Alsdann erfolgt das Festlegen der
einzelnen Außenbordanschlüsse und der verschiedenen
Leitungen. In einer solchen Leitung ist in bezug
auf die Benutzung der Pumpen eine größere oder
kleinere Anzahl von Möglichkeiten vorgesehen, wie
dieselben gebraucht werden können. Infolge dessen
sind die Sauge- und Druckleitungen der Pumpen
manchmal sehr verwickelter Natur und es befinden
sich hunderte von Stutzen, Ventilen, Schiebern.
Hähnen usw. in denselben. All diese Hähne, Ventile
usw. bekommen im Rohrplan ihre Nummer und
werden so nach besonderer Zeichnung in den Werk¬
stätten ausgeführt. Dieses Gebiet des Maschinen¬
baues umfaßt wieder eine ganze Anzahl von Plä¬
nen und Detailzeichnungen und erfordert viel Ar¬
beit und Kopfzerbrechen sowie eine ganz besonders
gut ausgebildete Vorstellungsgabe in bezug auf dre
Räumlichkeiten, in denen die Hülfsmaschinen auf¬
gestellt werden sollen. Die Schwierigkeit liegt eben
darrn, daß sämmtliche Hülfsmaschinen und Pum¬
pen so aufgestellt sein müssen, daß man an dieselben
^derzeit herankommen kann und auch imstande ist.
Theile rm Innern (z. B. Kolben und Kolbenstangen)
herauszuziehen, ohne die Maschine von ihrer Stelle
rucken zu müssen, da jede derselben auf einem eigens
zu diesem Zweck eingebauten und mit dem Schiffs-korper fest verbundenen Fundament befestigt ist.Die Ausarbeitung des Rohrplanes eines Schnell¬dampfers nimmt etwa % Jahr in Anspruch. Für
den Laien ist es meistens ein wildes Durcheinander
von Strichen und Kreisen. Der Plan wird neben
der Zeichnung erst durch eine Rohrtabelle verständ-

rcr - Lächeln fl^üb^Frau von

fflarrvilles bleiche Zuge, als sie sich auf den Arm
des Mädchens stutzte und den Speisesaal verließ

„Sehr hübsch — aber sehr langweilig“, mur-

mfte Henry. Nun war es wirklich Zeit, an die
öffentliche Verlobung zu denken und den Termin
der Vermälung nach Möglichkeit zu beschleunigen.Die Clairvilles verfugten nicht über große Glücks-
?uter und alte pekuniäre Verpflichtungen fingen an,
ffhr lästig zu werden. Dunois hingegen galt für
sehr reich und mit dem prächtigen Schlosse mußten
dereinst glänzende Einkünfte auf die einzige Erbin
übergehen. Die Baronesse hielt ein großes Vermö¬
gen in ihren schönen Händen, aber die Angelegen¬
heit rückte gar nicht vorwärts. Die Erkrankung des
Barons schob wieder alles in unberechenbare Ferne
hinaus. Dabei war es so langweilig, so entsetzlich
langweilig unter diesen Umständen auf Horbell.

Der junge Graf langweilte sich täglich mehr
und unternahm deshalb Morgenritte und Spazier¬
gänge, die stets an dem grün umrankten Häuschen
in S . . . vorüberführten. Dort gab es jemanden,
der auch frühe Ausgänge liebte: ein entzückendes,
hellblondes Mägdelein, das graziöseste Nippfigür-
chen von der Welt, mit Augen groß und unschulds¬
voll und einem kleinen, rothen, freundlich lächeln¬
den Kindermund.

Erst war es gewiß nur Zufall, daß er Lieschen
begegnete, jedenfalls wich die Kleine solchem 3u
sammentreffen nicht aus. Sie beschäftigte sich ent¬
weder im Garten oder wandelte außerhalb desselber
am Bachesrand hin, Vergißmeinnicht Pflückend. Zu¬
weilen geschah es auch, daß sie langsam, den breit¬
randigen Strohhut auf das lichte Haar gedrückt
irgend einer Hütte zuschritt, um Kranken und Be¬
dürftigen Unterstützungen zu bringen, denn an Di¬
rektor Hans Walter wandte sich kein Bittender ver¬
geblich.

Dann wechselte sie stets einige Worte mit den
jungen Edelmann, streichelte das Pferd und hiel
immer ein Stückchen Zucker für dasselbe in Bereit
schaff.

Eines Morgens hatte Henry der Kleinen heiß,
Worte zugeflüstert und sie hatte mit niedergeschlage
nen Augen schweigend dagestanden, das reizende Ge
sicht gleichsam in Rosenglut getaucht und ein tonn

derliäliches Lächeln um die leicht geöffneten Lippen
Die jugendliche Gestalt zitterte leise, wider

strebte aber nicht, als er sie umschlang und an sein,
Brust zog.

Einen Himmel still verschwiegener Seligkei
trug Liesbeth nach Hause. So recht wie ein Märchen

lich. Jede Rohrleitung hat ihre Nummer und ist
unter dieser Nummer nach lichtem Durchmeffer,
Wandstärke und Bestimmung zu finden. (Z. B.
Rohr 35 ist: Abdampfrohr der Zirkulationspumpe.)
Die volle Uebersichtlichkeit des Planes wird auch
hier mit Hülfe der Farbe erreicht, indem die Rohre
einer bestimmten Gruppe immer gleich angelegt
sind. (Dampfzuleitungsrohre.: roth, Dampfab-
gangsrohre: blau, Saugeleitungen der Pumpen
gelb, Drchnageleitungen: grün usw.)

Das ist, in großen Zügen geschildert, der Gang
der Ausarbeitung der Maschinenanlage eines großen
Dampfers, wie sie sich bei jedem Schiffe mit grö¬
ßerer oder kleinerer Abwechselung wiederholt, aber
immer dieselbe Aufmerkßsnkeit des Ingenieur- und
Konstrukteurpersonals erfordert, damit alles auf
seine richtige Stelle kommt.

Bunte Chronik.
Der Internationale Tuberkulofeukongresr

wird vom 22. d. Mts. bis zum 26. in B e r l i n im |
Saale des Abgeordnetenhauses seine Berathungen
abhalten. Mit der Organisation wurde das unter
dem Protektorat der Kaiserin und dem Ehrenvorsitz
des Reichskanzlers stehende deutsche Zentralkomitee
betraut, in dem Staatssekretär Graf von Posa-
dowsky den Vorsitz führt. Anläßlich dieser Konfe¬
renz findet eine Ausstellung von Gegenständen statt,
welche sich auf die Tuberkuloseforschung und die
Tuberkulosebekämpfung beziehen.

e

— Berlin, 11. Oktober. Ein anscheinend
Geisteskranker gab heute Vormittag ohne
ersichtlichen Grund im Weidenweg auf den Arzt Dr.
Salinger zwei Revolverschüsse ab. Der
Thäter wurde ergriffen .

C. K. Modethorheiten und ihre
Ursachen behandelt Jennie Cornwallis West (die
frühere Lady Churchill) in einer hübschen Plauderei
die sie in „Munseys Magazine“ veröffentlicht. Sie
schreibt u. a.: „Auch Individuen können die Mode
stark beeinflussen. Einige der lächerlichsten Moden
sind von gekrönten Häuptern oder berühmten Leuterl
ausgegangen, um einer Laune zu huldigen oder
einen Mangel zu verbergen. Richard III. von Eng¬
land ließ zunächst sein Wams wattiren, mit
Schlitzen versehen und besetzen, damit seine Unge-
skaltetheit nicht sichtbar würde. Als die Kaiserin
Eugenie von Frankreich kurz vor der Geburt des
Thronerben die schreckliche Krinoline trug, um den
Zeitweisen Verlust ihrer Figur zu verbergen, machten
älle Frauen es ihr nach. Heinrich VIII. nahm die
Moden von überall her, wo sie ihm gefielsn. Des¬
halb zeigten die Kostüme jener Zeit große Pracht.
Der weibische Heinrich III. von Frankreich behängte
sich mit Juwelen und trug sogar Ohrringe; natür¬
lich ahmten seine Höflinge das nach. Die Mode ver¬
breitete sich auch nach England, und Karl I. trug
bei seiner Hinrichtung eine einzelne Perle in seinem
Ohr. Dieser König hatte eine Vorliebe für weiße
Seide und er besaß zahlreiche Anzüge aus diesem
Stoff, und als er 1633 in Edinburg einzog, folgten
dreihundert seiner Kavaliere feinem Beispiel und
kleideten sich in seine Lieblingsfarbe. Aber diese
Anmuth wurde von den Puritanern fortgefegt und
zu Cromwells Zeit sah man in England nur

melancholische, streng aussehende Leute in dunklen
Farben. Das schöne Fräulein von Fontanges be¬
zauberte ihren königlichen Liebhaber Ludwig XIV.
dadurch, daß sie bei der Jagd ihre in Unordnung
gerathenen Locken mit einem blauen Bande zusam¬
menband. Sofort verschwanden eine Zeit lang die
kunstvollen Frisuren. Die Pompadour trug einst
infolge einer Wette bei einer Hoffestlichkeit Radies¬
chen im Haar. Bei der nächsten Gelegenheit ver¬
wandelten die Hofdamen ihre Köpfe in Gemüse¬
gärten. Peter der Große hörte einst, daß seine
Lieblingshofdame sagte, die schwarze Uniform des
königlichen Chors mache sie melancholisch. • Am
nächsten Tage erschienen die Sänger prächtig in
karmesinroth mit Goldtresse, und ihre Nachfolger
gehen noch jetzt so ... . Der Ausspruch „Die

Prinz war Clairville in ihr Leben getreten, sie hing
nun an ihm mit zärtlst ier Hingebung, und der gan¬
zen Schwärmerei einer reinen, unverdorbenen
Seele, in welche die Liebe zum ersten male eingezo¬
gen ist. Der Gedanke, daß sie durch dieses Verschwei¬
gen den Eltern gegenüber ein Unrecht begehe, kam
ihr gar nicht in den Sinn. Sie glaubte sich geliebt
und liebte wieder. Rangunterschied und Erwäg¬
ungen hinsichtlich der Zukunft, das waren lauter
Dinge, die jetzt nicht für sie existirten. Sie überlegte
nicht, fürchtete nicht. Zweifelte nicht. Ihr ganzes We¬
sen war Weichheit und Glückseligkeit.

Clairville fand diese ländliche Idylle, die ihm
einen erwünschten Zeitvertreib bot, allerliebst, ohne
sie auch nur im entferntesten ernst zu nehmen. Leicht¬
sinnig und oberflächlich, wie er war, würde er gar
nicht fähig gewesen sein, Elisabeths warmes und
keusches Empfinden zu verstehen.

Gähnend und rauchend saß er einst in seinem
Zimmer, als man ihm eine Karte überbrachte.

Henry eilte dem Ankommenden entgegen.
„Sei gegrüßt, Papa, vielmal gegrüßt!“

8, Kapitel.
Der alte Herr, der trotz seiner grauen Haare

und des grauen Schnurrbartes das Muster eines
eleganten Lebemannes war, bemerkte etwas ent¬
täuscht:

„Ich treffe wohl zu ungelegener Zeit hier ein»
da mich nur mein eigener Sohn empfängt?“

„Du mußt einstweilen mit mir vorlieb nehmen.
Tante pflegt sich immer gleich nach dem Diner zu¬
rückzuziehen und Victoria liest ihr aus irgend einem
frommen Buche vor, bis vermuthlich beide darüber
einschlafen. Onkel Georg ist wieder mal von den
Nerven geplagt und ersuchte mich vor 14 Tagen
schon ausdrücklich, ihn nöthigenfalls zu vertreten.
Also bitte, komm mit mir. — Lassen Sie zwei Ge¬
decke im Speisesaal auflegen“, befahl er dem Diener.

„Nicht doch!“ protestirte sein Vater. „Ich habe
schon unterwegs dinirt.“

„Aber eine Tasse Kaffee wirst Du doch mit mir
trinken?“

„Ja. Aber, wenn möglich, in Deinem Zim¬
mer.“

„Schön, Papa. Die beiden für Dich bestimmten
Zimmer liegen dicht neben den meinigen.“

„Gut. Ich bedauere aber lebhaft, Herrn von

Dunois wieder leidend zu finden. Hättest Du mich
davon benachrichtigt, so würde ich meinen Besuch
verschoben haben.“

Kleidung spiegelt den Charakter der Zeit widert
wird vielleicht am besten durch die Uebertreibungen
zur Zeit des Direktoriums in Frankreich erläutert.
Die Einfachheit war ganz in dem fieberhaften
Wunsch nach etwas Neuem und Auffallendem unter¬
gegangen; nichts erschien den aus den Schrecken
der Revolution Hervorgehenden grotesk. Die schöne
Sandale, die für das kalte Klima Nordfrankreichs
aber durchaus nicht paßte, wurde auf nackten Füßen
getragen, und dazu Ringe auf den Zehen. Der
klassische Chiton öffnete sich auf einer Seite, aus
der .Hüfte, um das Bein zu zeigen. So zeigt ein
bekanntes Bild Mme. Tallien, die Freundin von
Barras, Harfe spielend mit bis zur Schulter ent¬
blößten Armen, und die Draperien ihrer Tunika
wurden über einem Bein von einer Kamee gehalten.
Es wird sogar berichtet, daß Kleider feucht ange¬
zogen wurden, damit sie sich dem Körper noch mehr
anschmiegterl. Fast ebenso widersinnige Moden
wurden in England zu Beginn des 18. Jahrhunderts
getragen. Es giebt Bilder von Damen, die im De¬
zember Sandalen und tiefausgeschnittene,. ganz
dünne Musselinkleider zum Konzert trugen. Viele
starben als Opfer ihrer Eitelkeit . . . Das Kaiser¬
reich mit den fließenden Schleppkleidern, der
römischen Haartracht, den anmuthigen Schärpen und
der kaiserlichen Josephine als Muster der Mode,
setzte die Kunst in der Mode wieder auf das Piede-
stal; aber der Einfluß des militärischen Ruhms ver¬
drängte sie wieder. Monströse Kopfbedeckungen
kamen in England und Frankreich von neuem auf,
Jnfanterieschakos und österreichische Militärmützen.“
Interessant ist auch, was die Dame über die moderne
Herrentracht sagt: „Was die jetzige Herrentracht be¬
trifft, so gilt es, gleichförmig, farblos, streng und
korrekt zu sein, und oft kann man den Herrn nicht
vom Diener unterscheiden. Wer zwei oder drei
Extraknöpfe auf dem Aermel, einige Falten am

Oberhemd, einen Sammtkragen auf dem Rock oder
eine ungewöhnliche Hutkrempe trägt, läuft Gefahr,
für einen Dandy oder als gewöhnlich angesehen zu
werden. Rein und unauffällig zu sein ist alles,
was von einem Herrn verlangt wird. Die schöne
Figur verliert sich.mehr oder weniger in einem form¬
losen Rock, das Bein in den häßlichen entstellenden
Hosen, und die Locken werden so lange abgeschnitten,
bis jede Spur von Rebellion verschwunden ist. Es
ist bedauernswerth, daß die vernünftigen Moden zu
Beginn des 19. Jahrhunderts nicht beibehalten sind,
jetzt sind die Männer in Bezug auf ihre Kleidung
nur eine Folie für die Anmuth und Schönheit des
weiblichen Geschlechts.“

C. K. Etn verhängnißvoller chi¬
rurgischer Mißgriff. Aus Newyork wird
berichtet: Ein schreckliches Ergebniß hatte ein chirur¬
gischer Mißgriff, der von Aerzten in Cleveland, Ohio
begangen wurde. Mr. Frank Büttner, ein Bewohner
jener Stadt, glaubte, er hätte in der Nacht während
des Schlafes ein Gebiß verschluckt. Am übernächsten
Morgen durchleuchteten ihn die Aerzte mit Röntgen¬
strahlen; sie erklärten, die Zähne wären thatsächlich
in der Speiseröhre, und sofort wurde eine Operation
vorgenommen. Gerade war die Speiseröhre in ihrer
ganzen Länge geöffnet, als ein Familienmitglied in
das Operationszimmer stürzte und die vermißten
Zähne brachte, die man unter Mr. Büttners Bett
gefunden hatte. Der Patient litt an akuter Luft¬
röhrenentzündung, und der Schmerz in seiner Kehle
hatte ihn zu dem Glauben verleitet, daß er die
Zähne verschluckt hätte. Er starb am nächsten Tage
an den Folgen der Operation.

der „Franks. Ztg.“ aus Trrnowo geschrieben: Auf meiner
Rückreise von der Schrpkafeier mutzte ich mich gezwun¬
generweise zwei Tage in Gabrovo aufhalten, well es
dort weder Wagen noch Pferde infolge des großen Be¬
darfs für das Fest augenblicklich gab, die mich die 45
Kilometer lange, noch eisenbahnlose Strecke nach Tir-
nowo hätten befördern können. Als ich einen Wagen
erhalten hatte und eben die letzten Abmachungen mit dem
Besitzer traf, betrat ein Mann das Zimmer, der bte
Kleidung der bulgarischen Bauern trug, und an dem mir
außer seinem bartlosen Gesicht die für einen Sauern

„Das wäre zwecklos gewesen. Hier herrschen
ganz unberechenbare Zustände. Darüber reden wir
unter vier Augen. Mir ist es, aufrichtig gesagt, sehr
lieb, daß uns gleich in dieser ersten Stunde dazu Ge¬
legenheit geboten wird.“

„Nun gut!“ stimmte der alte Graf bei und
fragte, nachdem er es sich etwas bequem gemacht
hatte: „Ist denn das schöne Schloß ein Sitz der
Melancholie und des Weltschmerzes?“

„Ja, man könnte es wohl so nennen.“
„Welcher Unsinn! Das mutz anders werden!“
„Anders werden? Ha, ha, ha!“
„Warum lachst Du?“
„Weil ich auch von Dir den alten Refrain

höre: „Es muß anders werden!“ So stöhnt der
Onkel, so sagst Du uni — so meine auch ich. Es
wird aber nicht anders! Die nonnenhafte Fröm¬
migkeit der Tante, der nervöse Zustand des Onkels
und Victorias eifriges Pflichtgefühl ergeben eine
die Lebenslust ertödtende Stimmung.“

„Liebt Dich denn Fräulein von Dunois?“
„Würde sie sonst nicht energisch gegen den ihr

bekannten Plan opponirt haben?“
„Warum dringst Du also nicht darauf, sie bald

zu besitzen?“
„Als ob es möglich wäre, Victoria Vorschriften

zu machen!“
„Mein lieber Henry, in Deinen Jahren würde

ich an meiner Macht über ein verliebtes Mädchen
nicht gezweifelt haben.“

„Die Baronesse ist eine ganz unergründliche
Natur. Heute Glut und Leidenschaft — morgen kalt
und gleichgiltig — immer jedoch entschlüpft sie mit
schlangenhafter Geschmeidigkeit jedem Versuch, sie
festzuhalten.“

„So, so! Lieber Sohn, ich kann Dir nur den
Rath geben, die schöne Schlange bald möglichst ein¬
zufangen. Unsere finanzielle Lage ist leider keine
beneidenswerthe. Der Unterhalt eines vornehmen
Hauses kostet viel und Deine tollen Streiche haben
bereits ein Vermögen verschlungen. Jetzt bin ich ab¬
solut außer stände, Dich noch ferner zu unterstützen
und Deine leichtfertig eingegangenen Verpflicht¬
ungen zu übernehmen. Durch Deine Vermälung mit
Fräulein von Dunois läßt sich alles arrangiren —

auf andere Weise nicht. An Zeit und Gelegenheit,
wichtige Interessen wahrzunehmen, hat es Dir doch

h W » mh,
nicht minder peinlich, als Dir.“

Fortsetzung folgt.



'

Haupchaar hervor und die Brust schmückte eine Reihe
von Medaillen, die für die Theilnahme an dem rusiisch-

... Person an. Sie hieß Ir
cova und war aus Rula bei Widdin gebürtig. 1877
war sie, als Mann verkleidet, in die buHarische Legion
eingetreten und hatte mit dieser den Schipkapaß ver¬

teidigen helfen, weshalb sie jetzt der Schipkafeier als
Veteran mit beigewohnt hatte. Nach dem Feldzug ver¬

heiratete sie sich mit einem Bauern ihres Heimats»
ortes. Ms aber der Krieg mit Serbien ausbrach, litt
es sie nicht länger dabeim. Sie lief ihrem Manne davon
und trat wieder in die bulgarische Armee ein, mit der
sie die Schlacht bei Slivnitza mitmachte. Ihr Mann liefe
sich infolge ihrer Extravaganz von ihr scheiden und seit¬
dem trägt sie nur Männerkleidung. Ihr Gesicht zeigt
angenehme Formen, doch sind die Züge hart und die
*)aut ist von vielen Falten durchfurcht. Da sie darüber
iiQgte, daß der Stadtpräfekt von Gabrovo ihr nur 1
Frank Zehrgeld gegeben habe, der doch für ihren fünf
Tage beanspruchenden Rückmarsch nach ihrem Heimats¬
ort nicht ausreichend sei, so schenkte ich ihr eine Kleinig¬
keit, wofür sie mir in freilich unmilitärischer Weise die
Harck kusien wollte.

Kunst und Wissenschaft.
Bei den Ausgrabunßen in Chäronea im Thale des

Kephisos wurde die Stätte entdeckt, wo nach Plutarch
die Macedonier ihre in der Schlacht von Chäronea
(338 v. Chr.) gefallenen Todten beerdigt hatten. Eine
Reihe von gut erhaltenen Skeletten wurden zutage ge¬
fördert. Auch eine sogenannte Sarissalanze wurde auf¬
gefunden.

O.L.Archöologische Funde in Palästina. Ueber die bis-

........ werden und die reiches Material zur älte¬
sten Kulturgeschichte Palästinas zutage fördern, berich¬
tet der Leiter derselben, Stewart Macalister, im „Athe-
naeunt“ folgendes: Die ersten drei Monate der Ausgrab¬
ungen in Gezer sind jetzt zu Ende. Der Erdwall ist ein
niedriger Hügel von etwa 1 Kilometer Länge, mit einer
größten Erdanhäufung von 18 Fuß. Sein moderner
Name ist Tell ej-Jezari; Professor Clermont Cannec.n
hat festgestellt, daß die Stätte mit dem biblischen ,,Gezer“
identisch ist. Die Ausgrabungen haben die aufemander-
liegenoen Ueberreste von vier Besitznahmen, die erste
wcchrscheinlich neolrthisch, die andern drei aus derBronze-
zeit, offenbart. Die Stadtmauern der drei oberen sind
festgestellt worden; jede folgende Mauer liegt außerhalb
der vorhergehenden. Die älteste ist ein kunstloser Erd¬
wall, innen mit einer vertikalen, etwa 2 Fuß dicken
Steinmauer und außen mit einer flachen Abdachung;
die späteste ist ein prächtiger, 14 Fuß dicker Bau mit
massiven vorspringenden Thürmen. Wiederherstellungen
und Aenderungen haben die architektonische Geschichte
dieser Mauer ziemlich verwickelt gemacht, und sie ist
noch nicht ganz ausgearbeitet. Unter den wichtigsten
Ergebnissen müssen zwei Bestattungshöhlen erwähnt
werden, die ein Licht auf die Beisetzung der Todten im
alten Palästina werfen. Die erste war ursprünglich wahr¬
scheinlich von den neolithischen Bewohnern als Krema¬
torium ausgehöhlt worden; man fand große Mengen ver¬
brannter menschlicher Knochen darin. Die Höhle war
dann in der Folge von Leuten, die keine Leichenver¬
brennung übten zum Begräbnißplatz umgewandelt, und
die Reste ihrer Todten fand man über den verbrannten
Knochen liegend. Eine wissenschaftliche Prüfung der
Knochen hat ergeben, daß diese Leichen von einem se¬
mitischen Volke stammen, während die verbrannten prä-
semitisch sind. Die Leichen wurden ohne Rücksicht auf
Haltung oder Lage nach dem Osten zu hingelegt oder
vielmehr geworfen, wobei im ganzen die zusammenge¬
zogene Stellung die gewöhnlichere war. Einige Leichen
wahrscheinlich solche von bedeutenden Personen, waren
an die Seiten der Höhle gelegt und durch Steineln-
friedigungen von den übrigen getrennt. Bei den Leichen
fand man viele werthvolle Geschirre und andere Töpfer-
waaren. Die zweite Höhle war ursprünglich eine Zisterne
gewesen und zur Aufnahme von 15 Leichen umgewandelt
worden, die (wie in dem vorigen Falls achtlos auf den
Fußboden gelegt waren. Alle Leichen waren von Män¬
nern, ausgenommen die eines etwa vierzehnjährigen
Mädchens, die unterhalb der Rippen entzwei geschnitten
war; die untere Hälfte befand sich nicht in der Höhle.
Bei diesen Ueberresten lag die schönste Sammlung von

Bronzewaffen, die man bis jetzt in Palästina gefunden
hat. Ein großes rechteckiges Bad, das wahrscheinlich
zur Reinigung bestimmt war, ist auf der vierten Schicht
gefunden worden; rohgeputzte Treppenstufen führen zu
rhm. Gegenwärtig konzentriert stich die Thätigkeit auf
einen prächtigen megalithischen Bau, der zumtheil bloß-
aelegt ist. Es wäre verfrüht, jetzt schon viel darüber zu
sagen. Es sind drei imposante Monolithen, etwa 14
Fuß hoch und 3 zu 2 Fuß breit, die auf einer steinernen

Plattform stehen, und kleinere Monolithen dazwischen
bloßgelegt. Das Vorkommen von Krügen mit Kinder-
knochen (einige verkohlt), die unter einem unmittelbar
daran stoßenden Pflaster beerdigt sind, weist darauf hin,
daß wir es mit einem Tempel zu thun haben, in dem
Menschenopfer üblich waren. Bis letzt sind keine da¬
tierbaren Gegenstände gefunden worden mit Ausnahme
von Skarabäen und Krughenkeln, die Eindrücke der

Skarabäenmuster tragen. Diese gehören alle dem Mit-
telkonigreich an, der Zeit um 2000 v. Chr. Sie sind fält
alle mit der Epoche der dritten Besitznahme verbunden.
Der Erdwall ist sehr reich an Ton- und Bronzearbeiten
und wird sicher lehr werthvolles Material für die Kul¬
turgeschichte Palästinas liefern.“

Standesamt Bromverg fLandbezirkj.
Aufgebote: Wllhelm Kreuz, Kornaty, Marrha

Manske, Deutsch-Fordon. Tischler Anastasius Kinder,
Anna Stepanski, beide Schwedenhöhe. Arbeiter Will).
Barbknecht, Nimtsch, Emilie Müller, Schwedenhöhe.

iucoyr, yceu-yemg, yjcariga öujuuuuli.

Schlosser Wilhelm Mindt, Schleusenau, Bertha Thurau
Groß-Bartelse..

Eheschließungen: Arbeiter Albert Strahlen¬
dorf, Bromberg, Jda Karutz, Klein,Bartelsee.

Geburten: Arbeiter Emil Kuhnke, Weiß¬
felde 1 S. Käthner Julius Guse, Weißfelde 1 S. Be¬
sitzer Otto Schewe, Deutsch-Kruschin 1 S Kutscher
Adolf Bigalke, Brahnau 1 T. Arbeiter August Strte-
Wald 1 S. Arbeiter Franz Jopek, Czarnowke Dorf
1 S.' Maurer Richard Heise, Neu-Beelitz 1 S.

^
Ta¬

pezierer Bruno Böhlke, Neu-Beelitz 1 T. Arbester
Leopold Brettin ,Schwedenhöhe, Zwillinge 2T. Arbeiter
August Nickel, Schwedenhöhe IT. Maurer Eugen
Radloff, Schwedenhöhe 1 S. Tischler Wilhelm Janz
Groß-Bartelsee 1 T. Eigenthümer August Reinert,
Klein-Bartelsee 1 T. Käthner Albert Rock, Deutsch-
Kruschin 1 T. Arbeiter Robert Kietzmann, Fordon
1 T. Eine uneheliche Geburt.

Sterbefälle: Antonie Lewandowski, Netzort
1 Mon. Johannes Seeling, Schwedenhöhe i/»Mon.
Stefan Matuszewski, Schwedenhöhe 2 Mon. Martha
Jahnz, Schwedenhöhe i/> Mon. Else Schmidt 14 Tg.
Bertha Schwarz, Schwedenhöhe 25 I. Else Brettiu,
2 Tage.

Aufgebote: Arbeiter Richard Äreikowski, Brom-
berg, Marianna Schmelz, Schwedenhöhe, Eisenbahn-
schaffner Wilhelm Zühlke, Klein-Bartelfee, Maria Grisa,
Schonhagen. Arbeiter Franz Klaebe Maria Schulzke,
Leide Schwedenhöhe. Schlossergeselle Max Smolarek,
Maria Czerwinski, beide Schwedenhöhe. Arbeiter
Richard Zepp, Jda Schmidt, beide Schwedenhöhe. Flei¬
schermeister Friedrich Thiede, Bromberg, Wittwe mo-

falie Fellmuth geb. Janowicz, Netzort.
Eheschließungen: Arbeiter Joseph Glmski,

Anna Kornowski beide Schwedenhöhe. Arbeiter Jakob
Dolski, Marianna Kazmierzak, beide Schwedenhöhe.
Sergeant Richard Wendt, Bromberg, Olga Ladzynski,
Schröttersdorf. Müller Paul Unger, Bromberg,
Emma Weydert, Schwedenhöhe. Arbeiter Michael
Wisniewski, Schöndorf, Marie Skornia, Wudzinek,
Schaffner Josef Lipinski, Rixdorf, Jda Zutz, Klein-
Bartelsee.

Geburten: Käthner Albert Rück, Deutsch-Kruschin
1 T. Käthner Albert Blank, Zielonke 1 T. Stellmacher¬
meister Johann Liwinski, Netzort 1 S. Landbriefträ-
aer Otto Sonnenberg, Brahnau 1 T. Schneidemüller
Wilhelm Regmann, Karlsdorf 1 S. Arbeiter Thomas
Jezewski, Bleichfelde 1 S. Arbeiter Albert Grelewicz,
Schwedenhöhe 1 T. Arbeiter Johann Zielke, Schweden-
hohe 1 S. Kutscher Hermann Schönfeld, Schwedenhöhe
1 T. Landbriefträger Carl Franzke, Schwedenhöhe
Zwillinge 2 S. Arbeiter BoguÄaw Semrau, Schwe¬
denhöhe, Zwillinge 2 Feilenhauer Friedrich Msi¬
chert, Schwedenhöhe IS. T'““

w^enholm 1
Tischler Otto Wierezcholski.

T. Tischler Adam Lippek, Hoyenholm

llA Bahnarbeiter Hellmuth Kuhlmever, Jagdschutz
1 S. Arbeiter Maximilian Guczalski, Schöndo^ 1 T.
Maurer Wilhelm Stephan, Klein-Bartelsee 1 T. Ar¬
beiter Robert Kottke, Klein-Bartelsee 1 T. Arbeiter
Wilhelm Erdmann, Klein-Bartelsee 1 S. Eine unehe¬
liche Geburt. ■

,

Sterbefälle: Käthnerfrau Emilie Müller geb.
Kops, Zielonke 50 I. Martha Fuchtenbagen, Brah¬
nau 2 Mon. Stanislaus Repka, Schwedenhöhe 11 Mon.
Arbeiter Reinhold Zellmann, Schwedenhöhe 51 I.

Anmeldungen Leim Standesamte der Stadt Bromberg
vom 8. bis 10. Oktober 1902.

Aufgebote: Kaufmann Benno Goldsttom, Ber¬
lin, Johanna Fabian, hier. Eisenbahnbureaudiätar
erster Klasse Paul Winkelmann, Hedwig Kleinschmidt,

Leide hier. Schutzmann Paul Röseler, Posen, Anna
Buhse, hier. Handlungsgehilfe Fritz Schulz, Berlin,
Marie Schild, hier. Kaufmann Carl Frank, Berlin,
Helene Wischinski, hier.

Eheschließungen: Lchrer Karl Milbradt,
Klein-Leiftenau, Elsa Bötzel, hier. Sergeant Gustav
Nimke, Margarethe Panzlaff, beide hier. Schlosser Jo¬
hann ösinski, hier. Theodosia Malicke, Bleichfelde. Ar-
beiter Stanislaus Ptaszynski, Bleichfeloe, Anna

^S^urten : Schuhmachermeister Karl Zeiske 1 S.
Dachdeckergeselle Gustav Kinowski 1 T. Hoboist Max
Brandenburg 1 S. Arbeiter Stanislaus Walecki 1 T.
Arbeiter Andreas Bombolewski 1 S. Hoboist Rudolf
Lucht 1 S. Generalkommissionsbote Johann Wolinski
1 T. Möbelfabrikant Otto Pfefferkorn 1 T. Kauf¬
mann Gustav Weber 1 S.

,

Sterbefälle: Maurergeselle Emil Günther 29
Jcchre. Konrad Giesler 2 I. Leokadia Krzyzanowska
1 I. Schneidermeister Cau Bender 71 I. Besitzer
Wichelm Lüdtke 50 I. Wando Lukowska 2 I.

Handelsnachrichten.
Waarenmarki.

Danzig, 13. Oktober. Weizen matter. Bezahlt wurde
für inländischen hellbunt bezogen 777 Gr. 135 M., hell-
Bunt750 Gr. 138 M., 761 Gr. 143,50, 144 M., weiß 745
Gr. 146 M., 772 Gr. und 780 Gr. 148 M., 777 Gr. 149

M., feilt weiß 766 Gr. und 793 Gr. 150 M., fein hochbunt
glasig785 Gr. 149 M., 766 Gr. 141 M , mildroth 766 Gr.
144 M., russischer zum Transit weiß 766 Gr. 125 M., roth
772 Gr. 119 M., besetzt 769 Gr. 118,50 M., mildroth
777 Gr. 121597. per Tonne.Roggen matt. Bezahlt ist
inländischer 708 Gr. 120, 123 M., 723, 726, 744, 747
und 756 Gr. 125 M., zum Konsum 741 Gr. 126 M., russi¬
scher zum Transit 732 und 738 Gr. 92 M., polnischer 717
726, 738, 747, 753 und 759 Gr. 92 M. Alles per 714 Gr.

Wetter: Schön. — Temperatur: + 8 Grad Reaumur. —

Wind: NW.
Königsberg, 13. Oktober. Weizen inländischer flau,

wacke schwer verkäuflich, hochbunter 781 Gl. 150 50t.,
bunter 749 Gr. ab Volksgarten 142, 775 Gr. ab Votks-
qarten 145 M„ rother 716 Gr. gering 125 50t. — Roggen
inländischer unverändert inländischer gehandelt per 714
Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit 1 50t., über 738
Gr. mit % M. per Tonne zu reguliren, 702 bis 732 Gr.
129, 690 Gr. 125, 668 Gr. mit starkem Geruch 120, Weizen-
Roggen 720 Gr. 126,50 50t., russischer gehandelt per 714
Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit Vs M. per Tonne
zu reguliren, — 50t. — Hafer inländischer unverändert,
inländischer 122, 124, 125, dick 129 50t. — Wetter : Schön.
— Wind: WSW. — Thermometer 4- 8 Gr. R.

Berlin, 11. Oktober. (Original - Wochenbericht für
Stärke und Stärkefabrikate von Max Sabersky, Berlin W.
Mauerstraße 45/46.) Es sind zu notiren:

Ia. Kartoffelmehl 15,50—16,00 50t., Ila. Kartoffelmehl
14.00 —15,00 50t., Ia. Kartoffelstärke 15,50 —16,00 50t.,
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin 7,75 M., Fa¬
briken bei Frankfurt a. O. zahlen frei Berlin 7,75 50t.,
gelber Syrup 17,50—18,00 M., Capillair-Syrup 18,00
bis 18,50 50t., Export-Syrup 19,00—20,00 50t., Kartoffel¬
zucker gelb 18,00—18,50 50t., Kartoffelzucker cap. 19,00 bis
20.00 M., Rum-Kouleur 30,00—31,00 50t., Bier-Kouleur
28.00- 30,00 50t., Dextrin gelb und weiß Ia. 21,00—2) ,50
50t., Dextrin sekunda 17,50—18,50 50t., Weizenstärke (kleinst.)
35.00-36,00 50t., Weizenstärke (großst.) 36,00—37,00 50t.,
Hallesche und Schlesische 39,00—40,00 50t., Schabestärke
32.00-34,00 50t., Reisstärke (Strahlen-) 50,00—51,00 50t.,
do. (Stücken) 49,00—50,00 50t., Ia Maisstärke 32,00—33,00
50t. Alles per 100 Kilogramm ab Bahn Berlin bei Par-
tieen von mindestens 10000 Kilogramm.

Magdeburg, 13. Oktober. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 7,90—8,15. Nachprodukte 75 Pro¬
zent o. S. 5,75—6,05. Ruhig. Brotraffinade I. o. F.
28,45. Kristallzucker I. m. S. 28,20. (Sem. Raffinade
mit Sack 28,20. Gemahl. Melis I. mit Sack 27,70. —

Rohzucker 1. Produkt Transits f. ab B. Hamburg
per Oktober 14,10 Gd., 14,20 Br., —bez., per Novbr.
14,20 Gd., 14,25 Br., bez., per Dezember 14,40 Gd.,
14.50 Br., per JanuarMärz 14,60 Gd., 14,70 Br., —,—

bez., per Mai 15,05 Gd., 15,10 Br., -,- bez. Ruhig.
Hamburg, 13. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen

ruhich Holstein, u. mecklenburger 153, Hard Winter Nr. 2
Otbr.-Abladung 122,00. — Roggen ruhig, südruff. still,
9 Pud 20/26 Otbr.-Abladung 100,00, holsteinischer und
mecklenburgischer 147,00. — Mais stetig, 128—130, runder
108.00. — Hafer behauptet. — Gerste fest. — Rüböl
ruhig, loco 51,00. — Spiritus (unversteuert) still, per
Oktober 12,00 Br., 11,50 Gd., per Oktober - November
12.00 Br., 11,50 Gd., per November-Dezember 12,00 Br.,
11.50 Gd., per Dezember-Januar 12,00 Br., 11,50 Gd. —

Kaffee ruhig, Umsatz 1500 Sack. — Petroleum stetig,
Standard white loco 6,60. — Wetter: Bedeckt.

Köln, 13. Oktober. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
56.00, per Mai 52,50. — Wetter: Heiter.

Pest, 13. Oktober. (Produktenmarkt.) Weizen loco
fest, per Oktober 7,30 Gd., 7,31 Br., per April —Gd.,
—,— Br. — Roggen per Oktober 6,45 Gd., 6,46 Br., per

April 6,45 Gd., 6,47 Br. — Hafer per Oktober 5,97 Gd.,
6,98 Br., per April 6,17 Gd.. 6,18 Br. — Mais per
Oktober — Gd., — Br., per Mai 5,74 Gd., 5,75 Br. —

Kohlraps per August 11,70 Gd., 11,80 Br. - Wetter'
Schön.

Paris, 13, Oktober.' Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen fest, per Oktober 21,10, per November 20,95,
per November-Februar 20,85, per Januar-April 20,85. —

Roggen ruhig, per Okt. 15,50, per Januar-April 15,50. —

Mehl fest, per Oktober 29,65, per November 28,50,
per November-Februar 27,90, per Januar-April 27,70. —

Rüböl ruhig, per Oktober 57,00, per Novbr. 57,00, per
November-Dezember 57,25, per Januar-April 57,25. —

Spiritus steigend, per Oktober 36,75, per November 37,00,
per Januar - April 38,00, per Mar - August 38,00. -

Wetter: Schön.
Antwerpen, 13. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen

ruhig. — Roggen behauptet. — Hafer behauptet. —

Gerste behauptet.
Amsterdam, 13. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen

auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
fest, per Oktober 131, per März 131. — Rüböl loco 26V«.
per November-Dezember 26 1 /8, per Mai 26%.

London, 13. Oktober. An der Küste 2 Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Milde.

London, 13. 'Oktober. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Markt ruhig, Preise unverändert.

New-Aork, 13. Oktober.
Weizen per Dezember . . .

— D. 76% C.

Geldmarkt.
Berlin, 13. Oktober. Die Börse begann die neue

Woche in ziemlich fester Haltung, doch trat die Spekulation
aus ihrer bisher beobachteten reserbitten Stellung nicht
heraus. Nur für ciuige besonders bevorzugte Effekttn be-
kündete sich ein einigermaßen in die Augen fallendes
Interesse, während die Umsätze im allgemeinen, aus engen
Grenzen nicht heraus traten, da es au stimulirenden
Momenten fehlte. In der zweiten Börsenstunde nahm die

Tendenz, als aus London matte Haltung gemeldet wurde»
einen etwas schwächeren Charakter an.

Von den österreichischen Arbitragepapieren gingen
Kreditaktien, wie Franzosen und Lombarden wenig um.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 n. 3 Uhr.
Oefterr. Kreditaktien 216,10—15,90 bez. Franzosen 153,75 bez.
Lombarden 20,30 bez. Anatolier 90l/s—50 bez.Jtalienische
Rente —bez. Spanier 88,75—25 bez. 4%proz. Chinesen
92%—50 bez. Türkenloose 122,25 bez. Buenos-Aires 38,40
bez. Diskonto-Kommandit 187,80-60—75 bez. Darmstädter
Bank 135,60 bez. Nationalbank 116,25 bez. Berliner Handels-
gefsllschaft 156,10-6 bez. Deutsche Bank 209,25—10 bez.
Dresdener Bank 143,25 bez. Dortmund-Gronau 182.10 bez.
Lübeck - Buchener —,— bez. Marienburg-Mlawkaer —,

bez. Gotthardbahn 179,60 bez. Transvaal 165,00 bez.
Canada-Pacific 132,25—1,80—90 bez. Prince Henri 95 bez.
Große Berliner Straßenbahn —bez. Hamburg-Amerika
105,25 bez. Norddeutscher Lloyd 105,5 bez. Dynamit-
Trust —bez. 3prozent. Reichsanleihe 92 bez. Ost-
preuß. Südbahn 80,60 bez. — Tendenz: still.

Frankfurt a. M., 13. Oktober. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 215,90, Franzosen —Lombarden
—„ Gotthardbahn 179,75, Deutsche Bank 209,10,
Diskonto-Kommandit 187,40, Bochumer Gußstahl —.

Gelsenkirchen 173,65, Harpener 169,75, Hibernia 175,25,
Schlickert 82,25, Spanier 88,00, Helios 15,45. — Still.

Wien, 13. Oktober. Ungarische Kreditaktien 725,00,
Oesterreichische Kreditaktien 685,25, Franzosen 715,50, Lom¬
barden 78,50, Elbethalbahn 464.00, Oesterreichische Papier-
rente 100,75, Oesterreichtsche Kronenanleihe 100,05, Ungarische
Kronenanleihe 97,85, Marknoten 117,03, Bankverein 455,50,
Länderbank 395,00, Buschtier. Lt. B. —, Türkische Loose
114,50, Brüxer Alpine Montan 371,50, 4 proz
ungarische Goldrente 120,20, Tabakaktien —. Still.

Baris, 13. Oktober. 3 proz. Rente 99,95, Italiener
102.75, 3 proz. Portugiesen 32,12%. Spanier äußere An¬
leihe 87,95—88,20, 1 proz. türk. Anleihe Gr. C. 31,60, do. Gr.
Do. 28,70, Türüsche Loose 123,00, Ottomanbank 592,00.
Rio Tinto 1070, Suezkanalaktien 3860. — Behauptet.

Wollmarkt.
Bradford, 13. Oktober. Wolle stetiger, die Forder¬

ung höherer Preise beeinträchtigt das Geschäft. Feine
Croßbreds stramm, ordinäre matt. Garne ruhig. Spinner
beschäftigt.

Parntr’s Cure
(Bestandtheile: Virg. Wolfsfußkraut 20,0, Edelleberkraut
15,0, Gaultheria-Extrakt 0,5, Kalisalpeter 2,5, Weingeist 80,0,

Glycerin 40,0, destill. Wasser 375,0),

welche fich seit vielen Jahren einen Weltrnf
erwarben nnd faß in jeder Familie schon mit
Erfolg angewandt wurde, iß ;n be?ichen
ä 4 Wb. die Flasche van den bekannten
Apotheken. Hanptdrpots: Apotheke?«r Alt¬
stadt (S. Kahle) in Königsberg i. Kr.;

Kriiazelmarkt-Apotheke in Kreslan.

Berliner Börse vom 13. Oktober.
Otsch. Fonds u. Staats-Pap.

Dt. Rchs.Schatz
Dt Reich*.-A..

do. nnk.b.1905
do. do.

Proust, cons A.
do. unk. b. 1905
do. do.

Brom. AnL 1887
Hamb, amort. 1893

do do. 1897
Hess. St.-A. 93-99

do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Ostpr. Prov.-Obl
Pomm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl

do, do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV,
Teltower Aal.

do. do.
Westt. Prov.-Anl»

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - An!
Berliner St.-A. .

do, 1882-98
Bielefelder St.-A.
Brest S1.-A. 80-9,
Bromberg. St - A.
Charlottenb 1899
Elberf.8t.-0bl. 99

Ess. St.A.IV,V(98)
Bann. St-A. 1895
Köln. St.-A. v. 98

Magdeburger .

Mündener St.-A.
Stett. St.-A. n-0

Berlin. Pfdbr.
do. do.
do. neue

do. do.
de. do.

Cent. Lndsch.
de. de.
do. do.

Ru- u. Meum.
do. do.

Ostprenssieoh.
do.

Pomm. Lund.
do. do.

Poseneehe.
do.

Sächsische
de.

101.3(10 3
lOl.OObG L
101 90 (.0

SS 308
10 1.90&G
1 Ol.&ObG

OS.OOQ
lOO SObB
100.2050

100.O0Q
89.5050

99.508
98.508
99.30b
98.50b
88.5,'S

100.3060
81.00b

104 90b
89.75b
U9.75b

104.00»

99.8050
99.8050

103.800
99.508

104.50»
103.6050

99.50»

99.4<1G
99.30b

108.10»
98.605B

118.80 B

110.35»
103.908

99.5050
ÜO.SOb

103 Lob
90.40b
89.30b
99.00b

108.7050
98.8050
99.30»
89.30»

103.40»
99.30b

Sächsische.
Schles. altld.

do. do,
do. do.

Schl.-mst.LC,
Wests. lndsch.

do. do.
Weetp.rittsch.

. do. rttersch.
‘Hannoversche

do.
Hess.-Nassau.

do.
Kur.- u.Neum.

do. do.
Pommersche

do.
Posensche

do.
Preussische

do
Rhein. Wests.

do. do.
Sächsische
Schlesische

do.
Schles Holst,

do.
Bad. Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
Braunsch.BOTh.L.
Cöln.-Mind.Pr.-Ä.
Hamb. 50-TbL-L.
Labecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb. 40 Th -L.

89.10»

99.30»
101 . 10»
10350»
103.60b

98.70b
98 70»
89.30»

103.35»

99 so»
103.30»

99.0056

99.30b
103.25»

99 6«ib
10320»
103.10b

103.30»

146.60b
159.70b
135-OObB
136.80»
131.75b
149.750

129.00b

Buss. Staatärente
do.8od.-6r conv.

Schwed. St.-A. 86
Serb. amort. A. 95

Spanische Schuld
Türk. Admin. 88 .

do. 6. p. 1.4.1878
do. Loose . .

Ungar. Goldrente
d. Kronenrente
do. Staatsr.1897

Bucarest. Anl. 84
Buen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

do. do. 87

b 4 Argentin. Ant.

4^ do. innere
44 do. äussere

Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1895
do. von 1896

do, von 1898

fl riech. Anl. 81-84 l 1

do. cons. Goldr. '

do. Monopol
Italienische Rente

Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
do. 1860 Loose

Port. Staats-Anl.
Rum, amort. alt

do. amort. 1898
Bus« cons. 1880

99.00» I do. Goldrente

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.

88.355B
76.«,»b
76.5056
93.00b

'
lOS.lObB
100.75b

93.7556
41.6056
31«,»56
44.00»

103.356
1 00.8.0b
108.90»

i 101.10»
i 101.00»

l»2.80oB
50.7 OoG
OS.lObG
86.108

100.7056

97.3056
95.008
99.9056

L, 75.0056

100.00 b

121.7556
lOl.SObß

98 508
90 90bB
92.7556

SS.OObG
78-4056

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
Aachen-Mastr.abg
Allf.Dtsch.Kleinb.
Braunschweig.Ld.
Crefelder . . .

Dortmund-Gronau
Eutin-Lübeck . .

Haiberst. - Blank.
Lübeck-Büchener
Marienbg.-Mlawk.
Ostpreuss. Südb. .

Oesterr.Staatbahn
do. Südb (Lb.)

Raab -Oedenburg.
Warschau-Wien..
Gotthardbahn.
Jura-Simplem . .

Meridionalbahn .

Mittelmeer. . .

North. Pae.-Pref.
SchweizerNordost

de, Unionb.
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb.

124.505B
83.00»

188 50oG
53.90b

107.35»

75.0056
SO.SOoQ

154 7,»b
20.5056
28,50b

179.35»

165.10b
3« SO»

Ei8enbahn-Prior»-Obligat«
Galiz. Carl-Ludw. 4

Oest.-l3nB.Stb. alt 3 93.90»
do. Nordwestb. 6 100.10»

SSdösterr. (Lomb.) 3 64,008
do. Obi. Gold 5 lo2.60b

Koalow-Woron. . 4

Anal. Kisenb.-Obl. 6 102.75b
do. Ergänz.-Neti 6 lol.40h

Gottb ardbahn . . 3*
Ital. 8isd.-0.st. g. t,4
Ital. Mittelmeer . * 101.30»
Ceatr.-Pac. »94») 4 99.20»

do. do. »929) 3Ü
North.-Pac. P.Lien 4 103.0050
South. Pac. 1905 6 104.90»
WaMlk.nak.1909 4 100,0096

Deutsche HypöihwPfdbr.

timreehnungssabe: 1 Irj 80 P& | Oest 1 8. «old: 8,00, l Kr. 85 Pf: fl«, hotti L70 lt See t,US
1 KbU 8^0,1 Gd.-RbL: 3,30 | 1 DoU. 4^0 |l LrtrL 80,40 | Diac. Sb. ^ 5 « Hfl

840.1056 HarkortBrgb.Pr.A 7

Anh. Dees. Pfbr.
Br. Hann. H.-B.

do. XVL XYH. •

Dtsch. Grdcr. I.
do. U.
do. VIII.
do. IX. u. EXa.
do Hd.-B. VII.
do do. VIII.

Frkt. H B. S. XIV.
Hami. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do do. 1908

Hann B. C. A. L
do.

M
ll.

Meckl H.-Pfb. I.

do. -Stret.H--k.I-ll
do. do. I-n. .

Meming Hyp.-Bk.
do. «io.

de. Prim.-AnL
Mitteid. Bod.-Cred

do. do. unk. 06
de. Grundcbr.

1

NeueBod.Gee.Obl
io. do.

Nordd.Grundcred.
Pomm. Hyp.-Bank
Prenss. Bodcr.-Pf.

io. 1900 IV
do. 1905 XIV
de. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do.v.J.99unk.l909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do do.
do. Hypoth. - Vers,
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XXJXIuk.1910
do. Kleinb.-ObIig.
do-. Comm.-Obl.
Rbein.H.-Pi .63-86

do. Serie 69-82
do. Comm.-O.

Rhein.-W. B. I.M.
do.II.,IV.,unk.1901
Bäche. Bodoncred.
8chles.Bodcr.-Pfd.

do do
Stett. Hat. - Hyp.
do. do.

Weetd. Bodencr,
do. do. m,

1 OO.üäö
96.5056

160.6000
122.358
J lO.äObB

»6.50»
102.4006
100.3866

»5.5006
IO 1.0006
100.3006
100.7506

90.00»
»7.50»
»5.00»

lOl 800
95.5006
65.70t)
60.50b
96.0006

100.508
136.806

»».0006
95.2506
»».80»

99.8066
89.50»

113.000
115.10»
100.0006

95.7006
95.5056

103.5056
99.00»

»8.4056
ttl.75oG

100 . 10»
»5.5056
»S.oObQ
95.5056

160.000
104.4056
100.50»

Ö».60b6
lOO 50»

»6.00»
»7.80»

100.75»
» 5.0056
99.006

100.50»
»4.4ttbG

101 .00»
8 ! »5.50»

Bank-Aktien.
Aachener Discont
Barm. Bankverein
Berc.-Märk. Bank
Berliner Bank .

do. Handels-Ges.

Brannschwei^g. Bk^
do. Hyp.

Breslauer Dise.-B.
do. Wecheler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Diaconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

DuisbUrg-Ruhr-B.
Essener CredivV
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Köln.Wechs.u.C.B.
Mein. Hypoth. 80$
Mitteldtscb.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
Niederrh.Cieditbk
Osnabrücker Bank
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Aot.
do. Ctr.Bod.Cr.80$
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
S&dd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
W estfälischeBank

?
7

t'
F
1*

ll
3
8
6
4

8
7
4

?
4
6X
3
5

?
7
8
0

6
5

180.00»
1 »5.7556

88.50»
156.00»
116.40»
106.75b
141 .OObB

99,«OoB
135.6O0G
«09.6056

95.6050
J87.75bö
109.30»
143.30b

96.7SbG
147.301*0
l27.50bG
118.20bG

85.50»
133.90bB

83.60»
109.00»
ue.oobo
108.00»
137.75»

140.00»
169 40bG

95.75bG 3
155 5050 y

12 7.OObB
115.80»
143.00»
170.30»
l«5.60bG
113.75»

Biber, Farbenfabr
Freund MaSchin..
Germania Dortm.
Hallesche Hasch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
Hencstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZuckert
Lindener Brauerei
L.LSweACo. Mach.
Nährn. Koch & Co.
Neue Boden-A.-G.
Oberschi. Porti.-L.
Orenst. & Koppel
Ravenebg. Spinn.
Rhn.-Wstf. Kalter.
Besitzer Zuckers.
Schles. Cement .

Schulz-Knaudt .

Siemens * Haleke
Stettiner Vulkan.
Vogt U Wolf . .

Vorer. - Bielef. So.
Wenderoth. . .

Westfalia Cement
WestfM.Drahtind.

da. Kupferwerk
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klub.
Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.Omn
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Brest. Elect. B.

Industrie-Papiere
12K.35»

168.0056
18 1.0056
183.0050
345.50»
133.0056
160 OOG

82.90b
190.0050

0.7 5b
281.0050
185.50oQ

Accumulatorenfb.
Adlerbrau. Daseid.
ANss. Electr. - Ges.
BeilinerElecVWk.
Berl. Maschinen!*.
Bielefelder Hasch.
Bocb. Vict. - Brau.
Braunschwg. Jäte

do. Maschin.
Casseler Federst.

do. Trebertrockn.
Dtsch. Gasgl&hl. .

do.Waff.ü.Mun.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Ldwenbr.
Dortmunderünion 18

do. Victoriabr. 12
Dynamit Trust ,\ 9

10

7
10
12
10
12

0

12
0

28
6

20

13*

167.6656

20
12
13
28
2b
24

?
20
17
19
12

9
8
S
0
0
7
9

F
8

14
14

0
4
0

10
0
7
5
3
4
7
4
6X

do. Strassb. 10‘
Cassel.Strassb.

~

Or.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd!

-r-

288.00»
3 7 7.0050
330.5,)bB
114.75»

82.25»
351.00»
29.‘S.50bG
248 OObB
218.50b
152.25»
156.5056

99.10»
119.7550
117.00»
164.1050
1 17.7 5bB
146 5056
140.50»
1 1 8.0056
308.3550
185.50»

7«, 50»
78.75»

121 00b
142.50»

71.00»
173 50»
115.00B

71.10»
183.00t*G
141.50=0

106 758
158.251*0

79.758
312.00b
105.75b
183.7556

34.408
105.9050

Anhalter KohlenT
Annenertinssst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg ®o.

Bismarckhätte
Bochumer Gussst.
Braanschw .Kohln.
Concoräia . - -

ConsoUdation .

Differd. Dannenb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenkirch. Bgw.
8ÄÄ: I

83.4011
81.25»
91.90b

525.00b
214.80b
178.20b
144.50»
380.50=0
337.1050

Harpener Bergbau
Hasper Eisenwk.
Hibernia . . .

Herder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit.A.

Hösch, Eis. u.Stahl
Huldschinsky .

Inowrazlaw. . .

Kaliwk-Ascherleb.
Kattowitz Bergb.
Kölner Bergw.-V.
Koni gs-u.Lauraht.
König Wilhelm er.

do. do. Pr.-A.
Laachhamm. conv.

Leopold-Grube
Louise Tiefbau

do. Pr.-A.
Massener Bergbau
Menden AScuwert.
Oberschles.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Phönix, Lit.A. abg.
Rhein. Stahlwerk
Biebeck. Met.-W.
RombacherHütten
Sächsisch. Gussst.
Scbalker Gruben
Schles.Zinkhütten
Stolbrg. Zink-Act.
Warsteiner Grub.
Wests. Staklwrk. -

WittenerGusstahl 12

Wechsel-Kurse.

83.OO0G
170.10»
141.5056
175.25b

6.758
lOl.OOb
138.2556

95.808
122.80»
142.OObB
196.»Ob
3 4 7.5056
202.60h
176.7556
257.35»
104.508
10125»

43.75b
87.7556

113.50b
79.0050

103.4050
lü0.70bB
131.00=0
I38.50b6
198.90b
143.S0bG

332 0056
,349 OOb
121.5056

47.2556
litt OOb
156.75b

Amsterd.Rtd. 81’. 8
Bitss. u. Ant. ST. 3

Kopenhagen. 8T. 4
London . . 8T. S

do. 3M. 3
New York . 2M.
Paris . . . 8T. 3

do. ... 2M. 3
Wien . „ . 8T.

Pdo. 2M.
Italien.Plätse LOT.
Petersburg 8T.

168.65»
81.15»

112.40b
20.455b
20.2^5»
4.3058,

81.30»
80.95»
83.35»
85.00»
81.1556

216.00b

2C-Francs-Stücke • -

Soversreigns pro St..
Imnerials, neue, p. St.

Amerikanische Noten

Belgische Noten .

193.7550 Engl.Banknoten,ILst.
43.1050 Frans.Banknot., 100fr.

110.OObB Holländ. Banknoten .

174.70b Oesterr. Noten, 100 Kr.
99.9üb Russ.Noten 100 Rubel

123.50» IzoU-CoupoM, klein«.

16157556
20.435b

4.1975b
8I.1S*
30.465b

8i.3ob
168.75b

85.45b
316.35b
334.30b

Nachdruck IDfttff* JUüßljjtsU ich verfolgt.
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstlichc Deutschland.

15. Oktober. Wolkig Regensälle.
windig. Herbstlich.

16. Oktober. Wolkig, milde, meist
trocken. Sturmwarnung für die
Küsten.

17. Oktober. Wenig verändert, Regen¬
fälle. Windig.

18. Oktober. Milde, wolkig, theils
heiter, Regenfälle. Windig.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte i.Hambnrg, 13.Oktober.

Stationen.
iKnr.a.lffi.;

red. i.mm
Wetter

vO 3

®s
Lliristiansnnd 762 OSO wlkls. 5
Skagen 767 SW wolkig 7
klopenhagen 769 WSW Nebel 6
Stockholm 760 W wlkls. 0
Haparanda 76*2 N wolkig —7

0oi fmit 769 SW bedeckt 9
Hamburg 771 SSO wolkig 6
Swinemünde 770 mm h. bed. 7
Neufahrwasser 767 NW h. bed. 7
Memel 765 NNO Regen 5
Scilly 765 SSW Dunst 13
Frankfurt a.M. 762 N bedeck! 2
München 773 SW bedeckt 10
Chemnitz -773 WNW wolkig 5
Berlin 771 NW bedeckt 6
Hannover 771 Windst bedeckt 7
Breslau 769 NW bedeckt 7

Sicher und schmerzlos wirkt
das echteRadlauer’sclieHIUmer-
augenmittel, d. i. 10 Gr. 25 proc.
Salicylcollodium mit 5 Oentigr.
Hantextract. Fl. 60 Pf. Nur
echt mit der Firma Kronen¬
apotheke, Berlin. Depot in den
meisten Apoth. u. Drogerien.
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Zwei Pensionäre
finden gute und billige Pension
in bester Lage der Stadt. Offerten
unt. H. K. 17 a. d. Geschäftsst. erb.

Nachruf!
Am Sonntag, den 12. d. Mts., abends riss ein

tief beklagenswerther Unglücksfall unsern lieben

treuen Freund,

den Redakteur

Ernst Gebauer
aus unserem Preise.

Lange Jahre hindurch haben uns die Bande
herzlichster Sympathie mit dem Verstorbenen

verknüpft. Sein ehrenhafter, biederer und offener

Charakter, sein liebenswürdiges freundliches

Wesen und eine seltene Herzensgüte haben ihm
in weiten Kreisen Liebe und Achtung gesichert!

Ein äusserst stark entwickeltes Pflicht¬

bewusstsein zeichnete ih n “aus, und auch sein

leidender Zustand liess ihn in seiner Berufsarbeit,
der er sich stets mit voller Hingabe widmete,
nie erlahmen.

Wir werden dem Dahingegangenen für alle

Zeiten ein treues Gedenken bewahren!

Seine zahlreichen Freunde in Bromberg.

I
Friedrich Strasse

Ufo. 46. (272

Tanzlehr - Institut
von

Bnlletmnßer LWittig.
Am 14. Okt. beginnt, wiederum

mein

HM-Tanz-Kursus.
Anmeldungen nehme entgegen.

Balletmeister Wittig,
gepr. Lehrer d. höheren Tanzkunst,

Schleinitzftr. 1. (277

|iAAAAi
Mor derChristusKirche.^

Die Uebungen des Chorsd
haben ihren Anfang genommen?
Und finden regelmäßig jedenß
Mittwoch, abends 8 Uhr d
in den oberen Räumen des?
MestaurantsBuchholz — früher?

JSauer — statt. |
Um vollzähliges Erscheinen?

M>er Mitglieder wird ersucht.?
J$cr Beitritt neuer Mitglieder^
jift erwünscht. (6
4 Der Vorstand.

Anmeldungen neuer Schülerinnen

znm Klnviernnterricht
nimmt entgegen

Margarethe Bauer, akadem. gepr.
Klavierlehrerin, Gammstr. 25.

Anmeld. it, Schüler n. lägl. entg.
Helene Güssow, Rinkauerst.8, II.

Nachhilfestunden
ertheilt in allen Fächern

A. Kosse, Wissensch. Lehrerin,
Livoniusstraße 6. (298

Mein

Kerbst-Taaz-Kachs
beginnt

Mittmdi, ben 15 . Lktober.
Anmeldungen zu den verschiede¬

nen Zirkeln nehme entgegen.
Balletmeister Plaesterer,

Danzigerftr. 16/17, I,

Alte Mel «g
schöneres Aussehen als wie sie neu

waren, wenn ich dieselben frisch
aufpolire n. reparire. Empfehle
mich bei sauberer u. schneller Aus¬
führung in it. außer dem Hause.
J. Hawroeki, Möbelpölirer,

Brückenstraße 4,
Eingang Burgstr. 17, 3 Tr.

Mnl-,
464 i

Klavier- u. Nachhilfe¬
stunden erth. Pape,

Lehrerin, Schwedenstr. 19.

Pensionäre
f. g. Pension f. 400 M. p. I. 6«'t

Fr. Bowski, Schwedenstr. 3, II.

F«rhi»eo
Reinecke, Hannover.

Reu! Reu!

„Du mein Girl
Walzer - Melodie für Clavier

nur 1,25 M ark
bei

G. fiinga, Bnhnhsfftr. 15.

Richter’s
Urticin

Krennneffel - Kopfwaffrr,
bestes Präparat zur Förderung
des Haarwuchses unübertroffen.
Haupt-Depot für Bromberg
Carl Schmidt, Elisabethst.26.

- Tel. 612. - (113
Verl, ist gest. zw. 7 u. 8 Uhr

Abds. aufPosenerpl. b.Po euerstr.
silb.Damenuhr m.Kctte u.Gurt.
Geg. Belohn, abg. bei

Fr. Jahns, Posenerpl. 10.

Venös «Is
beseitigt schnell u. sicher

Beinschäden, Salsfluss,
Krampfadergeschwiire,

nasse Flechte.
R. Stock, Wanne i. W.
Bestand : Olivenöl,Terpen¬
tinöl,Wachs,Karmin,Vase¬
line, Perubalsam u. Woll¬

fett zu gl. Teilen.
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Die so schnell vergriffenen

Ittltrfoupnb
zur Herren- u. Knabenkonfektion
zu den bekannt billigen Preisen in
nur bester Waare sind wieder
vorräthig, ebenfalls 2 Ellen breite

Glorios
ä 90 Pf., vorzüglich geeignet zu

Unterröcken. (7

Bertha Hartwig,
Tuch- u. Restehandlung,

Boiestr. u. Heyneftr. - Ecke.

Statt!» il. IphnnniSbeeren.
großfrüchtige Sorten, empfiehlt

C. Sonne, Gr. Bartelsee.
Fast neue Stuben u. Küchen

fachen sind wegzngshalber billig
zu verkaufen, passend für junge
Leute. — Daselbst ist auch eine
Wohnung zu vermiethen.

Prinzenthal, Rosenstr. 3.

Geldmarkt

1-lOfirt M auf Stadtgut, über
4 rNIffU 600 Mrg. gr.. Bez.
Bromb., b Bankaeid auf 3 Jahre
gef, Off. n W. 108 a. d.Geschst. erb.

15-20000 Mk. I. neuesHaus
gef. Off. ii. 3« Geschäftsst. d.Z erb.

10000 Mark
zur 2. Stelle auf neuerb. herrsch.
Wohnhaus gef. Off. u A. V. 100
an die Geschäftsstelle d. Ztg

12000 Mark
znr 1. Stelle mündclsicher zu
5 % per sofort gef. Off. u. C. 812
an die Geschäftsstelle d. Ztg.

6560 Mk. 8U 5 o/o, goldsicher,
zu cediren gesucht

Angebot Alcxanderstr. 6,1 Tr.,
bei Knelke. (522

Darlehne
auf städtische Hansgrundstückc
und landwirthschaftl. Objekte,
kündbare oder unkündbare, sind als
erste Hypotheken zu erhalten durch
Vrs.-Subdirektor J.ALicrnskL

in Bromberg, Wilhelmstr. 6.

Carl NalkanmWMM
Ich hotte Gelegenheit

sinnt Hofttn Mlitnen nttii Will««»»
bedstttsod nutet? pt?ei* z>, (aaste, anb empfehle

M ttttsrergewöynlich billigen Preisen!

A«e Hmenhssen. . .

„ ABmefien. . . .

„ fritollaabiialt «eiittei, 36 ,»

„ Kiabertckats .... 35 „

„ Kmmerhnnbsihnhe 'S' 78 „

„ Barch. HalSlächu. . . 18 „

„ Inmen-Untertnifien. . . 70 „

„ Hmen-Bntlh.-Hemben . 93 „

Tchivarz mall, platt. Ätnbtrfttiinipfc

WU“ zittSrSachtt
aab iauge SmergobWame
zu verkaufen Thornerstr. 5V.
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Schleusenauer Gesang-Verein,
Mittwoch, d. 85. Okt., 8 Uhr abends im 8ohüike'scheu Saale:

Instrumental- u. Vokal-Konzert
(Orchesterbesetzung: Jnf.-Negt.)

esang, Terzett. Duett, Soli für Sopran. Tenor u. Cello.
Außerdem: Chorphantasie von Beethoven Op. 80

(Solo für Klavier — Orchester - Chor).
Eintrittskarten 60 Ps., immm. Platz 1,00 Mk. Im

Vorverkauf bei R. Fettig, Bahnhofstr. 83, Roman Ludwik,
Friedricksvlatz 3 , in Schleusenan: Kaufmann Radtke und
Friseur Block: 50 Ps., numm Platz 75 Pf., Fam.-Karten ^

I 3 Pers. 1,25 Mk. bezw . 2,00 Mk. ; U99 P
—

Den geehrten Herrschafttn^von^ Bamberg und Umgegend die

cinafaö ernif rtj cTÄdicr ii DmensAckerei
nach dem neuesten Hirsch’fdhen Dreieckiystem eröffnet habe.

Ich bitte die geehrten Damen, mich gütigst beehren zu wollen.

Hochachtungsvoll

Hedwig Wolter, Friebriihstrnfie 16, aara 2 Tr.

Gr. 1

25 29 35 41 Ps.
Am fehlerfreie, tadellose Waaren!

Ui meinec aerehrtea Kaabschast in allen Artikeln eine recht j
reichhaltige Aaswahl bieten. ;a sönnen, habe ich wein Geschäfts-
lakal dsdeuteud vergrssteet, anb hat bafielbt |
aailwehr eine Tiefe non ta. 35 Metern.

Ädfiaurant
Krrlinerflraße 4 mb Srnnnenstraßen-Ellir.

Aurfchuuk p. hellen nnb bnnklen Bieren.
Lultuduetzov.
Garätze«.
waisibisv.

Weine. — Billard. — Sämmtliche Räume sind renovirt.

2> Max Sentkowskl.

Einem hochgeehrten Publikum, sowie meiner werthen Kundschaft
von Bromberg und Umgegend die ganz ergebene Mittheilung, daß

ich mich entschlossen habe, vom 15. d. M. ab ein

einzuführen. Ich gewähre einem jeden meiner Kunden auch bei
dem kleinsten Einkäufe einen (6

HÜT Watt non ZI»,
welchen ich vom 1. bis 10. Dezember eines jeden Jahres in

auszahlen werde. Hochachtungsvoll

Richard Zweiniger.
Spezial-HanS für Glas-, Porzellan- und Luxuswaaren

Theaterplatz Nr. 3.

efiliSiBrennspiritus Marke „Berold‘‘mlRSSeSassj
Original-Literflasche OO p'jöS' 25 PI. eici. Glas (95 voi. ao pt~. exci. Glas).

i

OB
Gltthlicht-Lampen. Vorzügliches billiges Licht für Innen- und Aussen-Beleuchtung Einfach in der

Behandlung! Blakt nnd riecht nicht! Brenner auf jede normale Petroleum-Lampe
aufzuschrauben. Comp]. Tischlampen von Mb. 5,80 an.

Hand- und Heerd-Kocber.
“

Tn allen Ausstattungen und Preislagen, von Mk. 0,-r0 an.

Einmal angeheizt, wozu 10 Minuten erforderlich, dauernd gebrauchsfähig. Reinlicl

schnellesBügeln. Kein Rauch ! Keine Asche ! Keine schädlichen Oase!
In allen Grössen und Formen, von Mk. 7,50 an.

Heizölen. stÄÄ;^& ! Frisir-Apparate 5
.£5 Bügeleisen.

Sämmtl. einschlägigen Apparate der CenträlC $Üs SpllttUS“V3rWeFtllUIlg G* Hl - b. H , uviua iw w,

Illustrirte Preisliste gratis sind zu beziehen in Bromberg durch Alfons Boelle Nacht. Bild. Utecht, A. Mensel,
und franco. Franz Kreski, Fcrd. Ulesak, Julius Menard, Neumann «fc Knitter, Franz

Sporny, O. B. Schulz, Weidlich «fc Berthold. (263

1 Dienstag, den 14. d. Mts.:

Erstes großes
Wirst-

verbunden mit

AiAMilbililterhaltW
| wozu ergebenst einladet (254

Arwed Müller.

Echte Frankfurter Würst¬
chen, Sardellen- und Trttffel-
leberwnrst frisch eingetroffen.
J. Prorok, Rinkauerstr. 46.
Ecke Moltkestraße. Fernspr. 609.

Silberne NmA.Nou.d.I.beginne schnitte.

Winter-Spennl-KnrsnS
... n tn einfacher u. doppelter

lii^YÄffESe
ainiSwIsseisGhileo

|'Medaille unter meiner perfönl. Leitung. Buchführung.
Jungen Damen u. Herren, die sich zu tücht.Kräften heranbilden

wollen, kann ich die Betheilig, an dies. Abenden nur best, empfehl.
Gest. Anmeldungen erbitte bis znm 31. Oet. er. Gleichzeitig

bringe ich znr gest. Kenntnißnahme, daß sich mein Privat-Han-
dels-Lehrinstitut, das älteste u. bestrenommirteste am Platze,
nicht mehr Wilhelmstr.52, sond. Wilhelmstr. 56, Ecke Kaiserst.
befindet. Hochachtungsvoll

Pani Westnhal's Privat-Handelsschule,
299) Jnb, Hugo ScheflTler,

lAAAAi
« Erschienen ist

\ Spezialkatalog für
Brautausstattungen

I fftr komplette Einrichtung
I pp» Sdifttf*. Wohn- nnb Speisezimmer, Salb«,

Herrenzimmer nnb Küche
im Preise von Mark 2400 bis 35001

im decent neuesten Stil.

Fr. Hege
Möbelfabrik und Ausstellungshaus,

mmmm Gegr. 1817. mamm

Katalog über Einrichtungen von Mk. 1300 an separat. I

Rdihskeller.
Familien » 8 0 1 a 1.1

Heute Dienstag Abend
8 Uhr

Wurst - Picknick.
UnterhaltungS-MM.

[labelloft Kirre.
MF“ Das Konzert L

am Donnerstag, d. 16. w

fällt aus. ^

Frische Wnllniiste
empfiehlt (7

Johannes Creutz.

NMtürkWePjlNmen
empfing nnb empfiehlt billigst

6> J. Ijiaitlner.

Die bekannten

i’schenf
wie

Knorr’s Hafermehl
beste Kindernahrung

Knorr’s Haferflocken
Knorr’s Grünt ernmehl
Knorr’s Reismehl

für vorzügliche Schleim¬
suppen (115

Knorr’s Taploca, C. H. K.
sehr leicht, verdaulich

Knorr’s Suppentafeln
Knorr’s Erbswurst

nur mitWasser zuzubereit.
hält stets frisch vorräthig

Rcinhold Loosch.

ss.Abler-BiltterdPfb.M
Snhrnhm-BnttersPfb.l,L5
empfiehlt Ed. Cent,

Elisabethmarkt-Ecke X

WicherVs Fefisnnl.
Donnerstag, d. 16., und
Freitag, d. 1?. Okt. er. ;

abds 8^/2 Uhr Einlaß 7- 3 Uhr |
unwiderruflich nur zwei

EnlhüllnilgSimfikknngen^
des in todteste:! Kreisen
bekannten Mystikers u.

Spiritisten-EntlnrverS!
StoartLauconrt!
(tut vor. Jahre v. d. Chem¬
nitzer Bürgern m.d. goldenen
Medaille und Eürendiplom

ausgezeichnet).
Sensation., epochcnach.
Offenbar, u. Enthüllung.
a. d. Gebiete d. Spiritism.
u. d. gesummten Mystik.
Aufdeckung der raffinir-
testen und verzwicktesten

Schliche n. Kniffe.
DieSchwindeleien d Rothe
des in Berlin verH.Mediums.
Hochwicht. f. Jedermann.
Preise im Borverkauf bei
Lindau & Winterfeld u bei
Stössel: Res. Pl»tz 1 Mk.,
Sperrst 75 Pf., a. d. Abend-
kaffe: Res. Pl. 1,25 Mk..
Sperrst 1 Mk., Saalpl. 60 31s.
Schülerkarte(nnr anderKasse)

50 Ps. (43 !

Wichert’s
Fest-Säle.
Donnerstag, d. 16. Oktober 1902

II. Großes

Extkil-Ksnzert-
von der ganzen Kapelle des Gren -

Regts. zn Pferde.
Direktion: König!. Musikdirigent

Herr Karlipp. (392
Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pfg.

Concordia.

»Heute vorletztes Gastspiels
I bon |

ians Hofflnaia.!
Neues Repertoir

nnb bas sensntinnelle
Progrnmm.

8ÄT Frische

!! Milchermm!!
Off. frische feine Waare en gros
und en cUtail: ff. Lachs 1-1 80,
Aal,echteKiel.Sprott.,Bückt.,
Hellbutt Muränen,Seelachs,
Schellf., LachShering u. a. in.,
sow. ff.Marin. A. Springer.

Kaufe jedes Quantum (7

Speisekartoffeln.
Emil ksdiLll, Mittelstr.22

Kartoffel-Versandgeschäft.

Stadt-Theater.
Mittwoch, den 15. Oktober
(I m Passepartout,

Abonnement).
Vorstellung zu klein. Preisen.

Auf Verlangen:

Alt-Heidelberg.
Schaulpiel in 5 Akten von Wilh.

Meyer-Förster.
Anfang 7 l/ü Uhr.

Donnerstag, den 16. Oktober:

Das grosse Licht
Im Sprach-Institut

Ballmann
ersetzt der Unterricht den

Aufenthalt im Auslande
Danzigerstrasse 14 8.

Provinzielles
er, für das Feuilleton,

, Anzeigen
K.Iacrchow» sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruerranerfche Knchdrnckerei
Otto Grunwaid in Bromberg,
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